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Jn der geſammten Politik ſtehen auch für die nächſte Zeit
noch Fragen von außerordentlicher Tragweite im Vordergrunde,
beſonders in der deutſchen Handels- und Wirthſchafts-

politik bereiten ſich eine große Anzahl hochwichtiger und folgen
ſchwerer Verhandlungen und Entſcheidungen vor. Nicht um einen
Entſcheidungskampf zwiſchen Reaktion und Liberalismus handelt
es ſich, wie demokratiſche Blätter dem leichtgläubigen Publikum
ſo gerne weiß zu machen verſuchen, bei dieſen bedeutſamen
Fragen der deutſchen inneren Politik, ſondern um den Kampf
der Vertreter des Schutzes der nationalen Arbeit

egen das internationale Großkapital, deſſen Parteien
in Deutſchland ſich in dieſem Kampfe mit der Umſturzpartei
zu gemeinſamem Vorgehen verbunden haben. Die Halleſche
Zeitung wird nach wie vor das Panier der
nationalen Politik der Sammlung anufwerfen,
unabhängig und frei wird ſie die Gleichberechtigung
der Jntereſſen aller deutſchen Erwerbsſtände, die
Politik ausgleichender Gerechtigkeit befürworten und im
Gegenſatz zu dem Egoismus des Großkapitals und
den umſtürzleriſchen Gelüſten der Sozialdemokratie überall
eintreten mit Gott für Kaiſer und Reich, für den gleich-
mäſzigen Schutz al ler unſerer produktiven Stände,
insbeſondere des ſchwer leidenden Mittelſtandes. Gegen die
goldene wie gegen die rothe Jnternationale werden die

Waffen der Halleſchen Zeitung nach wie vor gleichmäßig
geſchärft ſein.

Die Halleſche Zeitung wird auch fernerhin bemüht ſein,
hinſichtlich der Schnelligkeit und Zuverläſſigkeit ihrer Bericht
erſtatiung mit an der Spitze der deutſchen Tagespreſſe
zu marſchiren. Die ausgezeichneten Jnformationen
aus Verlin und allen anderen Großſtädten und Theilen
unſeres deutſchen Vaterlandes haben der Halleſchen Zeitung
einen Platz in den Redaktionen aller bedeutenderen Tages
blätter des Reiches geſichert. Den Verhandlungen der
deutſchen Parlamente wird ein ganz beſonders breiter
Raum und große Aufmerkſamkeit gewidmet.

Die Halleſche Zeitung hat auf die Berichterſtattung aus
allen wichtigeren überſeeiſchen Plätzen, in Aſien,
Afrika, Amerika, Auſtralien außerordentliche Sorgfalt ver
wendet. Jn Bezug auf China und Südafrika werden
unſeren Leſern die Berichte von namhaften Kennern dieſer
Länder, ſowie die unübertroffene Schnelligkeit der Bericht
erſtattung nicht entgangen ſein. Gleichzeitig bietet die
Halleſche Zeitung eine umfaſſende, prompte und
wohl unübertroffene Berichterſtattung in der China-
frage und der Transvaal Angelegenheit.

Die Halleſche Zeitung iſt ferner eines der wenigen Blätter,
welche täglich die Wetterüberſichten und die voraus
ſichtlichen Witterungen der Seewarte in Hamburg,
wie ſie täglich vom Kaiſerl. TelegraphenAmt übermittelt
werden, bringt.

Als weitere Ausdehnung des redaktionellen Theiles, be
ſonders der Börſen- und HandelsNachrichten, iſt die regel
mäßige Zuſammenſtellung einer

Verlooſungsliſte
für börſengängige Werthpapiere vorgeſehen, welche regelmäßig
dreimal monatlich in größerer Ausdehnung erſcheint.

Dem feuilletoniſtiſchen Theile iſt auch diesmal wieder
eine ganz beſondere Aufmerkſamkeit zugewendet worden.
Romane und Novellen unſerer bekannteſten Tagesſchriftſteller
werden denſelben in intereſſanter Reihenfolge und Abwechſelung
ausfüllen.

Bei der Fülle des gebotenen Leſeſtoffes auf
allen Gebieten iſt die Halleſche Zeitung wohl eines
der preiswertheſten politiſchen Tagesblätter im ganzen
Reiche. Der Abonnementspreis beträgt bei zwei-
mal täglicher Zuſtellung für Halle a. S. und
die Vororte 2,50, bei allen Poſtanſtalten 3,00
vierteljährlich. Probenummern werden überall hin be
reitwilligſt und koſtenlos abgegeben durch die Expe-
dition (Halle a. S., Leipzigerſtraße 87).

Halle a. S., im Juni 1901.
Verlag der Halleſchen Zeitung.

Sonntag, 23. Juni 1901.

Wochenſchau.
Die Kieler Woche fWut auch in dieſem Jahre die Auf

merkſamkeit der politiſchen Kreiſe. Der Kaiſer liebt es, die
Woche vor Antritt der Nordlandsfahrt in Kiel z verbringen,
um ſich auf die Seereiſe vorzubereiten. Die Theilnahme an
ſeeſportlichen Veranſtaltungen, die Konferenzen mit ſeinen Räthen

vor einer längeren Abweſenheit, kurz die Ein
drücke, die er hier empfängt, veranlaſſen ihn in dieſen Tagen
in der Regel zu politiſchen Kundgebungen, die auf Wochen hin
aus den Geſprächsſtoff bilden. Oftmals fallen in die Kieler
Woche auch folgenſchwere politiſche Entſchließungen. Wir er
innern an die Perſonalveränderungen des Jahres 1897, die
leider bereits der Geſchichte angehören, ohne daß das
damalige Programm erfüllt worden iſt. Behufs
Durchführung des Programms des Schutzes nationaler
Arbeit wurde damals ein Wechſel in der Beſetzung der höchſten
Staats und Reichsſtellen vorgenommen. Herr v. Migquel
wurde Vizepräſident des Stagtsminiſteriums, um in Preußen
in nachdrücklichſter Form dieſes Programm durchzuführen im
Reiche wurde Graf Poſadowsky mit der Stellvertretung des
Reichskanzlers und mit der Vorbereitung neuer Handelsverträge
auf der Grundlage größeren Schutzes der nationalen Arbeit,
insbeſondere der landwirthſchaftlichen Produkte, beauftragt.
Noch ehe beide Männer ihr Programm durchführen konnten,
iſt der eine aus ſeinen Aemtern entfernt worden und der
andere inſofern kalt geſtellt, als die weitere Vorbereitung der
Handelsverträge in die Hände des Reichsſchatzſekretärs gelegt
wurde, deſſen wirthſchaftlicher Standpunkt dem der Freihändler
ſehr nahe kommt.

Jn dieſem Jahr iſt die Kieler Woche an kaiſerlichen Kund-
gebungen beſonders reich. Bei der Segelregatta in Cuxhaven
hat der Kaiſer auf eine Anſprache des Hamburger Bürgermeiſters
Mönckeberg ſich in längerer Rede über die Bedeutung der
Hanſa und der Schifffahrt ſür die geſammten Verhältniſſe des
Vaterlandes ausgeſprochen und dabei das vielerörterte Wort
wiederholt: „Unſere Zukunft liegt auf dem Waſſer.“ Wenn
einzelne Preßorgane aus dieſer Rede, in der in flammenden
Worten die Bedeutung der Schifffahrt geprieſen wird, eine
weitere Revidirung des Programms der Regierung nach links
hin folgern und annehmen, daß nunmehr auf den größeren
Schutz der nationalen Arbeit verzichtet und die Fortführung
der geltenden Handelsverträge beſchloſſene Sache ſei,
ſo halten wir das für eine ſehr anfechtbare Deutung
der kaiſerlichen Rede. Man überſieht vor Allem,
daß das Auditorium des Kaiſers aus Vertretern der Hanſa
ſtädte beſtand, deren Lebensintereſſen allerdings die Schifffahrt
ſind und deren Zukunft darum im gewiſſen Sinne auf dem
Waſſer liegt. Für dieſes Auditorium war die Rede berechnet
und unter dieſem Geſichtspunkte iſt ſie aufzufaſſen, weil anders
ſie mit dem Programm des Kaiſers, daß die Landwirthſchaft
ſtets auf ſeinen beſonderen Schutz rechnen könne, nicht in Ein
klang zu bringen wäre. Daß die kaiſerliche Politik jemals in
den Jntereſſen der Schifffahrt die Geſammtintereſſen des
Reiches erkennen könnte, daß ſie fordern könnte, alle anderen
Jntereſſen hätten ſich denen der Schifffahrt und des Handels
unterzuordnen, iſt ausgeſchloſſen, da Schifffahrt und Handel
nur Mittel zum Zweck, aber niemals Selbſtzweck ſein können.

Die zweite Rede des Kaiſers, die bereits am darauf-
folgenden Tage in Kiel bei der Enthüllung des Denkmals des
Großen Kurfürſten erfolgte, dürfte weniger von der Parteien
Haß und Gunſt entſtellt werden. Der Kaiſer feierte bei der
Enthüllung des Denkmals des Großen Kurfürſten im Garten
der Marinegkademie die Verdienſte ſeines großen Ahnherrn in
einer Form, die die Zuſtimmung aller Deutſchen,
ſoweit ſie nicht grundſätzliche Gegner des monarchiſchen
Gedankens ſind finden muß. Jn lliebevoller
Verſenkung in die Geſchichte ſeiner Ahnen hat der Kaiſer den
Lebensgang des Großen Kurfürſten als einen vorbildlichen für
ſich herausgehoben. Wie der Große Kurfürſt unermüdlich be
ſtrebt war, alle Kräſte des Vaterlandes zu pflegen und an
zuſpornen zum Heil des Ganzen, ſo will der Kaiſer gleichfalls
den höheren Aufgaben, die ihm zugefallen ſind, gerecht werden.
Die Kieler Rede bildet gewiſſermaßen eine Ergänzung zu der
Regattarede von Kuxhaven und ſie zeigt, daß der Kaiſer nicht
daran denkt, in einſeitiger Förderung der Schifffahrt die vitalen
Intereſſen des Reiches zurückzuſtellen. Sache des Reichs-
kanzlers Grafen v. Bülow wird es ſein, die den Kaiſer be
wegenden Gedanken in die That umzuſetzen, und das bereits
bei der Vorbereitung der neuen Handelsverträge.

Die Kieler Woche mit ihren Begleiterſcheinungen lenkt aber
auch den Blick auf die auswärtige Politik. Genau
vor einem Jahre und auch im Anſchluß an die Kieler Woche
ſandte der Kaiſer unſer Expeditionskorps hingus nach dem fernen
Oſten, um den Frevel chineſiſcher Boxer zu ſühnen, Leben und
Gut der deutſchen Angehörigen ſowie die deutſchen Intereſſen
im Allgemeinen in China zu ſchützen und Maßregeln zur Ver
hütung ähnlicher Vorkommniſſe zu treffen. Das deutſche
Expeditionsheer unter Führung des Grafen Walderſee hat
ſeine Aufgabe gelöſt, es befindet ſich auf der Rückfahrt nach
dem Vaterlande, nur eine dauernde unſene zur Wahrung
der deutſchen Intereſſen an den wichtigſten Plätzen zurück
laſſend. Die Befürchtung, daß wir uns zu ſehr in die
chineſiſchen Angelegenheiten einlaſſen und damit zu einer Störung
des guten Einvernehmens mit den anderen Mächten gelangen
könnten, hat ſich glücklicherweiſe nicht erfüllt. Die gemeinſamen
Intereſſen in China haben die Großmächte enger zuſammen

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3,
Telephon-Amt VIa Hr. 1494,

geführt und damit, wie der Kaiſer in Cuxhaven hervorheben
konnte, den e auf re hinaus geſichert. Wir dürfen
daraus ſchließen, daß auch unſer Verhältniß zu Rußland
ein beſſeres geworden iſt wie vordem. Wir empfinden dies
mit um ſo größerer Genugthuung, als wir in dieſer Wahrung
des politiſchen Vermächtniſſes des alten Kanzlers das beſte
Denkmal erblicken, das Menſchenhände dem Fürſten Bismarck
jemals ſetzen können.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 22. Juni.

Der Zolltarif, wie er auf Grund der Berathungen
der Zollkonferenz feſtgeſtellt iſt, ſoll in kürzeſter Friſt dem
Bundesrath zugehen, ſodaß dieſer noch vor ſeiner Sommer-
Vertagung davon Kenntniß nehmen kann. Herr v. Lucanus,
der Chef des kaiſerlichen Civilkabinets, hat geſtern in direktem
Auftrage Sr. Majfeſtät dem Reichskanzler Grafen von Bülow
einen längeren Beſuch abgeſtattet und ſich dann ſofort nach
Kiel an das kaiſerliche Hoflager zurückbegeben. Wie wir er
fahren, iſt auf heute eine Sitzung des Staats
miniſteriums anberaumt.

Ueber das Gewerbegerichtsgeſetz ſcheinen die An
ſichten der Bundesregierungen noch erheblich auseinanderzu-
gehen. Wie nach den Berliner „N. N.“ verlautet, ſind die
Meinungsäußerungen zahlreicher kleiner deutſcher Bundesſtaaten,
welche bis zum 17. Juni eingegangen waren, allerdings
zu der Auffaſſung geneigt, daß das Geſetz aus rein
politiſchen Rückſichten vielleicht am beſten anzunehmen
ſei. Dem ſteht jedoch gerade in den größeren
Bundesſtaaten mehrfach eine entgegengeſetzte Auf
faſſung entgegen. Ganz neuerdings haben ſich wieder ſchwere
Bedenken erhoben, ob das Geſetz nicht ſogar den Arbeitern mehr
Schaden als Nutzen bringen werde. Jn Preußen, das
allein über 17 Stimmen im Bundesrathe verfügt, iſt ein
bindender Beſchluß in der Sache überhaupt noch nicht
gefallen. Gerade weil man in den leitenden Kreiſen Preußens
ünd des Reiches dem Geſetze eine umſtürzende Bedeutung bei
maß, hat man den ungewöhnlichen Weg beſchritten, während
der Entwurf im Bundesrathe noch in den Händen der Ausſchüſſe
für Juſtizweſen und Handel und Verkehr lag, die einzelnen
Bundesſtaaten um ihre Meinungsäußerung zur Sache anzu
gehen. Wie die Entſcheidung ſchließlich ausfällt, iſt noch nicht
abzuſehen. Hoffentlich verweigert der Bundesrath ſeine Zu
ſtimmung zu dem ſo unglücklichen und gefährlichen Geſetze.

Kranukenkaſſen. Jn Anbetracht der neuerlichen Erörterungen
über die Krankenkaſſen, die durch die Konflikte mit Aerzten und
Apotheken hervorgerufen waren, gewinnen die jetzt erſt vollſtändig
bekannt werdenden amtlichen Mittheilungen über den Stand der
Krankenverſicherung im Jahre 1899 an Jntereſſe. Wenn ſie inzwiſchen
auch thatſächlich überholt ſind, ſo bieten ſie doch noch den beſten
Anhalt für die Beurtheilung des heutigen Beſtandes. Die nahezu
23 000 Kaſſen umfaßten 9,2 Mill. Mitglieder der Zuwachs gegen das
Vorjahr betrug 400 000. Auf jedes Mitglied kamen 62/, Krankheitstage
und 8,55 Mk. Krankheitskoſten (gegen 15 Mk. im Vorjahre). Das Ver
mögen der Kaſſen war auf 152 Mill. Mk. angewachſen. Von den
überhaupt verſicherten Perſonen gehörten 4,3 Millionen den Orts
krankenkaſſen an, 2,4 Millionen den Betriebskranken-
kaſſen, 1,4 Millionen der Gemeinde- Verſicherung und
der Reſt den Bau, Jnnungs- und Hilfskaſſen. Von
den Krankheitskoſten im Geſammtbetrage von 145! Millionen
werden mehr als 63 Millionen durch Krankengelder in n
genommen, 32 Millionen durch die Aerzte, 25 Millionen dur
Anſtaltsverpflegung, Sterbegelder und Wöchnerinnenunterſtützung
und der etwas kleinere Reſt durch Arzneien und ſonſtige Heilmittel.

Armeereform und Centrum. Das führende deutſche Organ
der demokratiſchen Hälfte des Centrums, die „Kölniſche Volkszeitung“,
wendet ſich gegen die angekündigte Vermehrung der Friedens
präſenzſtärke und ſagt, das Auftauchen einer Militärvorlage
mit vermuthetem parteipolitiſchem Zwecke würde die ohnehin ſchon
verwickelte politiſche Situation vollends verwirren. Es ſei nicht
klar, wie man ſich die Reichstagsmehrheit zuſammengeſetzt denkt, die
zugleich eine Militärvermehrung annähme und die Zollreform in
konſervativem Sinne durchſetzte. Das Blatt glaubt nicht, daß Graf
Bülow auf ſolchen Köder anbeißt, er dürfte ſoviel aus den Erfahrungen
der letzten Jahre gelernt haben, daß es für keine Regierung wohl
gethan ſei, zwei Haſen zugleich zu jagen. Das iſt ja ganz
thörichtes Gerede.

Die Lage der Landwirihſchaft mit Rückſicht auf
das Zolltarifgeſetz. Der Ständige Ausſchuß des Deutſchen
Landwirthſchaftsraths trat, wie gemeldet, am 18. und 19. ds. Mts.
unter dem Vorſitz des Grafen von SchwerinLöwitz zu einer
Sitzung in Nürnberg zuſammen, an der 30 Herren theilnahmen.
Die über die bevorſtehende Neugeſtaltung des Zolltarifgeſetzes
beſchloſſene Erklärung hatte folgenden Wortlaut:

Nach bisher unwiderſprochen gebliebenen Zeitungsmeldungen
ſollen auf der kürzlich in Berlin abgehaltenen Zollkonferenz die Ver
treter deutſcher Staatsregierungen, entgegen früher abgegebenen
Erklärungen, zu dem Entwurf des Zolltarifgeſetzes eine
Stellung eingenommen haben, durch welche die geſammte deutſche
Landwirthſchaft ſich in ihren Ledensintereſſen aufs Schwerſte be
droht fühlt.

Dieſer Vorgang ſowie die Thatſache, daß der in der vorjährigen
Thronrede angekündigte Zolltarif wider Erwarten dem Bundesrath
bisher nicht vorgelegt worden iſt, haben die größte Beunruhigung in
allen landwirthſchaftlichen Kreiſen heroorgerufen.

Der heute in Nürnberg tagende Ausſchuß des deutſchen Land
wirthſchaftsraths ſieht ſich hierdurch veranlaßt, nochwals mit aller
Entſchiedenheit Folgendes zu erklären

Um die ſchwere riſis, in welcher die deutſche Land
wirthſchaft ſich befindet, zu überwinden, iſt ein weſentlich verſtärktee
Zollſchutz für ſämmtliche Zweige der landwirthſchaftlichen,
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auf welchen ſelbſt die großen Schädigungen der Winter und
SominerSaaten in dieſem Jahre ohne Einfluß geblieben ſind,
eine Erhöhung der Zölle über die Sätze des jetzigen Generaltarifs
hinaus unbedingt erforderlich.

Die Vertreter der Landwirthſchaft haben wiederholt ihre Be
reitwilligkeit bekundet, für den Abſchluß neuer Handelsverträge
einzutreten. Bei der vorerwähnten Sachlage aber können die
ſelben hierzu doch die Hand nur unter der Vorausſezung bieten, daß
durch Aufſtellung eines Doppeltarifs oder durch Annahme
feſter „Minimalſätze für die wichtigſten Erzeugniſſe der
landwirthſchaftlichen Produktion, unter welche bei dem Abſchluſſe
von Handelsverträgen nicht heruntergegangen werden darf, der
wirtſchaft ein ausreichender Zollſchutz dauernd gewährleiſtet

Das 4Veingeſetz. Wir haben unlängſt mitgetheilt, der
Bundesrath werde vor ſeiner Sommer-Vertagung noch die
Vollzugs Beſtimmungen zum l berathen, weil
dieſes am 1. Oktober in Kraft treten ſoll. Wie die „N. L. C.“
hört, ſind dieſe Ausführungsbeſtimmungen jetzt dem Bundesrath

Es darf daran erinnert werden, daß zu ihrer
usarbeitung im Reichsgeſundheitsamte Sachverſtändige und

Intereſſenten hinzugezogen worden waren.
Schaumwein, der gewerbsmäßig verkauft oder feilgehalten

wird, muß nach dem neuen Geſetz eine Bezeichnung tragen, die
Land und erforderlichenfalls den Ort erkennbar macht, in dem

er auf Flaſchen gefüllt worden iſt; Schaumwein, der aus Frucht
wein (Obſt oder Beerenwein) hergeſtellt iſt, muß eine Bezeichnung
tra en, welche die Verwendung von Fruchtwein erkennen läßt.
Dieſe Kennzeichnung von Schaumwein hat nach einem dem Bundes
rath zur Veſchlußfaſſung zugegangenen Entwurf von Ausführungs-
beſtimmungen zu dem genannten Geſetz in der Weiſe zu ge

daß auf den Flaſchen eine Bezeichnung angebracht wird,
durch welche das Lans in dem der Schaumwein auf Flaſchen ge
füllt iſt, kenntlich gemacht wird, z. V. „Jn Deutſchland (Frank-
veich, Luremburg uſw. auf Flaſchen gefüllt.“

Bismarck, des Deutſchen Reiches Böttcher. DieWorte des Reichskanzlers Grafen Bülow bei der hanene
des Bismarck Denkmals in Berlin am 16. Juni, „daß die
inneren Kämpfe in Deutſchland nicht mehr im Stande ſein
werden, den Reif zu ſprengen, der vor 30 Jahren geſchmiedet
wurde,“ erinnern, wie die „Münch. N. N.“ hervorheben, an ein
Wer ſinnverwandtes Wort von Bismarck ſelbſt. Als

ismarck gelegentlich einer Anweſenheit in Königsberg Anfangs
der 70er Jahre von der Gemahlin des oberſten Beamten der
damals noch Oſt und Weſipreußen umfaſſenden Provinz
e en zu dem Erfolge der Gründung des Deutſchen

eiches beglückwünſcht wurde, erwiderte er mit freundlichem
Lächeln, daß es ihm im Ganzen ja recht wohl gelungen ſei, es
ihn aber doch gehe wie dem Böttcher, der ein neues Faß
zuſammengefügt habe, und nun immer wieder um dasſelbe
herumgehen und die Reifen antreiben müſſe, um ſeiner Arbeit
Feſtigkeit und Haltbarkeit zu ſichern.

Nachträgliches von der Enthüllung des Bismarck-
Nationaldenkmals. Die „HNationalliberale Korreſpondenz“
hat in einer Beſprechung der Enthüllungsfeier des Bismarck-
denkmals u. A. Folgendes berichtet

„Nachdem die Hülle des Denkmals ſich langſam geſenkt hatte,
und das eherne Standbild allen Blicken ſichtbar geworden, ver
weilte der Kaiſer lange Zeit im Anblick dieſes erzenen „eiſernen
Kanzlers“; dann ſchritt er feſten Schrittes auf das Standbild zu
und legte den von ihm gewidmeten Kranz an den Denkmalsſtufen
nieder es ſchien faſt, als wollte er ſprechen. Aber er trat
dann wieder zurück, um den Sohn des großen Mannes, den Fürſten
Herbert Vismarck, zu ſich zu berufen. Tief bewegt ergriff
dieſer die Hand des Monarchen und küßte ſie.“

Hierzu bemerken mit Recht die „B. N. N.“: Wir haben
davon bisher keine Notiz genommen, zumal für jeden Augen-
zeugen die Unrichtigkeit dieſer Darſtellung, für jeden Kenner
militäriſcher Verhältniſſe ihre Unwahrſcheinlichkeit klar ſein
mußte. Da die Notiz aber ihren Weg in einen großen Theil
der Provinzblätter gefunden hat, ſcheint es uns doch angezeigt,
den Jrrthum feſtzuſtellen, in dem der Verfaſſer derſelben ſich
befunden hat wenn er geſehen zu haben glaubt, daß
Fürſt Bismarck die Hand Sr. Majeſtät „ergriff“ und küßte.

Nachdruck verboten.

Der letzte Akt.
Von Ch. Esquier.

Autoriſirte Ueberſetzung von A. Friedheim.
„Fertig! Jch bin fertig,“ murmelte Lobel und warf

den kleinen Handſpiegel fort, der ihm ſein abgemagertes
Geſicht, auf das der Tod ſchon ſeinen Stempel gedrückt,
gezeigt hatte.

Fertig!
Es wurde ihm klar durch die Art ſeines Arztes, der ſich

eſchickt jeder Frage zu entziehen wußte; es wurde ihm vor
llem klar an den Symptomen, die er empfand, der inneren

Gluth, dem ewigen Durſt, dem quälenden Huſten, der ſeinen
Körper zuſammenzog und ſein Taſchentuch roth färbte, wenn er
es an die Lippen drückte.

Warum war er auch ſo eigenſinnig geweſen? Warum
zatte er noch kämpfen wollen, als er ſich ſchon krank fühlte,
warum haite er ſich ins Theater tragen laſſen, um doch noch
zu ſingen, bis ihn plötzlich ſeine Kräfte verlaſſen hatten? Da
war es paſſirt, das Schreckliche, die Stimme hatte ihm verſagt,
und c dem Zuhörerkreis war ein lautes, anhaltendes Pfeifen
ertönt

Ausgepfiffen!

Er! Lobel! der berühmte Tenor der an
geſchwärmte „Romeo“ er, deſſen „Fauſt“ nicht ſeinesgleichen
hatte und der zehn Jahre lang der Abgott des „tout Paris“
geweſen war. Ach! das ſchrille Pfeifen, er glaubte es noch
immer zu hören! Kalter Schweiß trat ihm bei dem Gedanken
auf die Stirn. Er ſtarb nicht nur, weil er krank, er ſtarb,
weil er ausgepfiffen worden war.

Sterben! Nachdem er zehn Jahre in dem Paris ge
lebt, das einen mit tauſend Armen umſpannt und feſthält, ſein

e mitreißt in den Strudel, es entweder auf ſchwindelnde
Höhe erhebt oder elend zu Grunde gehen läßt. Sollte er den
letzten Moment in ſeiner eleganten Wohnung in der Aubert-

zwiſchen Wagengeräuſch und in unmittelbarer Nähe des
r wo er ſeine Triumphe gefeiert und das Schrecklichſte

erlitten, ſollte er da. den Tod erwarten Oder ſollte er in
die Heimath, in die ſonnige Provence, zurückkehren zu Vater undMutter, deren Abgott er war? Zu einer Mutter, die er noch

immer wie die kleinen Kinder „Mama“ nannte
Mama!“

Wieviel Erinnerungen tauchten bei dem Wort in ihm auf.
Ein gutes, freundliches Bäuerinnengeſicht, gebräunt von

Luft und Sonne, eine weiße Haube, deren geſteifte Flügel
jeder Bewegung des Kopfes folgen. Die „Mama“, die ihren

Zunächſt hat Jedermann, den der Kaiſer durch eine Anſprache aus
zeichnet, doch abzuwarten, ob Se. Majeſtät ihm die Hand
reicht, und es würde im hohen Grade unpaſſend ſein, nament
lich für Perſonen, bei denen eine Vertrautheit mit derartigen

vorauszuſetzen iſt, dieſe Hand initiativ zu „ergreifen“.
odann iſt es keine im preußiſchen Offizierkorps hergebrachte

Art der garder dem Könige die Hand zu küſſen. Dies
konnte daher ſelbſtverſtändlich auch dem Fürſten Bismarck nicht
entfernt in den Sinn kommen und iſt nicht der Fall geweſen.

Von der Kieler Woche. Der Kaiſer, der geſtern zum
erſten Male ſich ſelbſt an der Kieler Regatta betheiligte, legte
nach dem Rennen einen Proteſt ein, der ſich gegen
„Komet“ richtete, aber vom Regattakomitee zurückgewieſen
wurde. Der Kaiſer führte ſelbſt das Ruder der „Jduna“, die als
dritte hinter „Komet“ das Ziel paſſirte. Auch ſonſt wurden in
dieſer äußerſt intereſſanten, aber auch ebenſo wechſelreichen Regatta
verſchiedene Proteſte eingelegt, die hauptſächlich darauf beruhen, daß
in der unglückſeligen Flaute am Schluſſe des Rennens die achten
maſſenhaft nebeneinander und infolgedeſſen ganz unüberfichtlich die
Ziellinie paſſirten.

Zar Nikolaus wird, den neueſten Meldungen zufolge
zu Schiff nach Danzig kommen, wo er zunächſt den Flotten
manövern beiwohnen wird. Daß man aber auch mit der
Möglichkeit eines Landbeſ uches des Zaren, insbeſondere in
Danzig rechnet, dürfte aus dem Programm für den großen
Zapfenſtreich, in dem ſich als eventuelle Nummer auch die
ruſſiſche Nationalhymne befindet, zu folgern ſein.

Eine Deputation nach Rußland. Generalmajor von
Moltke, Stadtkommandant von Potsdam und General à la suite des
Kaiſers, wird ſich mit einer Deputation des Kaiſer-Alexander-Garde-
Grenadier- Regiments Nr. 1 Ende Juni nach Petersburg begeben,
um dem Kaiſer von Rußland die neue Uniform und das neue Ge-
päck der deutſchen Tropenausrüſtung vorzuführen. Die Deputation
beſteht aus dem Hauptmann von Strantz, einem Leutnant und
einem Unteroffizier.

Die Einſtellung des Prinzen Eitel Friedrich in den
aktiven Dienſt im Erſten Garde- Regiment wird am 7. Juli,
an dem Tage, an welchem ver zweite Sohn unſeres Kaiſerpaares
ſein 18. Lebensjahr vollendet, in dem hiſtoriſchen Luſtgarten in
Potsdam mit dem üblichen Ceremoniell erfolgen. Der Kaiſer wird
an dem genannten Tage, früh von Kiel kommend, in Potsdam
eintreffen, um die feierliche Handlung ſelbſt vorzunehmen. Prinz
Eitel Friedrich wird in dem Kabinetshauſe in Potsdam dieſelbe
Wohnung beziehen, die vordem ſein älteſter Bruder, der Kronprinz,
innehatte. Wie verlautet, wird der Kaiſer an demſelben Tage eine
Abordnung des Sultans von Marokko empfangen, die
dem Kaiſer Geſchenke des Sultans überbringt, und dann Abends
wieder nach Kiel abreiſen, um die Nordlandreiſe anzutreten.

Perſonalnachrichten. Großherzog Friedrich Franz
von Mecklenburg- Schwerin wird ſich in der nächſten
Zeit in Begleitung ſeiner Mutter, der verwittweten Groſ;herzogin
Anaſtaſiag, einer ruſſiſchen Großfürſtin, nach Peterhof begeben, um
dort dem Za ren nach der Uebernahme der Regierung einen An-
trittsbeſuch abzuſtatten. Für die Hinreiſe wird der Seeweg unter
Benutzung des ruſſiſchen Kreuzers „Swetlana“ gewählt werden,
der bereits in Kiel eingetroffen iſt. Das Perſonal der dent
ſchen Botſchaft in London iſt durch eine ſchätvare Kraft
vermehrt worden. Wie der „L.A.“ mittheilt, iſt der Legatwns-
rath im Auswärtigen Amt Dr. Zimmermann zur Bearbeitung
wirthſchaftlicher und kolonialer Angelegenheiten der Botſchaft zu-
getheilt worden. Zum erſten Direktor der kaufmänniſchen Ab
theilung der Bayeriſchen Hypothekten- und Wechſel-
bank iſt Kommerzienrath Brauſer-Regensburg, der langjährige
Vorſtand der Reichsbanknebenſtelle Regensburg, Vorſibender der
Oberpfälziſchen Handels und Gewerbetammer, ernannt worden.

Ausnahmetarife. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten
hat die zuſtändige Eiſenbahndirettion ermächtigt, mit den un-
gariſchen Staatsbahnen und der Kaſchau-Oderberger Eiſenbahn
wegen Herſtellung von Ausnahmetarifen für Fuſelöl und
dengturirten Spiritus unter Einreihung der un
gekürzten Sätze der normalen Tariftlaſſen in Verhandlung zu
treten.

Polniſche Herausforderung. Aus Miloslaw wird
dem „Poſener Tageblatt“ geſchrieben

Seit dem Vorfall in Wreſchen giebt in der hieſigen katholiſchen
Schule der größte Theil der Mädchen im Religions-
unterricht, der ſeit Oſtern in der erſten und zweiten Klaſſe

Unterricht wird in der mannigfachſten Weiſe
r deutſcher Sprache ertheilt wird, keine Antwort. Der

Jungen bewachte, als er ſich in Wald und Feld unter dem
blauen Himmel der Provence herumgetrieben hatte!

Später war dann die Lehrzeit bei dem Böttcher, dem
Meiſter Barbak, gekommen. Wie vergnügt hatte er auf
die Faßreifen losgeſchlagen und dabei aus voller Kehle irgend
ein Volkslied geſungen!

Eines Tages, als er gerade wieder ſein Lieblingslied ge-
ſchmettert, war ein Fremder ein Herr aus Paris ganz
verwundert vor der Vöttcherei ſtehen geblieben.

„Hör' mal, junger Mann, ich will Dir was ſagen“, hatte
er ihn angeredet, „wenn Deine Eltern Dich mit mir reiſen
laſſen, iſt Dein Glück gemacht!“ „„Wieſo?““ „Du
haſt Gold in der Kehle!“ Lobel hatte die Augen weit auf
geriſſen. „„Gold in der Kehle? Der Herr macht ſich
doch wohl über mich luſtig!““ Aber nein, der Andere
lachte nicht.

Und dann fing Lobel an zu fragen. Der Herr, der aus
Paris kam, kannte dort einen bekannten Muſiker, dem ſollte
er etwas vorſingen Es gab für ihn, Lobel, nur einen
Weg, das Konſervatorium, die Oper. „Du haſt Millionen
in der Kehle, das verſichere ich Dich!“ ſo ſchloß der Fremde
ſeine Rede.

Als Lobel am Abend ſeinen Eltern den beſcheidenen Wochen-
lohn ablieferte, erzählte er denn auch ganz erregt, was ihm
paſſirt war, und fuhr fort: „Wenn Jhr die Reiſe für mich
bezahlen wollt, ſo mache ich beſtimmt mein Glück dann
kaufe ich Euch ſpäter eine Maulbeerplantage Jhr könnt
eine Seidenraupenzucht anlegen und reich werden, viel
reicher als Meiſter Barbak ich habe Millionen in der
Kehle; ſie müſſen nur hervorgeholt werden

ie Alten hatten alle Sparpfennige zuſammengetragen,
und als ſie ihren Jungen zum Bahnhof begleiteten, blieb kein
Nothgroſchen mehr in ihren Händen. Lobel ſah noch den
kleinen Bahnhof, und wie die Mutter, um die Thränen zu
verbergen, den Kopf ſenkte, ſo daß die weiße Haube das Ge
ſicht ganz beſchattete; nur die weißen Flügel hatten ſo eigen
thümlich gezittert, gerade wie bei einem verwundeten Vogel,
und dann hatte der Zug ſich in Bewegung geſetzt und ihn
ar nach Paris, das für ihn die lockende Zukunft
umſchloß.

Nun war die Maulbeerplantage längſt mit dem Geld ge-
kauft, das der berühmte Tenoriſt Lobel, der Held ſeines heimath-
lichen Dorfes, den alten Eltern geſchickt hatte, und Vater und
Mutter lebten dort ſorglos. Einmal im Jahr ließ die „Mama“den Vater, der npeiſchen gelähmt, allein, um nach Paris zu

fahren, ihren „Jungen“ zu umarmen und die Penſion zu holen,
die er ihnen ausgeſetzt.

ungariſche Abgeordnete Ugron

geſtört.
blait“ zufolge, darin, daß die chen Nießpulver nehmen und
während der ganzen Stunde ihre Naſenlaute ertönen laſſen. Körvperliche
Beſtrafungen laſſen die Lehrer nicht eintreten. Da trotz des Nieſens
der Religionsunterricht in deutſcher Sprache nicht abgeſchafft wird,

aben die Kinder ungefähr 15 Mark geſammelt und dafür am
ienstag eine hl. Meſſe leſen laſſen. Die Meſſe iſt geleſen worden

in der Jntention: „Für die Kinder aus der Schule.“ Mit dieſen
Worten iſt am letzten Sonntag die beſagte Meſſe von der Kanzel
herab angekündigt worden.

Gährung in der Sozialdemokratie? Ueber die
Möglichkeit einer Spaltung in der ſozialdemokratiſchen
Partei hat ſich dieſer Tage der Abgeordnete Singer in
München geäußert. Nach dem Bericht des ſozialdemokratiſchen
Centralorgans ſagte er dabei:

Es beſtehe keine Gefahr, daß die Bernſteinſchen Bäume in den
ſozialdemokratiſchen Himmel wochſen. Sollte aber einmal die
Trennung kommen, dann, das ſtehe er nicht an zu ſagen, halte
er ein kleineres Häuflein entſchloſſener Männer
für eine viel ſtärkere Truppe, als ein Konglomerat aller möglichen
Elemente.

Es iſt gar nicht lange her, da wies noch jeder „Ziel
bewußte“ auch die entfernteſte Möglichkeit einer Spaltung weit
von ſich. Kniſtert es im Gebälk des Singer'ſchen Zukunfts-
ſtaates

Anarchiſtiſches. Von den beiden in Hannover ver-
hafteten Anarchiſten iſt einer, Namens Kaden, in Haft behalten
worden. Jn einem Leipziger Vorort arbeitete ſeit eiviger
Zeit der aus Frankreich zugewanderte Anarchiſt Abele. Derſelbe
erhielt eine Vorladung zur Polizei, die ihm eröffnete, daß er
binnen drei Tagen Deutſchland zu verlaſſen habe,
widrigenfalls er per Schub an die Grenze gebracht würde. Da-
raufhin hat Abele ſofort das ſächſiſche Staatsgebiet verlaſſen.
Jm Norden Berlins haben die Anarchiſten einen neuen Klub
gegründet, der regelmäßige Sitzungen und Vortragsabende abhält.

Ansland.
OeſterreichUngarn.

Nörgeleien gegen den Dreibund.
Es iſt nichts Neues, daß es in den Ländern unſerer Verbünde

ten auch Leute giebt, die allerlei Wühlereien gegen den
Dreibund verſuchen. Ein neues Mittel freilich wollte der

in den Kampf der Anſichten ein-
führen. Er hat damit keinen Erfolg gehabt. Dieſer Politiker,
deſſen Treiben überhaupt nicht ernſt genommen wird, hat an-
ſcheinend in Paris eine Ablehnung ſeines ſonderbaren Geſuches um
Hilfe davongetragen. Dem „L. A.“ geht folgendes Telegramm aus
Budaveſt zu: Auffehen machen die in einer zu Paris publizirten
Broſchü re enthaltenen, jetzt auch in Budapeſter Blättern re-
produzirten Briefe des Abgeordneten Gabriel Ugron, ferner eine
Denkſchrift Ugrons an den franzöſiſchen Miniſter des Aeußeren
Delcaſſé, in welcher Ugron eine bedeutende Summe für Wahl-
zwecke zu Gunſten ſeiner Partei fordert, die in Ungarn eine drei-
bundfeündliche Agitation entfeſſeln würde. Ugron
wurde von Delcaſſé empfangen, der eine Unterſtützung in Ausſicht
ſtellte, jedoch dieſe nicht gewährte. Vermittler dieſer Ver
bindung war Rimler, der die Broſchüre publizirte. Die Preſſe
verurtheilt aufs Schärfſte die Unterhandlung Ugrons mit Del-
caſſe. Das Organ Ugrons, „Magyarorszag“ bezeichnet den Autor
dieſer Enthüllungen Rimler als Agent provocat eur.

Frankreich.
Der Kongreß der radikalen Partei

wurde geſtern in Anweſenheit von etwa 1000 Mitgliedern eröffnet,
unter denen ſich Briſſon, Goblet, Bourgeois und Pelletan befanden.
Zum Vorſitzenden wurde Goblet gewählt. Derſelbe entwickelte in
ſeiner Anſprache das Programm der radikalen Partei, welche die
kollektiriſtiſchen Lehren verwerfe, dagegen allen Verbeſſerungen auf
ſozialem Gebiete geneigt ſei.

Däuemark.

Die Frage des Perkaufs der däniſchen Antillen
iſt in eine neue Phaſe eingetreten. Amerika verlangt, Dänemark ſolle
die Jnſeln auf eine modernen Anforderungen entſprechende Art be-
feſtigen, damit ſie nicht jeder Seemacht offen liegen. Da Dänemark
das verweigert, hält man dafür, daß es genöthigt ſein würde, die
Jnſeln zu verkaufen.

Euglanud.
Jn den Hafen von Gibraltar

iſt ein engliſches Geſchwader von 42 Schiffen mit

Jedesmal war es dieſelbe Freude, gab es dieſelben Fragen
und Antworten:

„Biſt Du noch immer der Liebling der Pariſer?“
„„„Mehr denn je.““ „Jmmer noch ſo große Erfolge
„„Noch viel größer „Und biſt geſund dabei?“ „„Stark
wie ein Türke!““ Er ließ das „r“ ſchnurren. „Ja, es iſt
wahr, Du ſiehſt prächtig aus.“

Und dann kehrte die „Mama“ wieder in die Heimath
zurück, ganz benommen von dem Glück, ihren Sohn geſehen,
von ſeinem Ruhm gehört zu haben; ein ſolcher Beſuch machte
ſie ordentlich wieder jung eine ganze Weile lebte ſie von
der Erinnerung daran, bis das Jahr um war und ſie die
Reiſe wieder antrat.

Und heute ſollte ſie kommen
Was würde die gute alte Frau ſagen, wenn ſie ſtatt ihres

geſunden Jungen, der „ſtark wie ein Türke“ war, das abge-
magerte Geſicht, die blutleeren Lippen, die tiefliegenden Augen,
mit einem Wort einen Schwerkranken ſehen würde?

Welch ſchmerzliches Erinnern würde ſie in die Heimath
nehmen!

Jhr Mutterherz mußte ihr ja ſagen, daß ihr Sohn
rettungslos verloren ſei. Unfähig, zu helfen, würde ſie dem
elenden Ende ihres Lieblings beiwohnen müſſen! Seine Qual
würde durch ihren Schmerz verdoppelt werden

Nein! Nein! Das ſollte nicht ſein, um keinen Preis.
Die liebe alte Mama ſollte bis zum e Augenblick in der
Jlluſion leben, daß ihr „Junge“ der berühmte Tenor Lobel
ſei und durch ſeinen Geſang die Pariſer entzücke! Beglückt
und freudig wie immer ſollte ſie zum Vater zurückkehren.

Die Klingel ertönte Der Diener öffnete, und Lobel
erkannte die wohlbekannte Stimme

Das war die „Mama“.
„En avant“, flüſterte Lobel, mit ſchmerzverzogenen Lippen

lächelnd, „vor die Rampe zum letzten Akt!“
Auf ſeinem Toilettentiſch ſteht eine ganze Armee von

Töpfen und Kruken, die Puder und Schminke enthalten.
Haſtig greift er nach dem „Roth“, legt davon auf die

Wangen und die blaſſen Lippen. Ein bischen Schwarz auf
die Wimpern, um den ſchon trüben Augen Glanz zu verleihen.
r Fenis gelblichen Puder, um das Ganze einheitlicher wirken
zu laſſen.

Nun einen Blick in den Spiegel! Bravo! Beinahc
der ſo angejubelte „Fauſt“, der vergötterte Tenor des ver
gangenen Jahres! Die alte Frau mit der weißen Haube
kann kommen!

Da iſt ſie auch ſchon.
Mit Aufbietung aller Kraft hebt Lobel ſeine liebe „Mama“
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21700 Mann eingelaufen. Zuzüglich der Garmiſon Uegen in
Gibraltar gegenwärtig 40 000 Mann engliſcher Truppen. Das wirft
ein bezeichnendes Licht auf die MarokkoFrage.

Türkei.
Grenzſtreitigkeiten.

Der ſerbiſche Geſandte Gruitſch lenkte geſtern die Aufmerkſam
keit der Pforte anf die Lage an der türkiſchſerbiſchen Grenze und
auf die Angriffe der Albaneſen auf die ſerbiſche Bevölkerung im Vilaſet
Koſſowo. Der Geſandte hob unter Anderem hervor, daß willkürliche
Verfolgungen der ſerbiſchen Bevölkerung durch die türkiſchen Behörden
dazu veitragen, die Albaneſen aufzuregen, und führte unter
Anderem als Beiſpiel die grundloſe Schließung der ſerbiſchen Schulen
an zwei Orten, darunter in Mitrowitza und die Ueberführung der
erbiſchen Lehrer an dieſen Schulen nach Priſtina an, wo ſie einem
erhöre unterzogen wurdey. Der Geſandte erklärte, die ſerbiſche

Regierung würde ſich, falls die Pforte nicht die Sicherheit an der
Grenze gewährleiſte, genöthigt ſehen, au“ eigener Initiative Maß
nahmen zu ergreifen. Gleichzeitig notifizirte der Geſandte der Pforte
den jüngſten Grenzzwiſchenfall. Ueberdies unternahm Gruitſch auch
analoge Schritte im HildizPalais.

C

Der Krieg in Südafrika.
Jn Dur ban erwartet man, daß der P og und

die Herzogin von York gelegentlich ihrer ſüdafrikaniſchen
Reiſe auch der Stadt Ladyſmith einen Beſuch abſtatten
werden. Der Stadtrath von Ladyſmith hielt auf eine von
Neuſeeland eingetroffene Depeſche hin, in welcher die Bahn
verwaltung aufgefordert wurde, Vorbereitungen für die
Reiſe zu treffen, eine Sitzung ab, in der ein Telegramm an
den Gouverneur geſandt wurde, das über die Ausſicht eines
Beſuches Jhrer kgl. Hoheiten in der jetzt hiſtoriſchen Stadt
Genugthuung ausdrückt. Der Herzog von York iſt ja recht
unternehmungsluſtig. x hat er ſeine Keckheit nicht zu
bereuen. Das Schickſal der French, Buller und anderer eng
liſcher Nationalhelden wäre doch für den zukünftigen Beherrſcher
des britiſchen Weltreichs etwas peinlich.

Das Verhältniß zwiſchen den Gefecht s und den Krank
heitsverluſten der Engländer verſchiebt ſich, wie die
„Köln. Ztg.“ ausführt, immer raſcher zu Gunſten der Erſteren. Bis
zum 1.' Juni d. Js. waren nämlich die eingeklammerten Ziffern
eben die in der Hauptzahl mitenthaltenen Offiziere an gefallen
188 (359) und an ihren Wunden geſtorben 1404 (116). Durch

Gefechtsverluſt gingen alſo 5592 (485) Menſchenleben verloren. Da
gegen ſtarben bis zum gleichen Zeitpunkt an Krankheiten in Süd
afrika 9764 (245), wovon 97 (9) in der Gefangenſchaft und von
den Zurückgeſandten daheim 348 (5). Ferner büßten auf
dem Kriegsſchauplatze 357 (9) ihr Leben durch Unfälle
ein. Die Geſammtopfer durch Krankheit und Unglücksfälle betrugen
alſo 10 469 (259) und machten am 1. Juni bereits 65,18 vom
Hundert der Geſammtverluſte an Menſchenleben [I6 061 (744)] aus.
Für die Mannſchaften allein ſtellen ſie ſich ſogar auf 66,65 vom Hundert,
während für die Offiziere allein das umgekehrte Verhältniß Platz
greift: einem Gefechtsverluſt von 65,19 Proz. ſteht hier ein Verluſt
durch Krankheiten u. ſ. w. von 34,81 Proz. gegenüber. Die gegen
wärtige Winterzeit mit ihren ſchroffen Temperaturwechſeln zwiſchen
Tag und Nacht dürfte ein weiteres Anſchwellen der Krankheitsverluſte
nach ſich ziehen.

Man verſichert in Johannisburg, De Wet befinde ſich
augenblicklich weſtlich von Kroonſtad. Chriſtian und
Louis Botha befinden ſich bei Amersfoort im weſtlichen
Transvaal. Delarey verſucht mit einem Kommando ſich mit
Botha zu vereinigen. Die Kommandanten verfügen über eine
nur kleine Truppenmacht.

„Daily Expreß“ berichtet: Cecil Rhodes habe eine ihm
bekannte Dame nach London geſandt, um für die Auswanderung
ver engliſcher Landwirthe nach. Südafrika zu agitiren. Die Be

ingungen, welche dieſen gefichert werden, ſolken glänzende ſein.Cecil Rhodes verſichert, daß wenn ſich dieſe Auswanderer mit den

Töchtern der bereits Angeſiedelten vermählten, dies die beſte Schutz
mauer für die engliſchen Jntereſſen in Südafrika ſein würde.
Man ſieht, Cecil Rhodes iſt ebenſo ſchlau wie ſchlecht.

Die Verluſtliſte der Engländer in Südafrika
für geſtern beträgt 4 Todte, 14 Verwundete und 11 an Krank-
heiten Verſtorbene.

Das New Yorker Kriegsdepartement veröffentlicht einen Bericht
des amerikaniſchen Militär Attachees bei den engliſchen Truppen in
Natal. Der Bericht rügt energiſch die Langſamkeit des Vor,
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in die Höhe, um ſie zu küſſen. Wie Blei ſo ſchwer erſcheint
ihm die kleine alte Frau, die er ſonſt wie eine Puppe auf den
Arm genommen! Mit zärtlichen Blicken und ſaſt kindlich
lücklichem Lächeln kommen die üblichen Fragen, die Lobel fröhlich
eantwortet:

„Na, Du biſt alſo immer noch der Liebling der Pariſer
„Fünfzehnmal haben ſie mich geſtern nach „Robert der

Teufel“ herausgerufen!“
„Und biſt immer geſund dabei?“
„Stark wie ein Türke!“
„Das freut mich, mein lieber Junge! Jch werd' es

dem Vater und Allen im Dorfe erzählen
Und während zwei Stunden ſpricht und lacht Lobel, geht

hin und her, erzählt und fragt die alte Frau nach allem
Möglichen aus der Heimath. Er war nie lebhafter, nie
luſtiger, nie ſprudelnder. Aber er fühlt ſchon den Anfall
kommen den böſen Anfall! und haſtig ſagt er:

„Entſchuldige mich jetzt, Mama! Wir müſſen uns
Lebewohl ſagen eine dringende Probe Direktoren,
die ich ſprechen muß es handelt ſich um ein Tournee in
Amerika

„Ja, ja, ich verſtehe das wohl“, ſagt die alte Frau ernſt-
haft nickend und ſchickt ſich zum Gehen an.

Noch einmal hebt der „Junge“ ſie auf und drückt ſie in
ſchmerzlicher Bewegung an ſich.

„Alſo Adieu!“
„Wirklich ſchon
„Ja, Mama, es hilft nicht! Der Beruf vringt das

ſo mit ſich. Küſſ' den Vater
„Das thu' ich, ſei unbeſorgt!“
„Und auf frohes Wiederſehen nächſtes Jahr!“
„Adieu, mein Jungchen
„Adieu, Mama
Auf der Schwelle wendet ſich die alte Frau noch einmal

um und wirft ihrem „Jungen“, der ihr der Jnbegriff der Ge-
ſundheit ſcheint, einen liebevollen und bewundernden Blick zu.
Dann ſchließt ſich die Thür hinter ihr.

Es war hohe Zeit.
Ganz erſchöpft iſt Lobel in einen Lehnſtuhl geſunken.

Kraftlos fällt er zuſammen. Und während ein Huſtenanfall
den armen Körper wie im Krampf ſchüttelt, geht die alte Frau
zufrieden und beglückt ihres Weges fort und ſpricht dabei halb

laut vor ſich hin J„Wirklich, die Theaterluft bekommt ihm gut! Er iſt
fröhlich wie ein Kind Und wie wohl er ausſieht! Der
gute Junge kann hundert Jahre alt werden!“

nationalen Ausſtellung für Transportweſen zu

da g en Bullers nach Aufhebung der Belagerung von Lady
mith.

Nach Meldungen aus Kapftadt iſt ein neuer Peſtfall
an Bord eines Dampfers, ein anderer in Port Eliſabeth
eſtgeſtellt worden. Ferner entdeckte man einen an der Peſt
erſtorbenen in Saltriver.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Der Domkapitular Hüls in Münſter nahm einen Ruf als

Profeſſor der Paſtoral-Theologie an der dortigen Akademie an.
Profeſſor Dr. Theodor Kipp, ordentlicher Profeſſor zu

Erlangen, wurde zum ordentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen
Fakultät der Berliner Univerſität ernannt.

Profeſſor Dr. Karl von Kupffer, der bekannte Anatom,
Mitglied der Berliner Akademie der Wiſſenſchaften und arg
Direktor der anatomiſchen Univerſitäts Anſtalt in München, der ſich
beſonders auf den hiſtologiſchen und giorrge Spezialgebieten
große Verdienſte erworben hat, tritt mit dem Ende des Sommer-
ſemeſters in den Ruheſtand.

Dr. mod. Keller zu Breslau iſt vom Herzog von Mecklen-
burg zum Profeſſor für Ohrenheilkunde an der Univerſität Roſtock
ernannt worden.

Richard Strauß bat ſoeben eine einaktige komiſche
Oper vollendet, die den Titel „Feuersnoth“ führt. Die
Handlung ſpielt im mittelalterlichen München und dreht ſich um das
Schelmenſtücklein eines fremden jungen Fants, der durch einen liſtigen
Zauber die Beſchwörung der Feuersnoth, womit alle Lichter und
Herdfeuer der Stadt zum Erlöſchen kommen müſſen die wider
ſtrebende Bürgermeiſterstochter als Braut gewinnt. Muſikaliſchen
Witz und Humor darf man vom Tondichter, der Eulenſpiegel und
Don Quixote- Variationen und zahlreicher friſcher Lieder wohl mit
Sicherheit auch in dem neuen Werke erwarten, deſſen Erſtaufführung
an der Dresden er Hofoper ſtattfinden wird.

Hinrick Sienkiewiez arbeitet an einem neuen hiſtoriſchen
Roman „Sobieski“.

Die rrwuagt; der vieraktigen Oper „Ghitana“ von
Dr. Max von berleithner, Dichtung von A. von
Wildenradt, findet nach uns zugegangener Mittheilung An
fang Oktober am Kölner Stadttheater ſtatt.

Hofopernſänger Hermann Bachmann, der, wie wir
mittheilten, einen Antrag an das Hoftheater in München erhielt,
hat hierauf verzichtet und wird der Berliner königlichen Oper er
halten bleiben. Der ſtimmbegabte Künſtler, deſſen Vertrag im
Jahre 1902 abläuft, wurde auf weitere fünf Jahre, alſo bis 1907,
für das königl. Opernhaus gewonnen.

Vermiſchtes.
Das Nationaldenkmal Bismarcks hat 1 200 000 Mk. gekoſtet,

ausſchließlich der Ausgaben für die geſammte Herrichtung des Platzes.
Profeſſor Reinhold Begas erhielt 500 000 Mk.

Das Bismarck-Denkmagal.
Jhr Volksvertreter, blickt hinaus
Recht oft aus Eurem Reichstagshaus,
Wo ſich das Denkmal jetzt erhebt
Dem größten Mann, der uns gelebt.
Könnt Jhr von dort auch ſehen nicht
Sein eh'rnes Seldenangeſicht.
Seht wenigſtens Euch Mann für Mann

Sein Rückgrat an. (Ulk.)Jnternationale Ausſtellung für Transportweſen. Aus
Mailand meldet man Unter dem Vorſitz des Bürgermeiſters und
Präſidenten der Handelskammer konſtituirte ſich hier ein Jnitiativ
komitee von 136 Mitgliedern für die Organiſation einer

afferund zu Lande, für e n Kunſt und Kunſt-induſtrie in Mailand 1904 zur Feier der Eröffnung des
Simplontunnels.

Ein Schloß in Flammen. Schloß Ochain in Condroz
(Belgien), ein altes Schloß im Stil Ludwigs XIII., das dem Grafen
von Pimodan gehört und koſtbare, unvergleichliche Sammlungen
von Gemälden und Porzellanen enthielt, ſteht in Flammen.

Wegen Verſchuldung des Zuſammenſtoßes eines Torpedo
boots und der Pinaſſe „Charlotte“, wobei die letztere ſank und der
Matroſe Hardtke und der Heizer Gewert den Tod fanden, wurde
geſtern in Kiel der Pingſſenführer Oberbootsmannsmaat Matzen zu
ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt.

Ein Mordverſuch im Gerichtsgebände. Jm Juſtizpalaſt zu
Poris ſpielte ſich geſtern ein Drama ab. Jm Kabinet des Unter-
ſuchungsrichters und vor den Augen des letzteren wurde ein Mord-
verſuch unternommen. Der 30 Jahre alte Emile Bourcelet war im
vergangenen Januar zu 13 Monaten Gefängniß wegen ver-
ſchiedener Diebſtähle verurtheilt worden, die er in den Lieferungs-
wagen der großen Pariſer Geſchäfte ausführte. Dies war ſeine
Spezialität. Seine Geliebte Namens Camilla Fenillet hatte
ihn angezeigt, und ſeit er verurtheilt war, ſann er auf Rache. Er
beſchurdigte ſich ſelber nicht weniger als 150 Diebſtähle und erklärte,
daß ihm das Mädchen und zwei „Kameraden“ Namens Lore und
May hierbei geholfen. Gegen Letztere war er aufgebracht, weil ſie
ihn in ſeinem erſten Prozeſſe nicht genügend weiß gewaſchen hätten.
Unterſuchungsrichter Larcher war mit den neuen Erhebungen beauf-
tragt. Er hatte ergründet, daß Bourcelet die Wahrheit ſage,
und ſchon verſchiedene Konfrontirungen des Delinquenten mit Camilla
Feuillet waren ſtürmiſch verlaufen. Geſtern fand die zehnte ſtatt.
Als die Feuillet das Protokoll unterzeichnete und ſich zu dieſem
Zwecke über den Tiſch beugte, verſetzte ihr Bourcelet, der nahe bei
ihr ſtand ehe es der mit ſeiner Bewachung betraute National-
gardiſt verhindern konnte, drei heftige Schläge in den Rücken. Man
glaubte erſt es ſeien Fauſtſchläge geweſen. Aber das Mädchen
ſank zuſammen und ihre Kleider färbten ſich mit Blut. Bourcelet
hatte mit einem Meſſer zugeſtoßen. Je hui ai fait dans le dos
c qu'ele mw'a fait au eoeur“, erklärte er, während die
Feuillet vom Gerichtsarzte verbunden und hinausgeſchafft wurde.Dann unterzog der Richter den Mörder ſofort einem oberflächlichem

Verhbör, deſſen Hauptfrage war, wo dieſer das Meſſer her hatte.
Er ſagte, an der Thür habe es ihm eine Frau zugeſteckt, die eine
Feindin der Feuillet ſei und ihm die Mittel habe verſchaffen wollen,
ſich an ihr zu rächen. Eine Frau wurde indeß von Niemand be
merkt, dagegen bemerkten die Diener einen Mann von verdächtigen
en r Man vermuthet, daß der Letztere der Bruder dieſer

rau iſt.

Eingeſandt.
r die unter dieſer Rubrit veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber kelne Verantwortung

Des Dramas Ende.
Ganz geknickt von vielem Reden,
8 der „Moritzburg“ im Saal,

aßen die drei Oberſtreiker,
Leerten traurig den Pokal.

Hin iſt hin, ſo ſprach der Eine,
nſ're Sach' ſteht oberfaul,

Was uns noch zurückgeblieben
Jſt nur unſer großes M.
Auch der Zweite nickt bedenklich:
Lieber Freund, Du haſt ganz recht
Mir iſt Buer ſchon ganz bänglich,
Selbſt im Magen iſt mir's ſchlecht.

Jm Prunkſaal hab' ich's Wort ergriffen
Jn unſ'rer Sache, ach wie oftDaß man mich immer aus epfiffen,
Das kam mir ſelber unverhofft

Thorheit war's, was ich geſprochenc auch immer ich u Verve,
Lockt ich doch die Maurermeiſter
Niemals raus aus der Reſerve.
Selbſt der Dritte ſpricht verdroſſen:

5 Euch nicht gleich Gg.
Daß Jhr mit Eurem großen Schnabel
Uns in's Unglück reingejagt
Doch Jhr wolltet mich nicht hören,
Geiztet ſtets nach Führerruhm,
Ließet Euch durch Nichts belehren,
Schwärmtet für das Garnichtsthun!

O, Jhr braven, edlen Männer,
Unſterblich habt Jhr Euch blamirt,
Habt in Hunderten Familien
Noth und Elend eingeführt.

Ein Denkmal wird man bald erbauen
Der ganzen edlen Kommiſſion
d werdet ſicher „ausgehauen“

nd das wär Euch verdienter Lohn!

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2, Meldungen vom 21. Juni 1901.

Aufgeboten: Der Sattler Friedrich Köppe, Graſeweg 2 undedwig S enn, Sofienſtr. 40. Der Sattler Adolf Rüſting,
eiſtſtr. 235 und Luiſe Kübler, Brunoswarte 14. Der Geſchäfts

reiſende Arno Holzhauſen und Hermine Krauſe, Mittelſtr. 14. Der
Schauſpieler Paul Otto und Eliſabeth Kozimska, Krefeld. Der
Krankenwärter Stanislaus Stibinski, AltScherbitz und Marie Demni,
Halle. Der Arbeiter Otto Kopſch und Marie Hugo, Großlichterfelde.

Eheſchließungen: Der Maſchinenſchloſſer Guſtav Martin,
Auguſtaſtr. 3 und Minna Stutzbach, Liebenauerſtr. 163. Der Berg-
wann Rich. Hellmann, Helfta und Eliſabeth Tornow, Martinſtr. 7.
Der Bäckermeiſter Paul Jmmermann, III. Vereinsſtr. 3 und Mar
garetha Lüttig, Lindenſtr. 2.

Geboren: Dem Mußſiklehrer Alfred Kratz, Gottesackerſte. 11,
S. Alfred. Dem Bauarbeiter Otto Borns, Hirtenſtr. 3, T. Gertrud.
Dem Handarbeiter Heinrich Hanſen, Weingärten 35, S. Otto.
Dem Kaufmann Karl Grubrich, S. Hans, Kiinik. Dem Arbeiter
Karl König, T. Anna, Klinik. Dem e Karl Schmell,
Thüringerſtr. 24, S. Hans. Dem Bäckermeiſter Robert Stein,
Pfännerhöhe 29, S. Franz.

Geſtorben: Des Schloſſers Auguſt Bauer T. Charloite, 5 J.,
Bernhardyſtr. 10. Der Schloſſer Hermann Glaſchke, 54 J., Klinik.
Die Wittwe Johanne Otto geb. Schröder, 84 J., Siechenanſtalt.

Halle (Nord), Burgſtraße 38, Meldungen vom 21. Juni 1901.
Anfgeboten Der Geſchirrführer Herm. Brechnacher, Cöthener-

ſtraße 19 und Minna Sommerlatte, Trothaerſtr. 78.
Geboren: Dem Keſſelwärter Gottfried Heide, Brachwitzerſtr. 7,

S. Otto. Dem Geſchirrführer Fritz Brömme, Gabelsbergerſtr. 12,
T. Luiſe. Dem Schriftſetzer Franz Richter, Burgſtr. 65, T. Margarethe.
Dem Brauer Wilhelm Albrecht, Klausbergſtr. 6a, T. Martha. Dem
Stadtbahn Wagenführer Friedrich Trebſtein, Gr. Brunnenſtr. 45,
S. Friedrich. Dem Straßenbahnſchaffner Heinrich Stutzbach, Leſſing
ſtraße 22, S. Rudolf.

Geſtorben Der Kellner Wilhelm Jungblut, 49 J., Georg-
ſtraße 13.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebenosleben, Halle, Sprech
Aunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriſten ſind nicht perſönliqh, ſondern lediglich „An die Redaktion des
Halleſchen Zeitung in Halle a S. zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

-„J„

Hirsch'sche Schneider-Akademie,
Berlin C., Rothes Schloß 2.

Prämiirt Dresden Vor u. Perlper r ra Prämiirt mit der goldenen Medaille inNeuer Erfolg: Frankreich 1897 und goldenen Medaille in

England 1897. Größte, älteſte, beſuchteſte und mehrfach preis
gekrönte Fachlehranſtalt der Welt. Gegründet 1859. Bereits über
28 000 Schüler ausgebildet. Kurſe von 20 Mark an beginnen
am 1. und 15. jeden Monats. Herren, Damen und Wäſche
ſchneiderei. Stellenvermittelung koſtenlos. Proſpekte gratis.

Die Direktion.

Julius Blüthner,
Kaiserl. Königl. Hofpianoforte-Fabrik,

Halle a. Saale, Poststrasse 21.

Aerztlich empfohlen für

Mermmd- unel Zahnpflege.
30 000 Liter in einem Jahre in schwedischen

Kliniken verhbraueht.

Stomatol, G. m. b. Hamburg, Catharinenstr. 5.
Hoflieferant S. N. d. Königs von Schweden und Norwegev.

Vertreter: Lemp e SsieckKe, Leiprig,
Packhofstr. 9, Fernspr. 5318.

Erbüldich in Apotheken, Drogunen- und Parfümerie-Geschütten.



Wegen vorgeschrittener Jahvresaeit haben t anf folgende Arte

grosse Jreisermüssigung
eintreten lassen un bieten a Eeisegeit

vorkheilhafte Helegenheitskäufe
jacken-Costumen

Waschkleider, Kleiderröcke, Unterröcke, Zlusen,
aus Covercout, Homespunme,
Alpaced, Lastre, Ripspiqueé etc. Jetatu 18—60 Mk. Spitzen-Umhänge,

Morgenröcke, Matinees, Damenhüte,
Sonnenschirme, Kleiderstoffe in Wolle, Zephir, Seidenstoffe, Foulards, Waschseide etc.

Seidne

Vollne

e e 4 ane a c a 9 re e m W

Kleider Stoff
Reste

bedeutend t Preis.

Halle t. S.,
Gr. Steinstr. 87.

9 9
Ich habe mich in Cönnern a. S.

als Arzt niedergelassen und wohno
in der früheren Wohnung des
Herrn Dr. Hennicke.
Sprechzcit: 8--9 Morgens u.

2—-3 Nachmittags,

Dr. Curt Reieh,

Art.
Dölkauer

Missionsfest.
Am Sonntag, den 23. Juni
(III. n. Trin.) ſoll, ſo Gott
will, unſer diesjähriges

Miſſionsfeſt
ſtattfinden. Daſſelbe wird im
Gräflichen Park zu

Dölkan
gefeiert und beginnt Nachmitt.
3 Uhr. Die Predigt hält Herr e
Paſtor Meiss mer aus
Weßmar, den Brricht Herr
Konſiſtorialrath D. Dalton
aus Berlin. [8908Alle Miſſionsfreunde ſind
herzlich eingeladen

Der Vorstand.

e Iudhvig Hirsoh u
Architekt

Jena, Beethovenſtrafße 1,
Fernſpr. Nr. 22.

Atelier für Architektur und
Banausführungen.

20jähr. Praxis. Vielf. preisgekrönt.
Silb. Staatsmedaille für hervorrag.

Leiſtungen.

je Auskunfts9nstitufß b gNf a o htiealess
Auskünfte, Ermittelungen, Beobacht.,
Lertrauensangel geonh. jod. Art üdoralli

De Nußbaum- Pianino W
von Jrmler, äußerſt billig.

B. Döii, An der Univerſität 1.
Glaceehandſchuhe
Reithandſchuhbe
Stoffhandſchnhe

empfiehlt preiswerth

Gustav Wehage
24 Leipzigerſtraße 24

Beſte kurzgepflückte

(6622

S Dur e hnun Don
und das System des dürecten Verkaufs an Private

S

sind als andere,
Besonders die

doppelt entölten
Reichardtkakaos

(D. K. P. 89251)
verdienen wegen ihres Wohlgeschmackes neben hbohom Riweiss-
gehalt, Bekömmlichkeit und grosser Ergiebigkeit den Vorzug vor
alien deutschen und ausländischen Kakaos. PFabrikpreise das Pfund

1,40 bis 2,40 Mk.
Ausserdem empfehlen wir

Reichardt's Schokoladen
für Koch- und Esszwecke Pfund 0,80 bis 2 DIK.

Reichardt's gebr. Kaffees
das Halbpfundpacket 0,50 bis 0,90 Mk.

Relchardt's Thees
das Halbpfundpacket 0,75 bis 3 Mk.

Reichardt's Gakes u, Mährmittel
0,30 bis 2 Mk.

In Halle a. S. erhbältlich in unserer Versandabtheilung

Schällerstr. 57 (Tel. 2299)
nahe dem Iandwirthschartl. ITnstitut

und in der zweiten Verkaufssteolle

Gr. Ulrichstr. 4—5 (Tel. 1861)
Nähe Markt und Kleinsehmieden-

Haundverkauf, Bahn-, Post- und Stadtversand

Eca un lien
kauft zu höchſten Preiſen

Gr. Märkerſtraße 7
r

Kakao-Compagnie Theodor Reichardt,

Fabrik: Hamburg-WandsbelL,
m bedeutendste deutsche Kakaopulverfabrik.

J von Abſchriften aller Art,

Achreibkräfte
auch nach answärts.

a

Für unſere

Schreibstube
für ſtellenloſe Schreibkundige,

Stadtmiſſionshaus, Weidenplan 5, Telephon 2007,
erbitte ich Anfträge, Adreſſen aller Brauchen, Anfertigung

zur Anshilfe

verwende unſere ſeit Jahren bewährte

Fußboden-Lackfarbe.
Dieſelbe krocknet über Nacht hart und giebt den

ſchönſten Glanz.

Hacent.,
Moritzzwinger 1 und Steinweg 26.

erklürt sich die Thatsache, dass unsere Marken billiger und doch vesser

Joologischer W Gartenllalle,
J

Sonntag, den 23. Juni:
1. Concert 4 Uhr. D. 2. Concert 7 Uhr.

Erster billiger Sonntag
Entree 30 Pfg., Kinder 20 Pfg.

Für dieſen Tag iſt eine billige Speiſekarte eingerichtet, unter
anderem Zander à Portion 50 Pfg., Gnuylas à Portion 50 Pfg

SZoologiscſier Saprten Falle,
AktienGefellſchaft.

Die Generalverſammlung vom 3. Juni ds. Js. hat beſchloſſen

150 ueune Aktien zu je 250 Mark
auszugeben. Von dieſen Aktien ſind bisher 74 gezeichnet. Weitere
Anmeldungen werden an den Kaſſen des Zoologiſchen Gartens, bei
ſämmtlichen hieſigen Bankhäuſern und der Geſchäftsſtelle des
Haus und Grundbeſitzer- Vereins entgegengenommen.

Der Vorſtand.
Braunsehweig. Herzfſeld.

GeceeeeeÄÜeeaneee enm Zu Reiseempfehle

Reise Necessaires, Anhängetasehen,
Mandtaschen, Schwämme, Sehwammhbveutel,

Behälter Für Kragen u. Manschetten,
NicKel Flagons in allen Grössen, Luftkissen,

Niederlage von festem Spiritus

m Smaragdin,
dazu Brennmaschine und Kl. Kocher.Kämme, Zahn-, Kopf und Nagelbürsten, sowie

sämmtliehe Toilette- Artikel.
Ernst Rosa vorm. Fritz assler,

Gir- Steinstrasse S. Telephon 1130.,

Californienist das jüngste

es Vorspricht aber das grösste zu werden. Die Nachfrage
nach den wohblschmeckenden, absolut reinen, preis-
werthen und sehr bekömmlichen Weinen ist in
steter Zunahme begriffen.

Wir ewpfehlen als besondere Speeialität nach-
stehende Marken:

7 9 milde, saftigo Rothweine
ros n u ein 150 mit angenehmem Bonquet,

Rurgunder, 180) ohne hervortretende Weingerbsäure.

Durado Portwein A. 1,75 würzige, edle Früh-
Vnited States Port 2,25) stücekKs- u. Stärkungs-
Osta Port A. 2,25 Weine ohne ZusatzGolden Crown Port A. 2,40 von Sprit.
White Port 1.75 Besonders ewpfehlenswerth
Ssherry 1,75 für ältere und schwächbliche
ToKkayer 2,00 Personen.

pr. Flasche ohne Glas,
Weingrosshandung,

Halle S.,
Rathhausstr. 5.,
Fernspr. 1135.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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Sonntag 1. Beilage zu Nr. 289 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

nene

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 22. Juni.

Der Thiergarten Verein hielt am Donnerstag Adend im
Haupkreſtaurant des Zoologiſchen Gartens (Reilsburg) eine Ver
ſammlung ab. Herr Profeſſor Dr. Fränkel eröffnete dieſelbe,
worauf Herr Rechtsanwalt W. Herzfeld den Geſchäfts und
Kaſſenbericht erſtattete. Der Verein wurde am 17. Avril
vorigen Jahres mit 33 Mitgliedern gegründet, er zählt z. Zt. 312
Mitglieder. Selten wohl hat ein anderer Verein ſo ſchnell ſein Ziel
erreicht, denn der Zoologiſche Garten war in Jahresfriſt erſtanden.
Die Einnahmen des Vereins aus den Mitgliederbeiträgen wurden
durch die Ausgaben für Druckſachen, Jnſertion, Portis, Gerichtskoſten
u. f. w. ziemlich aufgehoben. Von den 2112 Mk. Ein
nahmen iſt noch ein Kaſſenbeſtand von 338,77 Mk.
vorhanden. Ein Sparkaſſenbuch von 13 Mk. ((anfänglich auf

Mk. lautend), iſt ebenfalls noch zum Beſtand zu
rechnen. Die hauptſächlichſte Frage der Verſammlung war die:
Soll der Verein weiter beſtehen oder aufgelöſt werden Die meiſten
der Redner, die Herren Dr. Braunſchweig, Herzfeld, Profeſſor Fränkel,
Dr. Müller u. A. traten für das Weiterbeſtehen ein, nur ein Herr
ſprach dagegen, doch ließ auch er ſich bekehren, ſodaß bei der Ab
ſtimmung einſtimmig der Beſchluß gefaßt wurde, den Verein
weiter beſtehen zu laſſen. Er ſoll das Intereſſe für Thier und
Pflanzenwelt wach halten, foll dem Zoologiſchen Garten ein Weg
weiſer für die Wünſche des Publikums, der Aktiengeſellſchaft ein
Berather ſein und ſo zu Nutz und Frommen Aller weiter arbeiten.
In den Vorſtand wurden u. A. gewänlt die Herren Direktor
Dr. Müller, Dr. Wagner, Merkwitz, Bardenwerper, Profeſſor
Baumann, Rentier Meyer, Krütgen, Wratzke, Huſchenbett. Sie
werden die Aemter unter ſich vertheilen. Herr Direktor Dr. Müller
gab darauf einen kurzen Ueber blick über den jetzigen Thierbeſtand,
Neuerwerbungen, Annehm lichkeiten und Unannehm-
lichkeiten im Verkehr mit dem Publikum und antwortete bereit
willigſt auf verſchiedene an ihn gerichtete Fragen. Wir theilen daraus
das Hauptfächlichſite mit: Viele Perſonen wundern ſich darüber,
daß ein oder das andere kleine Thier eingebht, man iſt gleich mit
ungeheuren Befürchtungen zur Hand. Das iſt jedoch garnicht
verwunderlich und in großen Zoologiſchen Gärten ebenſo an
der Tagesordnung wie in kleinen. Nur in kleinen Gärten werden
die Thiere nibt ſo ſchnell erſetzt. Es ſei ſchon ein Erfolg zu nennen,
wenn man mit dem bisher proviſoriſch Geſchaffenen durch den Winter
komme, ohne daß ein größeres, werthvolleres Thier eingehe. Die
ſchwarzen Schwäne ſind geſtorben. Nach thierärztlicher Unter
ſuchung hatten ſie Luftröhrenentzündung wahrſcheinlich infolge Ein
athmens giftiger Dämpfe. Ob die Nachbarſchaft der Fabriken in
Cröllwitz daran ſchuld iſt, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.
Die Löwin iſt tragend, ihr Niederkommen wird in der
Zeit vom 25. bis 27. Juli erwartet. Vielleicht iſt auch beim
Damwild und ſicher bei dem Kamerunſchaf ein
freudiges Ereigniß zu erwarten. Das Känguruh hat ſich
gut eingelebt, trotzdem es die Geſelligkeit ſehr gewöhnt iſt.
Ein in Trieſt gekaufter Eisbär iſt einen Tag vor der Abreiſe
von Bubenhänden vergiftet worden. Der Händler war ehrlich genug,
den Verluſt auf ſeine Rechnung zu ſetzen. Ein Wapitihirſch
hat ſich beim Transport lahm geſchlagen auch der Verkäufer dieſes
Thieres hat den Verluſt auf ſich genommen. Es iſt dabei zu be
merken, daß der Transport der Thiere ſtets auf Riſiko des Em

»pfängers geht. Eine große Unkenntniß der auf dem Reils-
berge wachſenden Pflanzen, Bäume und Sträucher iſt im Publi
kum vorhanden. Derſelben ſoll durch kleine Täfelch en an den
Pflanzen atgebolfen werden. Nicht alle Geſchenke, die dem
Zoologiſchen Garten gemacht werden, kann derſelbe ohne Weiteres
annehmen. Mancher iſt eines Thieres überdrüſſig geworden
ind meint nun der Zoologiſche Garten müßte ihm noch
oeſonders dankbar ſein für die Ueberweiſung des Thieres. Der
erſte Beſitzer will dann auch noch eine Art Hoheitsrecht über das
Thier ausüben. Ob das Thier aber gerade in den Rahmen des
Gartens paßt, danach fragt Niemand. So werden Affen und
ehe See Äe die man vorher in der Familie entweder ver

ätſchelt oder durch Necken bösartig gemacht hat, nicht immer will-
kommen ſein. Kommt ſolch ein Affe in das Haus zu den andern,
ſo iſt das Erſte, daß er von den übrigen Thieren mißtrauiſch angeſehen
wird und ſchließlich von ihnen eine ordentliche Tracht Prügel
bekommt. Und bei den Mahlzeiten kommt er gewöhnlich zu kurz.
Der erſte Beſitzer oder fein Söhnchen jammern aber über das ſchlechte
Ausſehen des Affen. Würden dem Garten z. B. jetzt noch ein
Paar Se ehunde geſchenkt, ſo wäre das mit dem Futteretat vor
läuſig nicht zu vereinen, denn ein oausgewachſener Seehund frißt
etwa 10 Pfund Fiſche am Tage. Auch ein Hundezwinger
kann voriäufig noch nicht eingerichtet werden, da es an Platz fehlt.
Hunde brauchen zum Lauf große Plätze und getrennte Räume, weil
ſonſt die Räude zu leicht übergreift. Noch viele andere intereſſante
Mittheilungen machte der Herr Direktor, auf die wir gelegentlich
aoch zurückkommen.

Zoologiſcher Garten. Das zweite Krkere Thierhaus iſt
nun auch ſeiner baldigen Vollendung nahe. ill man den Bären
zwinger als „Haus“ gelten laſſen, ſo wäre das keut gerichtete
Gebäude Nr. 3. Es erhebt ſich dort, wo für den Beſucher vor
rig noch in des Wortes eigentlichſter Bedeutung „die Welt
mit Brettern vernagelt iſt“ und wird nach Oſten begrenzt durch den
Wirthſchaftshof mit Verwaltungsgebäude, Stallungen, Werk-
ſtätten c. Hier iſt jetzt ebenfalls Alles unter Dach gebracht. Das
war gewiß dringend nöthig, und eigentlich hätte wohl im März, als
die erſten Spatenſtiche gethan wurden, gleich hier die Bauthätigkeit
beginnen ſollen. Freilich wäre dann an eine Eröffnung des Gartens
ſchon vor Pfingſien kaum zu denken geweſen. Das Kameelhaus
wird neben denjenigen Bewohnern, welchen er ſeine Benennung ver
dankt, von einem Zebra bezogen werden d. h. zunächſt von
einem ſpäter L wir auch da hoffentlich ein Familienleben ſich
entfalten. Unſer Zebra, welches kürzlich eintraf, hauſt jetzt noch
auf dem Berge, neben dem Lama. Es gehört der Spezies EBquus
böhmi an, welche durch die breiten dunklen Hauptſtreifen ſeines

lles auf den Keulen und das faſt vollſtändige Fehlen von
wiſchenſtreifen von anderen nahe verwandten Arten leicht

unterſcheiden iſt. Unſere „Lieſe“ (beinahe alle weiblichen
hiere unſerer deutſchen zoologiſchen Gärten heißen Lieſe oder

Lotte! Dieſe Namen müſſen ihnen doch wohl beſonders angenehm
klingen) iſt noch eine ziemlich junge, aber ſchon recht hochgewachſene
Stute. Leider trug ſie früher einen Halfter, wodurch die prachtvolle
Mähne etwas eingedrückt war das verliert ſich aber ſehr bald.
Von dieſem Zebra ſagt Dr. L. Heck: es hat die pferdeähnlichſte,
trotz aller Kraft und Breitrückigkeit ſchlankſte Geſtalt, den kleinſten
feinſten Kopf und die längſte Mähne von allen. „Lieſe“ läßt oft ihr
helles Wiehern durch den Park ſchallen ſie ſehnt ſich zweifellos
aach Geſellſchaft, es iſt eben auch für ein Zebraweibchen nicht gut,
„daß es allein ſei.“

Bismarck Fackelzug. Der geſtern Abend von den
Studenten veranſtaltete, vom Paradeplatz aus durch die Haurtſtraßen
der Stadt gehende Fackelzug nahm einen impofanten Verlauf.
Sämmtliche dem Allgemeinen Studenten Ausſchuß angehörigen
Korporatiouen mit Chargirten und Fahnen boten ein wechſelvolles
Bild jede Gruppe halte ihr eigenes Muſikkorps. Die glänzende
Veranſtaltung vollzog ſich ohne jeden Unfall, da das in den Straßen
und auf den Plätzen ſtehende zahlreiche Publikum den Weiſungen
der Polizeibeamten bereitwilligſt entſprach. Auf dem Marktplatze
wurde Halt gemacht und hier zunächſt ein begeiſtert auf
enommenes Hoch auf den Kaiſer ausgebracht. Jm Anſchluß
ieran wurde die Nationalhymne geſungen. Der Sprecher der

Verbindung „Tuisconig“ gedachte des Mannes dem zu Ehren
der Fa veranſtaltet iſt, des Alireichskanzlers Fürſten
Bismarck, in einer das Leben und Wirken dieſes großen Mannes

trefflich kennzeichnenden Weiſe. Jn das de auf den eiſernen
Kanzler ſtimmte Alles jubelnd ein und ſang im Anſchluß hieran den
erſten Vers des Liedes: „Deutſchland, Deutſchland über Alles“.
Der ſetzte ſich wieder in en durchzog die Feine
Friedrichſtr., Wuchererſtr. bis er dem Roßvplatz endete, woſelbſt
die Fackeln unter dem Geſange des Studentenliedes „Gaudeamus igitur
zuſammengeworfen wurden. Die Verbindungen zogen dann einzeln
n 8 r woſelbſt noch zur Feier des Tages Feſtokmmerſe

wurden.
Naturwiſſenſchaſtlicher Verein. In der letzten Sitzung

machte Herr Prof. Dr. Luedecke Mittheilung über ein ins in
der Nähe von Pritzwalk geöffnetes Hünen gra b. Jm Volksmunde
Eure die Sage, daß in dieſem Grabe ein König in einem dreifachen

arge ruhe. Der Grabhügel iſt rund und hat einen Umfang von
etwa 300 Schritt bei einer Höhe von 11 Metern. Er iſt von einer
äußeren Steinfetzung umgeben und zu ſeinem Bau ſind ca. 30 000
Kubikmeter Erde erforderlich geweſen. Der hineingetriebene Stollen
traf zufällig den Eingang der Grabkammer. Dieſelbe wird von neun

roßen erratiſchen Blöcken gebildet, die mit der flachen Seite nach innen
tehen und eine Höhe von bis 2 Meter beſitzen da ſie von verſchiedener

Breite ſind (0,50 bis 0,96 Meter), ſo entſteht ein W neun
eckiger Raum, über den ſich eine Decke wölbt, die, ebenfalls aus
erratiſchen Blöcken hergeſtellt, nach Art der Gewölbe
erbaut iſt. Die Fugen zwiſchen den ſenkrechten Blöcken ſind mit
kleinen Steinen ausgeſetzt, die Wand iſt mit einem Mörtel aus
Thon und Sand abgeputzt und an ihr iſt mit rother Farbe ein
teppichähnliches Muſter dargeſtellt. Jm Innern der Grabkammer
ſtanden drei Urnen aus Thon, eine große und daneben zwei kleine.
Die große beſaß einen Deckel und in ihr ſtand eine aus Bronze

etriebene Urne, welche die Knochenreſte eines Mannes und eines
rmelins enthielt. In den beiden kleineren Urnen fanden

ſich, wie aus den Beigaben zu ſchließen war, Reſte weiblicher
Perſonen, vermuthlich Herrin und Dienerin. An der Wand der
Kammer lehnte ein Bronzeſchwert, und in den Gefäßen lagen ein
Bronzelkelt, ſowie Meſſer und kleinere Schmuckgegenſtände aus Bronze
und Eiſen als Beigaben. Der Fund verweiſt auf die Anfänge der
Bronzezeit um das Jahr 1000 v. Chr. Jntereſſant iſt, daß derſelbe
beſtätigt hat, was die Sage erzählte, denn zweifellos laſſen der
gewaltige Bau und die Beigaben erkennen, daß man es hier mit
dem Grabe eines Königs zu thun hat. Weiter theilt Herr Prof.
Dr. Luedecke dann noch mit, daß es ihm gelungen ſei, einen
weiteren Beweis dafür zu erbringen, daß die Entſtehung
des Brockens jüngeren Datums iſt, als man noch
immer gewöhnlich annimmt. Bisher iſt der Brockengranit
um Urgebirge gerechnet worden. Nun finden ſich in ihm jedoch
Schlieren von Diorit und Gabbro, alſo von jüngeren Sediment-
geſteinen, ferner auch Bergſandſtein mit Verſteinerungen, welche
Geſteine doch ſicherlich bei einem Durchbruch mitgeriſſen worden ſind.
Neuerdings hat der Vortragende in einem Bruche zwiſchen den
Wolfsklippen und der Pleſſenburg ein Stück Brockengranit gefunden,
das ein Stück Schiefer umſchließt, der dem Gabbro angehört. Da-
mit iſt der Beweis erbracht, daß die Erhebung des Brockens in die
Steinkohlenzeit fällt und die Sedimentgeſteine von ihm durch
brochen ſind.

Deutſcher und öſterreichiſcher Alpenverein (Sektion
Halle a. S.). In der am nächſten Montag Abend im „Reichsbof“
ſtattfindenden Sitzurg wird Herr Prof. Dr. H. Erdmann einen
Vortrag über eine Hochtour im Mont Ferdu-Gebiet halten. Die
Mitglieder der Sektion, welche an der vom 31. Auguſt bis 2. Sep-
tember in Meran ſtattfindenden Generalverſammlung des Central-
Vereins theilnehmen wollen, werden gebeten, dem Vorſtande davon
Mittheilung zu machey, worauf ihnen das Nähere bekannt gegeben
werden wird. Im Anſchluß an die Feſttage in Meran iſt eine
Partie nach der Halleſchen Hütte geplant, wobei den Mitgliedern der
Seftion Halle, deren rege Betheiligung erwünfcht iſt wieder das
Vorſtandszimmer der Hütte zur Verfügung geſtellt ſein wird, zu
welchem Zweck Berechtigungskarten vom Vorſtande zu deziehen ſind.
Seit der letzten Sitzung ſind wieder drei neue Mitglieder der Sektion
Halle beigetreten.

Das Platzkonzert findet am Sonntag, den 23. Juni,
Mittags 12 Uhr auf dem t ſtatt und wirdausgeführt von der Kapelle des Freldartillerie Regiments Rr. 75.
Programm: 1. Perpetuum wobvilo! Marſch von Blon. 2. Jubel-
Ouverture von Bach. 3. Luna-Walzer a. d. Operette „Frau Luna“
von Linke. 4. „Jch ſende dieſe Blume Dir,“ Lied von Wagner.

Ulanenruf! Charaklerſtück von Eilenberg.
Die Finanzkommiſſion beſchäftigte ſich in ihrer letzten

Sitzung mit dem zwiſchen der früheren Stadtgemeinde Giebichenſtein
und dem Kgl. Geſtüt Kreuz geſchloſſenen Waſſerlieferungs-Vertrage.
Die Stadt Halle als jetzige Beſitzerin des Waſſerwerkes in
Giebichenſtein zahlt die 6000 Mark, die als Entgelt der Waſſer-
lieferung gegeben, an das Geſtüt zurück und giebt von nun an das
Waſſer zu dem üblichen Preiſe ab. Einen neuen Himmel braucht
das Stadttheater, der alte Hintergrund iſt kaput. Es wurden
1000 Mark dafür bewilligt. Das alte Holzgeländer an der Böſchung
der Burgſtraße nach dem Mühlgraben ſoll durch ein eiſernes Gitter
erſetzt werden, wofür ebenfalls 1000 Mk. bewilligt wurden.

Kunſtſalon Aßmann. Fritz Haß, der hier ſchon be
kannte Karrikaturenzeichner, ſtellt ſich heute als Maler vor. Von
ſeinen ausgeſtellten Werken intereſſirt am meiſten ſein Koloſſal
bild „Die große Babhlon“. Da das Bild in genauem
Anſchluß an den Tert des 17. Kavpitels der Apokalypſe gemalt iſt,
ſollen die Worte ſelbſt als erklärende Beſchreibung für den Ju-
halt des Bildes hier aufgeführt werden: „Und ich ſahe das Weib
ſitzen auf dem roſinfarbenen Thiere, das war voll Namen der
Läſterung und hatte ſieben Häupter und zehn Hörner. Und
das Weib war bekleidet mit Scharlach und Roſinfarb und über-
goldet mit Gold und Edelſteinen und Perlen und hatte einen gol-
denen Becher in der Hand, voll Greuel und Unſauberkeit ibrer
Schande; Und an ihrer Stirn geſchrieben den Namen, das
Geheimniß: Die große Babylon, die Mutter der Schande und aller
Greuel auf Erden. Und ich ſahe das Weib trunken von dem
Blute der Heiligen und von dem Blute Chriſti.“ Die große Baby
lon zeigt von bedeutender künſtleriſcher Kraft, Fritz Haß hat
den phantaſtiſchen Stoff nach der maleriſchen wie geiſtigen Seite
vollkommen bewältigt. Neben Haß ſind noch gute, ſogar vor-
zügliche Arbeiten ausgeſtellt von Oenicke-Berlin, Gude-
Chriſtiania und Anderfon-Königsberg. DieKollektivausſtellung des Engländers Gwilt Joll y bleibt noch
dieſe Woche. Jm Kunſtgewerbe ſind einige neue Zimmereinrich-
tungen ausgeſtellt, ſodaß ein Beſuch des Kunſtſalons augenblicklich
ſehr zu empfehlen iſt.

Der Verein ehemaliger Robert Traxdorf'ſcher Volks
ſchüler hat verſchiedene Aenderungen im Betriebe eintreten laſſen.
So hat er z. B. die Geſangsabtheilung eingehen laſſen, weil trotz
aller Mühen des Vorſtandes der Erfolg weit hinter den Erwartungen
zurückblieb. Die Zuſammenkünfte des Vereins finden jeden zweiten

ontag im Monate im „Paradiesgarten“ ſtatt. Meldungen um
Aufnahme in den Verein werden dort entgegengenommen oder bei
Herrn Schneidermeiſter W. Suhle, Alter Markt 27.

Der evangeliſche Arbeiterverein hält am kommenden
Montag Abend in der chriſtlichen Herberge zur Heimath (Mauer-
ſtraße) eine Verſammlung ab, in welcher u. A. Herr Rektor Grothe
über „Die Wohlfahrtseinrichtungen der Pariſer Weltausſtellung“
ſprechen wird. Daran ſchließen ſich noch verſchiedene Berichte über
tattgehabte Verſammlungen und Jahresfeſte, auch wird über die
erbandsſterbekaſſe der Kommiſſtonsbericht erſtattet werden.

Religiöſe Verſammlung. Sonntag den 23. Juni,
Abends 8 Uhr wird in der Evangeliſations-Verſammlung im „Roſen
thal“, Weidenplan 4, Herr Paſtor Simſa über das Thema:
Cohnte einen Vortrag halten. Gäſte ſind willkommen.

intritt frei.

23. Juni 1901

Der Halleſche Zweigverein des Evangeliſch-kirchl
t lt am Donnerstag, den 27. Juni 1901, NachmittagsUhr im Stadtmiſſionshaus „Roſenthal“ ſeine diesjährige Mit
gliederverſammlung ad, zu der alle Mitglieder eingeladen ſind.

Unterſuchung wegen des Wohnungsnochweiſes. Der vom
Magiſtrat inſpirirte „Gen.Anz.“ theilt mit: Jn der geſtrigen
Sitzung des Magiſtrats wurden Mittheilungen über das Ergebniß
der bisherigen Ermittelungen gegen den Polizeiſekrekär Traut
mann wegen Verfehlungen desſelben bei Verwaltung des Woh-
nungsnachweiſes für die Beſucher der landwirthſchaftlichen Aus

ellung gemacht. Der Magiſtrat beſchloß, die Unterſuchung auf
as Strengſte weiter fortzuführen. Gleichzeitig gelangte

Magiſtrat zu der Ueberzeugung, du bereits ſo viel belaſtendes
Material gegen Trautmann vorliegt, daß derſelbe in ſeiner jetzigen,
mehr leitenden und ſelbſtſtändigen Stellung nicht belaſſen werden
kann. Es wurde deshalb ferner beſchloſſen, Trautmann bis zum
Abſchluß der Unterſuchung vorläufig einem anderen BureauVor-
ſteher zur anderweiten Verwendung zu unterſtellen.

Die Stadtbahn Halle hat eine „Erinnerung an den Ver
kehr auf der Stadtbahn Halle“ in eleganter Kartenausführung
anfertigen laſſen, die zur Verſendung gelangt ſind. Die Zuſammen
ſtellung bezieht ſich auf die Jahre 1891 (die letzten Tage, ehe der
geſammte Betried durch elektriſche Zugkraft bethätigt wurde), 1900
(im beſten Betriebsjahr) und 1901 (bei Gelegenheit der landwirt
ſchaftlichen Ausſtellung, deren Fahrtziffer wir ſchon angegeben).
warden Perſonen ver 1900 1901

am 12. Juni 4165 15 544 23 761
48. 5231 15 351 35 49714. 7658 15 384 47 16715. 5825 13 991 54 80916. 5296 18 489 68 03217. 4502 26 152 54 51418. 4956 16 396 35 893zuſammen 37633 121307 579 673

Der Jahn'ſche Turnuverein feiert ſein 33. Stiftungsfeſt
am Sonnabend, den 29. d. Mts., Abends im „Wintergarten“.

Turneriſches. Die ſtädtiſchen Behörden zu Frey burg
a. U. verſenden an die deutſchen Turnvereine ein Anſchreiben,
in dem ſie dieſelben zur Theilnahme zu einem volksthümlichen
Wettturnen, beſtehend in Hochſpringen Stabhochſpringen,
Schleuderball, Steinſtoßen und 109 Meter Lauf, am Sonntag, den
11. Auguſt, dem Geburtstage des Altmeiſters Fr. Ludw. Jahn,
einladen. Die Kampfrichter ſind bereits beſtimmt, es ſind zumeiſt
Freyburger angeſehene Bürger. Gewerthet wird nach der deutſchen
Wettturnordnung.

Die Mariue-Schauſpiele in Leipzig haben ſich die Gunſl
des Publikums nunmehr in vollem Maße erworben. Die
Vorſtellungen an der Plagwitzerſtraße, dem Palmengarten gegen
über, finden ungetheilten Anklang und es klappt Alles vorzüglich.
Morgen Sonntag findet die 50. Vorſtellung in Leipzig ſtatt, wozu
die Direktion Alles aufbietet, um dieſen Tag zu einem glanzvollen
u machen. Am Schluſſe der letzten Vorſtellung findet ein großes
rillant Feuerwerk ſtatt, welches in Verbindung mit der Jllumination

aller Schiffe alles bis jetzt Geſehene übertreffen wird. Ganz be
ſonders wollen wir noch auf das Schießen nach der Scheibe von
einer TorpedobootsDiviſion aufmerkſam machen, wobei man nach
jedem Schuſſe unter Waſſer einen dumpfen Knall hört und eine
mächtige Waſſerſäule ca. 50 Meter hoch in die Luft geſchleudert
wird. Die Vorſtellungen finden am Sonntag wieder um 3, 6 und
84 Uhr Nachmittags ſtatt, wobei wir noch erwähnen wollen, daß
auf den Sitzplätzen zwei Kinder auf ein Billet Platz finden können.
Da der Aufenthalt der MarineSchauſpiele nur noch kurze Zeit
bemeſſen iſt, können wir nur einen baldigen Beſuch empfehlen und
verweiſen auf das heutige Jnſerat.

Jm Wathallatheater, wo namentlich die KaufmannTruppe
allabendlich Senſation erregt, finden nur noch zwei Vorſtellungen
ſtatt, vom nächſten Montag ab bleibt das Theater bis auf Weiteres
geſchloſſen.
T ApolloTheater. Ein humoriſtiſches Enſemble „Halle inTyrol“ bildet jetzt den Schluß der Vorſtellung. Das Enſemble

hatte bei den erſten Aufführungen gen Erfolg. Sonntag Vormittag
114 Uhr ſindet wie immer KünſtlerMatinee ſtatt.

RieſenWalfiſch. Herr Stuhr erſucht uns, an dieſer Stelle
nochmals darauf hinzuweiſen, daß der von ihm auf dem dieſigen
Roßplatz ausgeſtellte RieſenWalfiſch kein lebender und auch kein
Skelett iſt, welche auszuſtellen wegen des Geruches unterſagt iſt,
ſondern daß er die präparirte, mit Holz und anderen Materialien
ausgeſtovfte Haut des am 26. September 1900 an der norwegiſchen
Küſte gefangenen Walfiſches zur Schauftellung bringt.
von einem Radfahrer überfahren wurde am Donnerstag
in der Delitzſcherſtraße der 9jährige Max Mönich. Dem Knaben
ging das Rad über den rechten Vorderarm, an welchem ein ſtarker
Bluterguß infolge Gefäßzerreißung entſtand. Der Rudler kam
unerkannt davon. Der Knabe wurde der Klinik zugeführt.

Unfälle. Bei einer Valgerei zwiſchen Schulknaben wurde
der 13jährige Willy Trubert von einem gleichaltrigen Knaben ſo
heftig zur Erde geworfen, daß er mit dem Geſicht auf das Stein
pflaſter aufſchlug und ſich eine Wunde an der Stirn zuzog.
Der G6jährige Fleiſchersſohn Kurt G. aus Paſſendorf hatte von
ſeiner Tante am Donnerstag ein Geldſtück bekommen, ivomit er
auf den Jahrmarkt nach Halle gehen ſollte. Der Knabe nahm das
Geldſtück in den Mund, wobei er es verſchluckte. Da ihm nun
hierdurch Schluckbeſchwerden ſtanden ſo brachte man den
Knaben nach der hieſigen Klinik. Als am Donnerstag Abend
der Eiſendreher Richard Hillmer von der Arbeit nach Hauſe kam
und ſich auf einen Stuhl ſetzte, hatte er das Unglück, daß ihm ein
auf dem Stuhle liegender Nagel tief in die Muskulatur des Ge
ſäßes eindrang. Auf einem Neubau wollte der Arbeiter Karl
Saal über eine Bretterbohle, welche über den ausgeſchachteten
Keller gelegt worden war, gehen. Das Brett kippte jedoch nach der
Seite um und S. ſtürzte in den Keller hinab, wobei er ſich mehrere
erheblichen Verletzungen zuzog. Jn einer Maſchinenfebrik kippte
beim Transportiren eines 6 Centner ſchweren Eiſentheiles dem
Schloſſer Max Schleif die Laſt auf die rechte Hand, welche erheblich
gequetſcht wurde. Als der 39jährige Anſtreicher Ferdinand
Salzer beim Bauen eines Gerüſtes mit thätig war, fiel ihm ein
langes Brett aus beträchtlicher Höhe auf den Hinterkopf. S. fiel
zu Boden und trug eine ausgedehnte Wunde am Hinterkopf davon.

In der Thorſtraße kam die 5jährige Arbeiterstochter Liddi
Müller ſo unglücklich zu Falle, daß ſie eine ſtarkblutende Quetſch
wunde an der Stirn erlitt. Die Verletzten befinden ſich in
kliniſcher Behandlung.

Verhaftet wurde geſtern Abend gegen 6 Uhr der Maurer
Otto Klepzig, weil er in der Leipzigerſtraße einen Offizier des

fortgeſetzt beläſtigte und auf einen
olizeiSergeanten, der ihn zur Ruhe wies, mit offenem Moſſer

losging. Seiner Siſtirung ſetzte er ſo heftigen Widerſtand entgegen,
daß er gefeſſelt in Haft gebracht werden mußte.

Halleſches Kunſtleben.
J T. Stadttheater. (Gaſtſpiel der Weimaraner.Jphigenie auf Tauris.) Die Abſchiedsvorſtellung des Groß
herzoglichen Hoftheaters entſprach in der Auswahl des Stückes dem
klaſſiſchen Boden Weimars. Es iſt gewiß anzuerkennen, wenn die
Jntendanz die Traditionen der Weimarer Bühne auch auswärts
deutlich zur Geltung zu bringen bemüht iſt. Und ſie hat das nicht
bloß äußerlich durch die Wahl des Goethe ſchen Schauſpieles ge
than, auch innerlich war man den Manen des großen Geiſtes
eroen getreu, der auf Weimars Boden wandelte. Es war eine
uſterleiſtung. Damit iſt eigentlich Alles geſagt. Alles Lob i
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varin einbegriffen. War vielleicht Frl. Schiffel als Jphigenie
mitunter e herb, ſo iſt ihr das nicht als Tadel anzurechnen, gerade
die tiefe Verinnerlichung ihres Spieles hat das wohl mit ſich ge
bracht. Der Oreſt des Herrn Weiſer hatte alles hohle Pathos
abgeſtreift und trat daher den Herzen nahe. Seine Darbietung war
ein hoher Kunſtgenuß. Aber auch die Anderen, Herr Moratori
Pylades), Herr Weg ner (Thoas) und Herr Wilhelmi (Arkas)

llten ihren Platz in künſtleriſcher Weiſe aus. Man muß es der
imarer Bühne zu Dank wiſſen, daß ſie vor der Aufführung

nicht zurückſtand trotz des geringen finanziellen Erfolges, der wohl
vorauszuſehen war, da, wenn auch das Haus gut beſucht war, eine
große nzahl billiger Schülerkarten ausgegeben waren. Der Ein
53 den das Weimaraner Enſemble hier hinterläßt, gt nur ein

er. V. ny.Permanente Gemäldeausſtellung von Tanſch u. Groſſe.
r neue Anziehungskraft der Sonder Ausſtellung der Berliner

ezeſſion bilden die 27 Blatt von der Meiſterhand Max
Klinger's, von denen wir beſonders auf die beiden Folgen
„Eine Liebe“ und „Vom Thema Chriſtus“ aufmerkſam machen.

Durchſchnittsmarktpreiſe des heutigen Wochenmarktes.
(Det ailverkauf.)

Kartoffeln, pro Ctr. 250—8,00 Mk. Enten, pro Stck. 2,50 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 25--90 Pfg. Hühner, pro St. 2,00 Mk.

iebeln, 1 Mdl. 10--20 Pfg. Hähnchen, pro St. 2,25 Mk.
lumenkohl, vro St. 20--40 Pfg. Tauben, pro Stück 40- 50 Pfg.

Schoten, 5 Liter 40--50 Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Salat, grünver, 1 St. 3- 5 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,00 Mk.
Spargel, ſtark., pro Pfd. 45.55 Pf. Aal, vro Pfd. 1,50 Vit.
Svargel, ſchw., pro Pfd. 30 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 35 Pfg.
Guken, 1 Stück 15--30 Pfg. Vutter, vro Stück 55——65 Pfg.
Erdbeeren, 1 Ltr. 50--60 Pfg. Käſe, zwei Stück 10—20 Pfg.
Stachelbeeren, 1 Liter 2025 Pfg. Eier, pro Mandel 85—90 Pfg.
Kirſchen, 1 Ltr. 30 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 60-80Pf.
Mohrrüben, pro Mol. 10--15 Pfg. Hammelfleiſch, p. Vfd. 60 70 Vg.
Sellerie, vro Stück 5--10 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 60 90 Tfg.
Radieschen, 2 Bund 5-8 Pfg. Kalbfleiſch, pro Vfd. 60--70 Pfg.
Rettige, pro Stück 3—5 Pfg.

Vermiſchtes.
Einen chineſiſchen Offizier als preußiſchen Gerichtsvoll

zieher wird wahrſcheinlich die Stadt Reckling hauſen erhalten.
Der dortige Magiſtrat hatte die Stelle eines Gerichtsvollziehers aus

eſchrieben, und befindet ſich unter den Bewerbern ein chineſiſcher
auptmann. Der Betreffende war früher Gefreiter der deutſchen

Armee und noch früher Metzgergeſelle. Er ließ ſich nach ſeiner Dienſt
zeit anwerben, um mit an der Ausbildung der chineſiſchen Arme zu
helfen. In China brachte er es bis zu der ern ähnten Charge und
nebenber noch zu verſchiedenen Auszeichnungen. Vor einiger Zeit iſt
er in ſeine deutſche Heimath zurückgekehrt, um da ſeine Tage als
Vollziehungsbeamter zu beſchließen, wenn es glückt.

Eine Schläferin. Jn Thöénelles unweit Saint Quentin
r ſeit achtzehn J abren eine Kranke Marguerite

ouyenval. Sie iſt weit und breit als die „Schläferin“ bekannt
und hat die mediziniſchen Größen durch die Beharrlichkeit ihres
en in Erſtaunen geſetzt. Jetzt heißt es, Margnerite Bouyenval,

en Zuſtand ſich alljährlich um dieſe Zeit verſchlimmerte ſie
verfiel am 31. Mai 1883 in Starrſucht ſei ihrem Ende nahe. Das
Geſicht weiſt alle Leichenfymptome auf. Die Augen ſind ganz einge
ſunken, Arme und Beine faſt ſkelettartig abgemagert. Die Empfind
lichkeit an einigen Körpertbeilen, die noch als Lebenszeichen galt,
dat aufgehört, doch athmet die Patientin noch leiſe, faſt unmerklich,
und die Mutter ſetzt die künſtliche Ernährung fort. Schon ſeit
längerer Zeit beſchäftigt man ſich kaum mehr mit Marguerite Bouyenval,

der die Neugierigen früher in hellen Schaaren zogen, aber, wie
re Mutter angedeutet, iſt ſie noch den Experimenten der Aerzte

und den Exorcismen von Prieſtern ausgeſetzt, die behaupten, ſie ſei
behext. Ueber den Fall wurde früher Mancherlei erzählt und wohl
auch erdichtet. Es hieß, Marguerite Bouyenval habe dereinſt
einen Felddiebſtahl begangen und ſich aus Furcht vor gerichtlicher
Strafe in ihrem Bette ſchlafend geſtellt, wobei die Mutter ihr be
dülflich war. Das Haus wurde daher lange polizeilich überwacht,
und man fand es auch verdächtig, daß die Mutter ſich beharrlich
dagegen wehrte, die Tochter außerhalb des Hauſes in
ärztliche Beobachtung und Behandlung zu geben. Charcot war
ſeibſt nach Theénelles gereiſt, um ihr zuzureden und
Hülfe zu verſprechen, wenn eine ſolche möglich war.
Allein Frau Bouyenval weigerte ſich, die Tochter auch nur eine
Stunde aus den Augen zu laſſen und beſtätigte dadurch den Verdacht
derer, welche die Starrſucht, wenn nicht die allmähliche Abſchwächung
für eine Komedie hielten. Andererſeits ſagte man aber auch, Frau
Bouyenval könne einen anderen Grund haben, ganz einfach die
Furcht, ein bequemes Einkommen und den relativen Wohlſtand zu
verlieren, welche der Zuſtand ihrer Tochter ihr eintrugen, da alle
Beſucher Gaben zurückzulaſſen pflegten.

Jn China an der Tollwnuth geſtorben iſt infolge eines
der Seeſoldat Fritz Reppenhagen aus Klütz in

ecklenburg. Die Eltern des Bedauernswerthen hatten vor etwa
acht Tagen die telegraphiſche Nachricht von der Erkrankung erhalten.
Geſtern wurde ihnen nun durch das Marineoberkommando in Kiel
die Todesbotſchaft übermittelt.

Zu dem Fall des D. Löwenſtein aus Dresden, deſſen Leiche
mit Ketten beſchwert bei Peſt in der Donau gefunden wurde, wird
der „Köln. Ztg.“ von Angehörigen Löwenſteins mitgetheilt, daß er
niemals in den Prozeß Tauſch verwickelt oder von der Berliner
politiſchen Polizei in irgend einer Weiſe beauftragt worden ſei auch
ſei er niemals journaliſtiſch thätig geweſen.

Der Zuſtand der Gräfin Lonyay, früheren Kronprinzeſſin
von Oeſterreich, die vor etwa vier Wochen in Baden an einem
Frauenleiden erkrankte und gegenwärtig im Schloß des Erzherzogs
Eugen krank darniedexliegt, weiſt ſeit einigen Tagen eine merkliche
Beſſerung auf.

Der Direktor der Darlehnskaſſe HoffWieder Einer
mann in Bütow hat ſich erſchoſſen. Bei der Reviſion der Kaſſe
wurde feſtgeſtellt, daß für 6000 Mk. in Verwahrung gegebene
Pommerſche Pfandbriefe fehlen.

Die Leiche einer Radfahrerin wurde unter einem Poſten
lußholz auf der Oberhavel entdeckt. Das Floß war vor einigen
agen aus der Weichſelgegend angekommen; beim Aus

einandernehmen der zuſammengefügten Stämme bemerkte man den
weiblichen Leichnam, der mit der Kleidung an einem zur Vefeſti
gung der Floßhölzer dienenden Nagel hing. Die Todte, die mit
einem Radfahreranzug bekleidet war, iſt faſt zur Unkennmtlichkeit
infolge vorgeſchrittener Verweſung entſtellt. Die Spandauer Poli-
zei hat die Leichenreſte nach der Leichenhalle ſchaffen laſſen; die
Rekognoszirung der Todten wird dadurch noch erſchwert, daß keiner
lei Ausweispapiere bei ihr vorgefunden wurden. Man ver-
muthet, daß der Leichnam unterwegs auf der Fahrt von der
Weichſel bis Spandau an dem Floßnagel haften geblieben iſt.

Unglück zur See. Der Bremer Dampfer „Schönburg“
iſt auf dem Rio de la Plata geſtrandet. Nähere Einzel-
heiten fehlen.

Der Maſchinenbaner BVeſeler iſt den bei der Exploſion der
Torpedomaſchine zu Kiel erlittenen Verletzungen erlegen.

Das Schöffengericht zu Konitz hatte den Shynagogendiener
Noſſek wegen Beleidigung des Fleiſchermeiſters Hoffmann und
deſſen Tochter Anna zu einem Monat Gefängniß verurtheilt. Auf
Berufung Noſſeks hob die Strafkammer das Urtheil auf und er
kannte auf 100 Mk. Geldſtrafe.

Vornehme Gäſte in Marienbad i. Böhmen. Wie offiziell
mitgetheilt wird, treffen König Eduard von England,
Herzog Philipp von Orleans, Prinzeſſin von Orleans, G r äf in
Stefanie Lonyah, ehemalige Kronprinzeſſin von Oeſter
reich, im Monat Juli zur Kur ein. Staatsminiſter von Miquel
trifft am 26. Juli dort eip

Welche Marineſtation ſtellt die größten Leute? Um dieſe
Frage zu entſcheiden, ließ der Kaiſer, einer von Kiel kommenden
Nachricht zufolge, während ſeines Aufenthaltes in Cuxhaven an
läßlich der letzten Segelwettfahrten eine kleine Muſterung ab
halten. Die Beſatzung der „Hohenzollern“ beſteht aus Mann-
ſchaften der Oſtſee- und der Nordſeeſtation. Sämmtliche Leute
mußten nun auf Befehl des Kaiſers an Deck erſcheinen und Auf-
ſtellung nehmen. Die Kieler Mannſchaften ſtanden rechts, die
Wilhelmshavener links. Und ſiehe dal Die größten und ſtatt-
lichſten Leute, echte, urwüchſige Oſtfrieſen, den tapferen Stedingern
würdig, befanden ſich auf der linken Seite. Jndem der Kaiſer
mit ſeinem ſcharfen Blick die Reihen rechts und links überflog,
äußerte er lächelnd: Die Wilhelmshavener ſind doch
die größtenEin ſchweres Eiſenbahnunglück wird aus Fiume gemeldet:
Jn der Station Meja ſtieß ein Perſonenzug mit einem Güterzuge
zuſammen. Gerüchtweiſe verlautet von zahlreichen Verwundungen.
Nähere Details fehlen jedoch noch. Ein Hilfszug iſt ſofort nach
dort abgegangen.

Ein renitenter Zeuge bereitete dem Gerichte in München viel
Schwierigkeiten, dem Auditorium aber Spaß. Aus der Zwangs-
haft vorgeführt, weigerte er ſich nicht nur, ſeine Perſonalien an
zugeben, ſondern begann zu kreiſchen und ſich im Sitzungsſaale ſo
ungebührlich aufzuführen, daß ſchließlich nichts anderes übrig
blieb, als auf ſeine Ausſage zu verzichten. Ja es wurde nicht ein
mal die übliche Ordnungsſtrafe wegen Ungebühr ausgeſprochen,
ſondern man begnügte ſich, den Lärmenden wieder in Zwangshaft
abzuführen, was aber erſt nach verſchiedenen mißglückten Ver-
ſuchen unter dem Proteſte des Renitenten gelang. Der be-
treffende Zeuge war nämlich ein Papagei, der vor das Königl.
Amtsgericht München I, Abtheilung A für Civilſachen, vorgeladen
war, um Zeugniß über ſeine Sprachkenntniſſe und darüber ab-
zulegen, ob er der X oder der 9 gehöre. Lora ſo heißt der
Zeuge war ſeiner Herrin entflohen, von fremden Leuten aber
bald wieder eingefangen und auf der Polizei abgelieſert worden.
Dort wurde er von der Y abgeholt und nach Hauſe gebracht. Bald
meldete ſich die X, der auch ein Papagei entflohen war und die,
nachdem ſie die Adreſſe der Y erfahren hatte, ſich zu dieſer begab
und in deren Papagei ihre Lora wieder erkannt haben wollte. Y be-
hauptet aber, es ſei ihr Papagei. Die beiden Papageibeſitzerinnen
wurden ſich nicht einig und ſo kam die Sache vor den Civilrichter.
X behauptete, es ſei ihr Papagei, denn dieſer habe, als er ſie bei
M wiederſah, ſofork „Mama“ gerufen, genau ſo, wie ihr Paperl“,
Y behauptete, der Vogel habe damals „Hurrah“ gerufen. Darauf-
hin ordnete der Richter, wie wir in der „Allg. Ztg.“ leſen, das
perſönliche Erſcheinen des Papageis an. Dieſer hatte aber abſolut
gar keine Neigung, ſeine Sprachkenntniſſe zu zeigen. Kaum war
er ſeinem Gefängniß entronnen, flog er l im Sitzungs
ſaal umher, bekannte ſich aber weder zu X noch Y. Der als Zeuge
geladene Verkäufer meinte zwar, der Papagei gehörte der X, er
klärte aber zugleich, daß der Papagei überhaupt nicht ſprechen
könne. Dies beſtritten hinwiederum die Parteien, weshalb die
Verhandlung behufs weiterer Zeugenvernehmungen ausgeſetzt
werden mußte.

Eine patriotiſche That. Unter der Langen Brücke in Stettin,
die jetzt abgebrochen wird, wurden beim Baggern vor Kurzem aus
dem Schlamm alte Gewehrtheile zu Tage gefördert, über deren
Geſchichte ein alter 89jähriger Bewohner des St. Johannistloſters
der „N. St. Zig.“ folgende Auftlärung zugehen käßt: „Als im
Jahre 1806 Stettin belagert wurde, und die Franzoſen nach der
Kapitulation die Stadt beſetzten, hatten ſich ſieben preußi-
ſche Grenadiere in die Unterſtadt zurückgezogen, da ſie ſich
um keinen Preis gefangen geben wohltten. Sie
ſtanden in der Beutlerſtraße vor dem Hauſe Nr. 3, dem Hutmacher-
meiſter Ludewig gehörig, und beriethen, was ſie thun wollten. Der
Hauswirth (der Vater des oben erwähnten 89jährigen Kloſter-
bewohners, der gleichfalls hier Hutmachermeiſter war) trat zu
ihnen; nachdem er ihre Verlegenheit erfahren, nahm er ſie in ſein
Haus, kleidete ſie ſchnell in von ſeinen 15 Geſellen bereit
willigſft heegegebene Civilkleider, verbrannte ihre
Montirungsſtücke, ſteckte ihre Gewehre in Säcke und warf dieſe in
der nächſten Nacht von der Langen Brücke aus in die Oder, wodurch
jede Spur verwiſcht war. Die ſo umgekleideten Leute begaben ſich
kurz darauf unbehelligt in ihre Heimath.“

Ein geheimnißvoller Mordverſuch wurde letzten Sonntag in
Paris gegen einen Geiſtlichen, den Abbé Croiſſant, in der Rue
LéonCosnard wohnhaft, verübt. Vor einigen Wochen erhielt der
Abbé einen anonymen Brief, welcher ihn nach der Place Wagram
zu einem Rendezvous beſtellte. Es hieß darin, der Brieſſchreiber
habe eine intereſſante Mittheilung zu machen und werde, als Er-
kennungszeichen, den Adreſſaten mit ſeinem Namen anſprechen.
Der Abbé ging nicht zu dem Rendezvous, hob aber den Brief auf,
zeigte ihn auch einem Freunde. Etwa nach Monatsfriſt traf ein
zweiter anonhmer Brief ein, von derſelben Hand geſchrieben, worin
ſtand: „Welche Vorſichtsmaßregeln Sie auch ergreifen, Sie werden
uns nicht entwiſchen. Wir kennen alle Jhre Gewohnheiten und die
Hand, die beſtimmt iſt, Sie zu tödten, wird Sie erreichen. Die
Rache iſt bereit.“ Der Abbé übergab nun dieſe beiden Briefe dem
Polizeikommiſſfar ſeines Viertels. Zwei Tage, nachdem er den
letzten erhalten, ſaß er Abends zwiſchen 7 und 8 Uhr auf einer
Bank des Parc Monceaux, während die beiden Schüler, die er zu
beaufſichtigen hatte, in der Nähe ſpielten. Da ſetzte ſich ein ihm
verdächtig vorkommender, übrigens anſtändig gekleideter Menſch,
den er nie in ſeinem Leben geſehen hatte, neben ihn, der die rechte
Hand in der Taſche hatte, in welcher er einen Gegenſtand von der
Form eines Revolvers zu halten ſchien. Dies beunruhigte den
Abbé. Er rief die beiden Knaben zu ſich und ging fort nach Hauſe.
Das war vor etwa acht Tagen. Letzten Sonntag nun Abends
1028 Uhr, als der Abbé ſich eben zu Bett begeben wollte, läutete es
plötzlich an der Hausthür. Der Abbé begab ſich ſelbſt an die
Thür, um zu ſehen, wer zu dieſer ungewohnten Stunde Einlaß be
gehrte. Ohne ſie zu öffnen, rief er hinaus: „Wer iſt da?“ „Ein
Telegramm!“ erwiderte eine Stimme. „Schieben Sie es unter
der Thür ein.“ „Aber es bedarf einer Unterſchrift.“ Unter dieſem
Umſtande öffnete der Abbé langſam die Thür. Sobald der Spalt
breit genug war, um hinauszublicken, gewahrte er den Menſchen,
der ſich im Park Monceaux neben ihn geſetzt hatte. Deshalb ſchlug
er die Thür ſofort wieder zu. Aber im vorhergehenden Augenblicke
krachte ein Schuß und eine Revolverkugel fuhr über den Kopf des
Abbé hinweg in die Wand des Hausflurs. Unverzüglich ſtürmte
der Abbé die Treppe hinauf und rief zum Fenſter hinaus um Hilfe.
Aber der Mörder war verſchwunden. Die ſofort eingeleitete Unter
ſuchung hat noch nicht das geringſte Reſultat ergeben. Abbé
Croiſſant kann ſich nicht denken, wer der unbekannte Feind ſein
könnte, der ihm nach dem Leben trachte. Man fand bis jetzt weiter
nichts, als außen an der Hausthür ein mit Bleiſtift angeſchrirbenes
„C“, welches dem Mörder wahrſcheinlich als Wegweiſer diente.

Damen im Herrenſattel. Die Geſellſchaft der oberen
Tauſend in New-York hat einen neuen Anregungsgegen-
ſtand gefunden und wird mit Vergnügen die Gelegenheit er-
greiſen, ſich durch ein eifriges „Für“ und „Wider“ in Wort und
That ein wenig aus der Monotonie des Millionär-Daſeins auf
rütteln zu laſſen. d Vor einigen Tagen erſchien nämlich zu allge-
meiner Ueberraſchung eine bekannte Dame der Geſellſchaft auf dem
Poloplatz der Meadowbrootk auf ihrem eleganten Hunter nach
Herrenart ſitzend. 4 Sie trug natürlich ein nur bis zu den Knieen
reichendes Koſtüm. Da die Dame eine anerkannte Schönheit von
etwas kühnem Thp iſt, ſo machte ſich das Bild noch maleriſcher und
erregte außerordentliches Aufſehen Naturgemäß kam es gleich zu
Meinungsverſchiedenheiten, und es iſt ſchwer zu ſagen, nach welcher
Seite hin ſich die Mehrheit neigt. Aber es haben doch verſchiedene
andere Damen der Geſellſchaft ſoſort erklärt, ſie ſahen dies Bei-
ſpiel wie eine Offenbarung an und würden hinfort für das Polo
ipiel und die Hetzjagd die Damenſättel als gefährlichen Unſinn“
betrachten. Wie lange wird es dauern, bis ſich die neue Mode auch
auf der Promenade bemerkbar machen wird r

Ein verbrecheriſcher Prieſter. Ein großer Senſatonsprogeß,findet gegenwärtig in Perugi a ſtatt, der e der formellen Frei

ſprechung dreier Männer enden wird, die von der öffentlichen Mei
nung längſt freigeſprochen ſind. Die drei „Angeklagten“ Leone
Valle, Antonie Benedetti und David Pellegrini ſaßen Jahre
lang im Zuchthauſe unter dem Verdacht, einen Gutsbeſitzer
Namens Pezzi ermordet zu haben, der, wie ſich ſpäter herausſtellte,
auf Veranlaſſung ſeines eigenen Sohnes, des Prieſters Don Grati-
linzo Pezi, hinterrücks erſchoſſen worden iſt. Es fanden ſich dann
mehrere Männer, die für Geld dem Prieſter Pegzi den Gefallen
thaten, die drei genannten Männer zu verdächtigen und im
Dezember 1894 wurden von dem Sch wurgerichte zu Viterbo diedrei Opfer des Prieſters verurtheilt: Pelegrini zu 18, Benedetti

zu 30 Jahren und Valle zu Zuchthaus auf Lebenszeit. Die Folgen
dieſes Juſtizmordes waren geradezu entſetzlich. Die alte Mutter
Valles erlag, als ſie von der Verurtheilung ihres Sohnes hörte,
einem Herzſchlage, die Gattin Pellegrinis mußte mit ihren ſechs
Kindern betteln gehen; mehrere Zeugen, die zu Gunſten der An
geklagten ausgeſagt hatten, wurden unter dem Verdacht des
Meineides verhaftet, und einer von ihnen ſtarb im Zuchthauſe.

Der würdige Sohn war aber mit dem, was er erreicht hatte, noch
nicht zufrieden; er trat als Nebenkläger auf, ſetzte es durch, daß
die drei „Mörder“ auch zu einer hohen Entſchädigung verurtheilt
wurden, und ließ die Beſitzungen des wohlhabenden Bürgermeiſters
Benedetti unerbittlich verſteigern. Einer der von Pegzi beſtochenen
Zeugen enthüllte auf dem Sterbebette das ganze Ränkeſpiel des
Prieſters. Die Staatsanwaltſchaft nahm nun weitere Zeugen-
vernehmungen vor, und alle Zeugen legten ein reumüthiges Ge-
ſtändniß ab. Die Folge davon war, daß der Prieſter Pezi im
vorigen Jahre in Viterbo zu 22 Jahren Huchthaus verurtheilt
wurde, während ſeine Opfer, die ſechs Jahre lang im Zuchthauſe
geſchmachtet hatten, „vorläufig“ aus dem Kerker entlaſſen wurden.
Jetzt werden die armen Männer, die gänzlich ruinirt ſind, auch
formell freigeſprochen werden. Stürmiſche Szenen ſpielten ſich am
Tage der Reviſionsverhandlung in Perugig ab, als der ehemalige
Prieſter Pegzi in Sträflingskleidern als „Nr. 1695* im Saale er
ſchien, um Zeugniß abzulegen. Das Publikum empfing den Zucht
häusler mit Ziſchen und Hohnrufen und wollte ſich auf ihn ſtürzen,
ſodaß ihn Gerichtsdiener und Polizeibeamte vor der Wuth der
Menge ſchützen mußten.

Wetterbericht vom 22. Juni 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

s 3 SS a 3 S uS Name der St S S 23S Beobachtungs S ZNWindſtärle Wetter S
ſtation zS 5

c s t c

1Stornoway 756,81 W mäßig Regen 11,1
2RBlackſod 756,5 88 W mäßig b deckt 12,80
3Shields 760,6 SW ſehr leicht heiter 15,004Scilly 759,5 80 ſchwach bedeckt 13,9
5Jsle d'Air S S e S6 Paris S S a7Vliſſingen 763,0 W leicht bedeckt 19,00
8 Helder 76322 W ſehr leicht bedeckt 16,7
9 (Chriſtianſund ONO mäßig wolkig 15,39

10Skudesnaes 80 keicht bedeck; 12,6011 Skagen 8 ſehr leicht Regen 15,20ſehr leicht

NO leichtNo leicht
wolkig 16,40
bedeckt 16,60
wolkig 20,00

12 Kopenhagen
13Karlſtad
14 tockholm
15 Wisby 766,0 0 mätzig wolkenlos 14,20
16 Haparanda 766,7 88 W leicht heiter 17,40
17 BVorkum 762,7 80 leicht vedeckt 17,40
18 Keitum 764,4 880 leicht bedeckt 17,20
19 Hamburg 765,6 0 leicht wolkig 16,4020 Swinemünde 766,2) NNO leicht heiter 16,40
21 Rügenwalder

münde 765,2 NO ſchwach oedeckt 15,60
22Neufahrwaſſer 764,11 N ſchwach Nebel 12,40
23Memel 763,0 NO ſehr leicht wolkig 18,40
24 Münſter (Weſtf.) 765,7 8W ſehr leicht wolkig 19,00
25 Hannover 765,0 Windſtil] windſtill wolkig 18,80
26 Berlin 765,9 N. leicht heiter 17,1027 Chemnitz 766,0 080 ſehr leicht wolkenlos 15,50
28 Breslau 764,9 NW ſchwach bedeckt 14,6929 Metz 764,5 WNWV leicht bedeckt 15,80
30 Frankfurt a. M.
31 Karlsruhe

heiter 19,20765,0 0 ſehr leicht
bedeckt 18,40765,3 NO leicht

32 München 766,2 8W ſchwach wolkenlos 15,30
33Holyhead 760,538 ſchwach wolkig 12,20
34 Bodö 765,0 W W leicht halbbedeckt] 13,00
35 Riga 764,0 Windſtia! windſtill bedeckt 16,40

Hamburg, 22. Juni, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Maximum über
Nord bis Centraleuropa, Depreſſtonen über dem Ozean und über
Südoſteuropa. Jn Deutſchland etwas wärmer, von den Alpen bis
Mecklenburg heiter. Ruhiges, vielfach heiteres, meiſt trockenes
Wetter ohne erhebliche Wärmeänderung wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 22. Juni.

Wetterbericht vom 21. Jnni, Abends 11/, Uhr.
Heute erſtreckte ſich ein breites Hochdruckgebiet von Frankreich
bis Finland, während eine etwas tiefere Depreſſion im Nord-
weſten lagerte, von welcher aus ſich relativ niederer Druck bis
weit nach Süden erſtreckte. Jn Deutſchland war das Wetter
heute, vom Oſten abgeſehen, meiſt heiter und wärmer, indeſſen
iſt der Eintritt von Regenfällen und Gewittern mit der Aus
breitung des niederen Drucks im Weſten oſtwärts zu erwarten.

Vuoranusſichtliches Wetter am 23. Juni. Zeitweiſe
heiter, meiſt wolkig, warm, Regenfälle, Gewitte

Vorausſichtliches Wetter am 24. Juni. Etwas
kühleres, wechſelnd bewölktes Wetter mit etwas Regen.
Stellenweiſe, beſonders im Oſten und Südoſten, Gewitter mit
mehr Regen.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Kiel, 22. Juni. Der Stapellauf des großen Kreu-

zers „B“ fand heute 9 Uhr Vormittags auf der kaiſerlichen
Werft im Beiſein der Majeſtäten, des Prinzen-Paares
Heinrich, des Prinzen Adalbert, des Großherzogs von
SachſenWeimar und des Prinzen Ernſt von SachſenAlten-
lurg ſtatt. Prinz Heinrich hielt die Taufrede, worauf
die Prinzeſſin Heinrich das Schiff auf den Namen „Prinz
Adalbert“ taufte. Der Stapellauf ging glücklich von Statten.
Die Majeſtäten kehrten hierauf an Bord der „Hohenzollern“ zurück.
In der Taufrede gedachte Prinz Heinrich der prophetiſchen
Worte des Prinzen Adalbert, daß für ein Wachſen des Volkes
kein Wohlſtand ohne Ausbreitung, keine Ausbreitung ohne über
ſeeiſche Politik, keine überſeeiſche Politik ohne Flotte möglich
ſei. Er feierte die raſtloſe Thätigkeit und die unvergänglichen
Verdienſte des erſten Admirals um die Marine, deſſen Name

das neue Schiff tragen ſolle.

B.
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Celſius

Ortſchaft
Tochter ums Leben gekommen.
wurden eingeäſchert.

Peking, 22. Juni. Die Abreiſe des Prinzen Tſchun naDeutſchland erfolgt Mitte Juli, 20 Unterbeamte W 20 rn

werden ihn begleiten.
Peking, 22. Juni.

du 22. Juni. Bei einem nächtlichen Brande in der
lederborn ſind eine Beſitzersfrau und ihre

Nach amtlicher Bekanntmachung wird
ver Kaiſer im Oktober hierher zurückkehren, und zwar
von Paotingfu aus mit der Eiſenbahn.

Sieben Gehöfte

Börſen- und Handelstheil.
Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e.

Ligarrenhändler Guſtav Albrecht Köchel in C itz.Tuchfabrikant Paul Liebe in Finſterwalde. d
Herrenkonfektionsgeſchäft F. Köhler Riſſel in Leipzig. Ebefrau
des Ziegeleibeſitzers Friedrich Heinrich Liberte
Riedereichſtedt b. Mücheln.

ech er in Plauen i. V.
Emil Wolf in Dresden.

bofspächter Friedrich Hermann 9

Tiſchlermeiſter Joſeph Eduard Konrad
Nachlaß des Privatus Johann Julius

Schuhmacher Paul Woite in Dresden.
Gelbgießer Ernſt Brandt in Niederbexen d. Oeynhauſen.

daumann in Lorenzkirch b. Rieſa.
Gaſthofsbeſiher Hilmar Wolf in Teichwolframsdorf. Zimmermann
und Materialwaarenhändler Guſtav Urban in Wittgendorf b. Zeitz.

Tuchhandlung und

geb. Stephan in

Gaſt

Kursbericht der Bankrmen zu Halle a. 6.

Börſe vom 22. Juni 1901.

alleſche conv. 3 Stadt-Anleite von 1882
eſche 31 Theater- Anleibe von 1884

des 33 StadtAnleihe von 1886.

Erfurter 4 StadtAnleihe von 1900.
Eifurter 4 Stadt-Anleſde von 1901

(beritädter 31 Stadt Anleibe
umburger 31 StadtAnleihe von 1889

Naumburger 4 h StadtAnleihe von 1900.
Landſchaftliche 33 CentratBfanodriefe
Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe
Sächſiſche 31 landſchaſtl. Pfandbriefe
Sächſiſche 3 landſchaftl. Pfandbrieſe
Sächſiſche 33 Vrovinzial Anleihe
Halle ettſtedter 32 Eb. Obl. eHalleHettſtedter 4 Eb. Obl.
Halleſche Straßenbahn 4 Obl.
Halleſche Union Maſch.-Fab. 6 Obli.
Knappſchaſtsberufsgenofſenſchaft 49 Anleihe
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

kündbar bis 1804
Unſtrut-Regul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra)
Bernburger 42 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103
Cröllwizer Papieriabrit, 4 Huporb.-Anteihbe.
Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

rückz. mit 102
Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann S Co.,

A.-G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103
Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 HopothekenAnleihe.
Waldauer Braunkodlen 420 rückz. 102
SächſiſchTh. Braunkodl.-Verw. 490 Schuldv.
Werſchen-Weißenfelſer Braunkoblen 420 v. 1890

II 49 Schuldv. v. 1898
Zeiger Paruff. u. Solaxölfabrit 490 Schuldverſch.

unkündbar bis 1904. Bealleſche Bantverein-Actien h
par- und VorſchußbankActienCönnerner Matlzfabrik-Actien. e eeeeeeeseeesesse

Cröllwiger PapierfadrikActien Be
Dörſtewitz-Rattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien

Vorz.Aetiene 2 IEilenburger Kattun-ManufacturActien.
idſchlößchenBrauererAectien h
lauziger ZuckerjabritActien egar. 3 l
Ueſche Act.Bierdrauere: Act.
Aeſche Maſchinenfabrik-Actien,

Ueſche StraßenbadnActien 22 elleſche Portland-Cementſab.Act.. e
ildebrand'ſche Mühlenwerte-Actien

bisdorfer Zuckerjabrik-Actien
Koffhäuſerhütte A.-Maſchfabr. v. Paul Reuß Aetien
Lanosberger MalzfabrikActien
Naumdurger BraunkoblenActien
Niemberger Malzfabrik-Actien ehe
Menburger Schloßmäherei Actien
Riebeckſche Montanwerke-Actien e e er eee e
Sächſ. Thür. BrauntodlenSt.ctien
Sächſ. Thür. Braunkohlen St.Pr.-Actien
Waldauer Braunkohien-Actien
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien.

eitzer Maſchinenfabrik-Actien [Schaede].
eitzer Paraffin- und Solarölfabrik-Actien.

Zuderraffinerie Halle Actten,
HruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe
Hall. Conſoltd. PfännerſchaftsKurxe

Dividende 3f. Coursnotiz
für

95,5995 832

S 25,5082 50
S 5. 102,00bz.

Zu 2300
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S 2 101,256
2 7 1020060

3 oo s
4 102 256

T 17 z 95,100800

4 (1100800z 92880
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l 4 006333880
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1500 4 131833 0
is00 4 d 6661899 00 13 41899 00 10 234,00

18399/00 4 72,601899 00 4 100 501899 00 5
1899,00 2 4 64,00 B1899 00 S1899,00 J z 93 00B
s e1 T 71900 0 4 66,50 G
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Die Kurſe der mit bezeichneten Paplere verſtehen fich in Mart kür ein Stück.

Tages-Marktberichte.
Halle a. S., 21. Juni. Bericht über Hen und Stroh,

mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren50 k

frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 3,00
in einzelnen Fuhren 3,25

Maſchinenſtroh bei Partien Roggenſtroh 1,80 AC,
oggenſtroh 2,25Weizenſtroh 1,70 in einzelnen Fuhren:

Weizenſtroh 2,00
Wieſenheu bei Partien hieſiges oder Thüringer 3,70

minderwerthige Sorten 2,75--3,25 A. in einzelnen Fuhren
eige oder Thüringer 4,00 minderwerthige Sorten 3,00
bis 3,50

Kleeheu: in alter Waare kein Angebot.
Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,35

in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,70
Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier

2,90 im Einzelnen vom Lager hier 3,25 C.
Düſſeldorf, 20. Juni. A. Kohlen und Koaks. I. Gas-

und Flammkohlen: a. Gasfkohle für Leuchtgasbereitung
12,00--13,00 b. Generatorkohle 11,50 12,00 e. Gasflamm-
förderkohle 10,25--11,50 A. II. Fettkohlen: a. Förderkohle
9,75-—10,75 b. beſte melirte Kohle 10,75-- 12,75 Koafs-
kohle 10,50 11,00 III. Magere Kohlen: a. Förderkohle
9,35- 10,25 b. melirte Kohle 10,25--12,35 e. Nußfohle
Korn II. (Anthracit) 20,50--24,00 IV. Koaks: a. Gießerei-
koals 23,00 24,00 b. Hochofenkoaks 22,00 c. Nußkoaks,
gebrochen, 24,00-—25,00 V. Brikets 12--15 B. Erze:
1) Rohſpath, je nach Qualität, 2) Spatheiſenſtein,
geröſteter, je nach Qualität, Somorroſtrof. o. b. Rotterdam 3 naſſauiſcher Rotheiſenſtein mit
etwa 50 Eiſen 5) Raſenerze, franco
C. Roheiſen: 1) Spiegeleiſen Ia. 10- 12 Mangan2) weihſtrahl. Qual.Puddelroheiſen: a. rheiniſcheweſt äliſche Marken

b. Siegerländer Marken 3) Stahleiſenmit Fracht ab Siegen, 4) engliſches Beſſemereiſen ab Rotter
dam 5) ſpaniſches eſſemereiſen, Marke „Mudela“,
cif. Rotterdam 6) deutſches Beſſemereiſen 7) Thomas
eiſen 8) Puddeleifen (luxemburgiſche Qualität)
9) engliſches Roheiſen Nr. III. ab Ruhrort
10) luxemburgiſches Gießereieiſen Nr. III. ab Luxemburg A,
11) deutſches Gießereieiſen Nr. I. 12) do. Nr. II.
13) do. Nr. III. 14) deutſches Hämatit AC, 15) ſpan.
Hämatit (Marke „Mudela“) ab Ruhrort D. Stabeiſen:
Gewöhnliches Stabeiſen (Flußeiſen) Schweißeiſen
E. Bleche: 1) Gewöhnliche Bleche aus Flußeiſen 140 145
2) do. aus Schweißeiſen 3) Keſſelbleche aus Fluß
eiſen 180 185 4) do. aus Schweißeiſen 59) Fein
bleche P. Draht: Eiſenwalzdraht M.2) Stahlwalzdraht Kohlen und Koaksmarkt unverändert;
Eiſenmarkt wegen der bevorſtehenden Jnventuren ruhig.

Chicago, 21. Juni, 6 Uhr Abends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen“):
er Juni 66 (687/4), per Juli 67 69x), Mais“*) ver
uli 427 (438/ Schmalz per Juli 8.60 (8,70), verSept. 865 (8,75), Speck ſhort clear 8,50 /850),. Porl

per Juli 14,65 (14,80,.

Tendenz Weizen ſchwach.
*e) Tendenz Mais: ſchwach.

Wochen-WMarktberichte.
Hamburg, 20. Juni. Futtermittelmarkt. (Original-

bericht von G. O. Lüders, Hamburg.) Jm Futtermittel-
geſchäft war im Laufe der letzten Woche wenig Veränderung gegen
die Vorwoche bemerkdar. Die Umſätze waren nicht groß, aber trotz
dem iſt vom Auslande zu billigeren Preiſen nicht zu kaufen.

Tendenz: ruhig.
Reisfuttermehl 24—28 Fett und Protein 4,60 bis 4,80

ab Hamburg, 4,80 c. bis 5,00 c. ab ohne Gehalts-
garantie 4,20 C. bis 4,75 c. ab Hamburg, Reiskleie 3,00—-3,65

ab Hamburg, ab Bremen, Getrocknete Getreide
ſchlempe 40-45 5,30-5,65 ab Hamburg, Getrocknete Biertreber
24——30 Fett und Protern 4,85 bis 5,20. ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52--54 5,89 bis 6,30 ab Ham
burg, 53--584 6,25 bis 7,00 ab Hamburg, Baumwollſaat-
kuchen und Baumwollſaatmehl 52—-58 5,80 A. bis 6,00
58 62 2 6,00 bis 6,40 A. ab Hamburg, Cocusnußkuchen und
Cocusnußmehl 5,50 bis 5,90 C. ab Hamburg, Palmkernkuchen
22--269 Fett und Protein 5,00 c. bis 5,35 ab Hamburg, Raps-
kuchenmehl 40 bis 45 Prozent Fett und Protern
5,00 bis 5,25 ab Hamburg, Mais, Amerik. mixed
verzollt 5,30 bis 5,80 c. ab Hamburg, Weizenkleie 4,55 bis
4,90 C. ab Hamburg, Roggenkleie 4,80 A. bis 5,00 ab Hamburg,
Gerſtekleie 4,85 c. bis 5,75 Malzkeime 4,60 bis 4,90 A.
ab Hamburg pro 50 kg.

wWroduktenbörſe.

Berlin, den 22. Juni.
Weizen Juli 169,00 Sept. 169,75 Ac, Okt. 168,75
Roggen Juli 139,75 Sept. 142,00 Ac, Okt. 142,25

r September 128,75 Oktober 128,75
R

dais, amerk. wixed, Juli Sept. 107,25
üböl Oktober 52,20 November

Sviritus 100 1 70er loko

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 22. Juni 1901. (Eig. Drahtbericht.)

Koruzucker exel., von 889 Rend.10,40 10,60. Teden: ruhig.

Nachprodukte excl. 759 Rend. 7,60-—8,00.

Kriſtallzucker I. 28.95.
Brotraffinade I. 29,20. eGem. Raffinade 28,95.
Gem. Melis 28,45.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Cir.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg

per Jan 9,27x 9,322B. ver Okt. Dez. 8,8216, 887B.
per Juli 9,27xG, 9,32B per Jan.-März 8,95G, 9,00B.
per Aug. 9,35G, 9 37xB. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 22. Juni 1901. (Eig. Drahtdericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt

Baſis 882 Rendement neue Ufance frei an Bord Hamburg.

927x Sept. 9,25.

Tendenz ohne Tendenz

Tendenz: ruhig.uli 9271 Sit 885
Aug. 9,35. Dez. 8,85.

Viehmärkte.
Köln, 21. Juni. (Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb

764 Kälber, 375 Schafe. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Kälber: a) ſeinſte Maſt- (Vollmilchmaſt-) und beſte Saugkälber
75 C (Doppellender bis 88 mittlere Maſt- und gute Saug-
kälber 70 geringe Saugkälber und ältere, gering genäbhrte
Kälber (Freſſer) 55——65 Schafe: Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 70 A. b) ältere Maſthammel 64—-65 mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 568—60 In beiden
Gattungen bei ruhigem Geſchäft geräumt. Jn der Woche vom
9. bis 15. Juni wurden an holländiſchem Fleiſch eingefübrt:
318 Viertel Großvieh, 60 Kälber.

ar
Gegr. 1851

Steckner
m e e

er

Aparte Neuneiten

-Biousen
und

Damen-Gravatten.

Friedmann Co.,
Halle a. S., Poststr. 2.

An- und Verkauf von Werthpapieren.
Lreditgewährung. Diseontirung von Wechselu.

Contocorrent- und Check- Verkehr.
Annahme und Verzinsung von Baareinlagen.

StahlKammer- Fächerunter eigenem Versehluss der Miether.
Ständiges Lager sicherer Anlagewerthe.

R
netee e

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a S.,, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Dolitaseh An- u. Ver Kauf von Werthpapieren, Einkösang von Coupous, Ver-
zZiünsung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr ete
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Tagesordnung:
1. Geſchäftsbericht.

Rechnungslegung.

vlanes.
Vezſchiedenes.

Der Vorfſitzende.
Bize, Juſtizrath.

DeMiſſionsfeſt.
Mittwoch, den 26. Jnni,

Nachmittags 4 Uhr findet auf dem
Weinberg das ländliche Halleſche
Miſſionsfeſt ſtatt. Miſſionsinſpeitor
Sauberzweig- Schmidt aus Berlin
wird den Hauptvortrag halten, Pro
feſſor Warneck das Eingangs und
Paſtor Richter von St. Ulrich das
Schlußwort ſprechen. (9225

Bis 30. Juni
Verreifös t.Dr. Herscheoel,

Leipzigerstr. 7.

Für
Hausfrauen.

Gegen alte Wollſachen
liefert Herren- und Damen-
kleiderſtoffe all. Art, Teppiche,
Decken, Strickwolle, Leinen
u. Baumwollwaaren, ſeidene
Schlafdecken u. Portièren
zu bill. Preiſen

R. Eichmann, Vallenſtedt.
1Annahwreſtelle u. Muſterlager
et Fr. Klauss, Spiegelſtr. 2,

2.

3. Feſtſtellung des Haushaltungs

4.

Fr. Querfurth, Landwebrſtr.21.
z

Herzlicher Dank
Jn Folge Blutarmulh quälte mich

ſeit faſt 3 Jahren ein nervöſes Lei
den, keftige topfſchmerzen, Schwindel,
Ohrenſauſen, Magenſchmerzen, Appelit
loſigkeit, ſtechende Rückenſchmerzen,

Bruſt und ſteis Aneſt
und Unruhe, Müdigkeit und Mattig
keit des ganzen Körpers. Da alle
angewandten Mittel erfolglos blieben,
wandte ich mich noch ſchriftlich an Herrn

A. PHster, Dresden, Oftra
allee 7. Durch deſſen einfache brierl.
V rordnungen wurde mir in wenigen
Wochen die langerſehnte Geſundheit
wieder zu Theil. Jch kann die Heil
methode des Herrn Pfiſter ähnlich
Leidenden nur aufs Beſte empfehlen.

Frau Wilhelmine Sandig
in Rabatz bei Peißen (Sagakkreis).

FPädagoginm Thale am Harz.
dnter dem Protektorate Sr. Hoheit

des Prinzen Eduard von Anhalt.
Für Schüler geſunder Aufentbalt,

gute Pflege und gewiſſenhafte Vor
bereitung für alle Klaſſen höherer
Schulen und für die Einj.Freiwill.
Prüfung. Jndividuelle u. energiſche
Förderung. Staatlicherſ.konzeſſionirt
u. beaufſichtigt. Beſte Empfehlungen.
Proſpekte. Prof. r. Ad. Lohmann.

Für die Ferienzeit finden 12
Lehrerinnen Predigertöchter bevorz.)
die ſich in ländlicher Stille erholen
möchten, entſprechend. Aufenth. i.
d. Pfarrtöchterheim z. Gröbers
bei Halle a. S. Räh. durch d. Oberin
d. Heims Frl. A. Mosche daſelbſt.

Unterricht.

Prstes Sprach-Institut

The Berlitz Methode
SehnlIstw. 3/4.

Engliseh, FPranzösiseh, Italieniseh.
Nur gepr. nationale I ehrerinnen.

Während des Unterrichts hört und
spricht der Schüler nur die Sprache,
die er zu erlernen wünscht.
Fernspr. 1125. Brrr kostenfrei.

Gegründet 1897.
Frequenz bis 1900 900 Seh.
The Borlitz Scohool

oflanguages, Sternstr. 1t

Englisch, Französiseh, Italieniseh.
Nur gepr., nationale Lehrerinnen.
Während des Unterrichtes hört
und spricht der Schüler nur die
Sprache, dio er zu erlernen wünseht.

Prospoekte kostenfrei. [4969

en

Offene n
S

Geſucht wird ein

a Lehrer S
für einen Unterſekundaner zu Nach
hülfe Unterricht während der großen
Ferien. Schriftliche Meldungen
bittet man einzuſenden an die

e e e h

Für ein neues Patent, Wirthſchafis
enſtand, den jede Hausfrau als

finden wird, ſuche ich für Halle und
Umgegend tüchtige

Provisions-Reisende,
welche bequem pro Tag 10 Mk. ver
dienen können. Zu ſprechen Montag
und Dienstag, den 24. u. 25. Juni
in Halle, Hotel Europa.
Paul He) Veu- tentJnhaber
Junger Tanſchrann,
t llung der B.eiſterhe eiten ver

Offerten
unter K. F. die beiden
steln V a r A. G.,
Halle a. S. erbeten.

Junger Mann,
25 J., ged. Kavalleriſt. ſucht leichtere
paſſ. Beſchäftig. als Comptoirb., Por-
tier od. ähnl. Poſten. Off. u. B. t. 9906
an Rudolf Mosse, Brüderſtraße.

V öchentlieh 30 34 L.
feſtes Gehalt und mehr zahlen wir
tüchtigen Leuten jeden Standes ohne

Zum 1. Juli wirzftpuängerer,
energiſcher, er

c arVerw Regen T
geſucht. Gehahrit gelber eherein-
kunft. Vewerbu.it dto. ſchriftlich
unter Beifügur, 1 ſch Zeuaniß-
abſchriften. Portem (9082
Rittergut Er Markrippach

(Sackter Nr. ar).
Fur Gelten-

Volowiae t walter.
Landwirths, t. r Jahre alt, bis-
lang in der di Wirthſchaft und
zwei Jahre auf fremden Gütern
thätig, ſucht obige Stellung ohne
gegenſ. Vergütung p. ſof. in größ.
Betriebe. Off. unt. M. 157 G.
an Haasenstein Vogler
A. Hannover. 19209
Verwalter-Gesus

Auf Rittergut Gröſt b. Roßvach
(Weißenfels) wird ein mit ſchriftlichen
Arbeiten vertrauter junger zuver
läſſiger Verwalter geſucht. Antritt
1. Auguſt, event. auch früber. (9267

Bolontär- Stelle
zum 1. Oktober d. Js. gegen Penſions
zablung ſucht ſür ſeinen Sohn auf
mittlerem Gute der Provinz oder des
Königreichs Sachſen unter direkter
Leitung des Veſitzers oder Pächters
von Mausenm, Rittergutsbeſitzer
auf Tauſchwitz b. Belgern a. Elbe.

Gärtner,
32 Jahre alt, erfahren in Obſt,
Gemüſe und Blumenzucht ſucht
Stelle. Off. erb. (9282

F. Neureuter,
Kloſter Venusberg b. Bonn a. Rh.

Solider, tüchtiger KFärtner,
25 Jahre, Sold. gew., in Obſt und
Gemüſebau, Vaumzucht, Topfkultur,
Landſchaftsg. u. Binderei erf., ſucht
paſſ. Stellung auf Villa od. gr. Gut,
wo Verheirath. geſtattet iſt. Off. u.
B. u. 9907 an Rudolf Mosse, Halle.

Kutſch er 1./7. er. geſucht
Langeſtr. 12.

Verh. und ledige Schweizer
empfiehlt und placirt ſtets, für Herr
ſchaften koſtenfrei (9221

SchweizerburcauJ. Krehbs, Verwalter,
Salle a. S. Leipzigerſtr. 64.,

Ein ehrl. sol. j. Mann,
16 Jahre alt, ſucht Stellung als
Diener in beſſ. Hauſe. Off. unt.
S. 5118 a. d. Exp. d. Ztg. erb.

Auf dem Rittergute Unterhof
zu Lodersleben wird zum ſofor
tigen Antritt bei hohem Lohn ein

e. Schäfergeſucht. (9269
Kandw. Dienſthoten,

nur deutſchredende Leute, als:
Knechte, Kutſcher, Stallſchwelzer,
Viehfütterer, Hofgänger, Familien,

lohn unter Garantie für Ankunft:
Loniſe Värwinkel, Halle a. S.
Merſeburgerſtr. 8S. Proſpekt gratis.

Telephon 2565.
Dienſtboten erhalten täglich koſten

frei gute Stellen. (8012
D.

Junger Mann, Berecht. zum
Einj.-D., 1 J. in väterl. Wirthſch.
thätig gew., ſucht Unterkommen
in größ. Rübenwirthſch. als

4Lehrling.
Anerb. und Bed. unter T. 9281
an die Exped. d. Ztg. [9281

Zum 1. Juli ſuche ein junges
Mädchen als 65S Stütze.

geg

a und nutzbringenden Gegen
jeden Tag haben muß und bei

allen Hausfrauen großen Anklang

[9255 1

Branchenkenntnis für den Vertrieb
unſerer leichtverkäuflichen Artikel.
Pötters Grensenbacb, Hamburg. S

Berlin W, Steglitzerſraße 34.

Jungen vermittelt billigſt in Jahres

Zeit verh. und led. Stallſchweizer.
Ehrler“s Schweizerbureau,

Leipzigerſtr. 81.

Harzhotels durch
C. W. Brandt in Wernigerode.

Suche zum ſofortigen Antritt
eine Kinderfrau oder älteres
Kindermädchen Off. unt.Z. 904 1 an die Expedition dieſer
Zeitung erbeten. 1(9041

Junge, tüchtige

Mamſell,
welche in allen Zweigen der Land
wirthſchaft erfahren iſt, findet per

Juli Stellung bei hohem
Gehalt und Familienanſchluß.
Vorſtellung erwünſcht. G

[9139erbittet
O. Càämmerer,

Niederroßzla b. Apolda.

J Land u. Stadtwirthſchafterin.,
E Stützen, Kindergärtnerin., Koch
S mamſells, Köchinnen, Stuben-,

J Haus u. Kindermädchen, Kinder
frauen werden geſucht u. nach

S gewieſen durch
S Pauline Fleckinger,
M Neunhänſer 3, am Markt.

Empfehle z. 1. oder 15. Juli eine
24 jähr. Landwirthſchafterin, perfekt im
Kochen, tücht. Stadtwirthſchaſterinnen
und 2 Kinderſrauen. (9239

Fr. Marie Wantztöhben, Gr. Steinſtr 80.

r SesuehtX von alleinſt. jung. Landw. für
kleineres Gut eine einfache tüchtige

W in. die inWirthschafterin,
W Zweigen der inneren Wirthſchaft
durchaus erfahren ſein muß und
X gut kochen kann. Off. u. U. l.
X 3921 an Rudolf Mosse Halle a. S.

Suche für Berlin:
Köchinnen, Hausmädchen, Kinder
mädchen, Mädch. f. Alles i. nur vor
nehme Häuſer (boher Lohn, freie
Reiſe). Fran Rohmer,

Zur Empfehlung kommen für

1. Auguſt (9268ſchleſiſche Mädchen
zur Feld und Stallarbeit durch
Frau Evers, Breiteſtraße 19, I.

Wohnung Geſage.

Wohnnreg,
2 St., K., K. u. Zubeh., von jung.,
anſtänd. Ehepaar zum 1. Oktober
geſucht. Off. unter F. 4999
an die Exped. dieſer Zta. erbeten.

Junger We an
ſucht per 1. Juli ein möblirtes
Zimmer mit voller Venſion.
erbitte unt. A. P., Leihzig,

Blücherſtraße 14, I. liuks.
Anſtändiges Ehepaar ohne Kinder

ſucht 1. Oktober Wohnung zu 150
bis 180 Mk. Gefl. Offerten unter
Z. 1050 an die Exped. d. Ztg.

23 Stb., K., K.,Wohnnug, o erentt, ar
in ruh. Hauſe von kinderl. Ehe
paar, Beamter, zum 1. 10. geſucht.
Off. mit Preisang. u. S. 5122
an die Exped. des StadtAnz. erb.

Zwei neben einander parterre
gelegene

Zimmer
zum Einſtellen von Sachen vom
1. Juli bis 1. Oktober d. J. in
der Nähe des Bahnhofes hier ge
ſucht. Gefl. Off. bitte mit Preis
angabe u. Z. 9141 an d. Exped.

d. Zig. (9141Fränlein, welches zu Hauſe
arbeitet, ſucht Logis bei anſtändigen
Lenten. Gefl. Angeb. u. K. 150
an die Exped. des Stadt Anz. erb.

Aeltere, kinderloſe Leute
ſuchen 1. 10. Wohnnng von 320
bis 420 Mark, Stadtmitte, bis
Schwetſchkeſtraße devorzugt.

u. B. F. 9939 an Rudolf
Mosse, Brüderſtraße.

Jg. Kaufmann ſucht möbl.
Wohnung Näbe des Güter-
babnbofes per 1. Juli cr.

J Offerten nebſt Preisangabe unter
Z. 9198 an d. Exved. d. Ztg.

Wohnung, Stube, K. u. K. p.
1. 10. geſucht. Off. sub. R. 105.
an die Exp. ds. Ztg. erbeten.

Zwei größere Wohnnungen,
Nähe der Königſtr., 5-600 Mk.,
in einem Hauſe, ev. eine große, paſſ.
um Abvermiethen, 1. 10. geſucht.Off. u. L. I300 an die Exped.

des Stadt Anz. erbeten.

Größerer Keller
mit Waßerleitung und Feuerung

Meta Varges,
Domäne Holzzelle b. Eisleben.

zum 1. Oktober geſ. O

Empf. den Herren Landl. z. jed

e

Hoehkherrsohattliehe Wohnung,

5 Zi reichl. Zubehör ſofort oder ſpäter zu vermiethen.Slowmer u ketg lein 74.
Vermiethungen.

Die früher von Herrn von der
Heyden Rynſch, jetzt
Rechtsanwalt Dr. Purſche

roſte herrſchaftliche
dvokatenweg 37, I., Ecke

chardtſtraße, iſt von Anfang Mai ab
od. ſpäter zu vermiethen. Die Wohnung
beſteht aus 12 Zimmern mit Zu

Balkon und Garten. Preis
2600 Mark. [662
Prinuzenſtr. 8

Parterre-Wohnung, ſehr gut zu
Bureauzwecken geeignet, mit
Riederlagsräumen und Stallung
per 1. Okt. zu vermiethen.
Zu erfragen

W. Haase,
Magdeburgerſtraße 23.

Friedrichſtr. 20
1. Etage 1. Oktober zu verm. Preis
700 Mk. Beſichtigung 11 1 Uhr.
4840] Näheres daſelbſt im Laden.

Martinsberg 4, I. Et.,
errſchaftliche Wohnung von 8
immern mit reichlichem Zubehör,

5 Kammern, Badeſtube, Cemral
heizung, Balkon nach dem Garten,
Gartenbenutzung, Pferdeſtall für
3 Pferde. Miethspreis einſchließl.
Heizung und Pferdeſtall 2600

d St 5eBruckdorferſtraße 3, kleine helle
Werkſtatt ſofort zu vermiethen
durch Oscar Knoche, Stein-
ſtraße 62.

Bismarckstr. 28 Hofwohnung,
1 Stube, 2 Kammern, Küche, Boden
kammer u. Keller für 78 Thaler
1. Juli zu vermiethen. Näheres
Bismarckſtraße 29, vart.

Bismarckſir. 29 ſofort III. Et.,
6 Zimmer, Küche, Spveiſek., Bad
und Zubehör, Preis 725 Mk., zu
vermietben.

Bismarckſtr. 25, 1. Juli, 4 heiz
bare Zimmer, Küche und ſämmt
liches Zubehör, jährl. 525 Mk.

Näh. daſ., 1 Tr. l., bei H. Schaaf.
2 Stuven, Kammer, Küche und

Zuveh., Miethe 350 Mark, zum
I. Juli zu beziehen

Gr. Steinſtraſze 37.

Zum 1. Juli
bezw. 1. Oktbr. iſt verſetzungsh. die
1. Etg., deſteb. aus 6 heizbaren
Zimmern u. Küche, Badezimmer,
Balkon, nebſt Zubehör zu verm.
Näheres Goetheſtraße 41a, part.

Burgſtraße 6
1. Oktober 4 heizb. Zimmer nebſt
Zubeh. 450 Mk. Näh. daſ. i. Laden.

Brunnenſtr. 18, ſofort od. ſpäter,
1 Pferdeſtall und 1 Wagenſchuppen,
einzeln oder zuſammen. Preis nach
Uebereinkunft. Näh. daſ.

Großer Laden
mit Nebenraum, beſte Geſchäfts
lage, ſofort oder ſpäter zu vermieth.
Gr. Ulrichſtr. 24. Näh. daſelbſt
I. Eta. vei Rob. Blumenreich.

Herderſtr. S, I. Etage, 1. Oktober,
2 Stuben, Kammer, Küche, 2
Kellerräume, 1 Bodengelaß und
Zubebör, jährl. 350 Mk. Näh.
daſ. III. Et. bei Fr. Sander.
Hordorferſtr. 4 (GBerlinerſtr.)

Fabrik n. Lagerränme, Werk
ſtatt event. mit maſchineller Kra't.
Lagerplätze. Beſicht. d. Carl
Richter daſ. Näh. Mühlweg 3.

Königſtraße 18
großer Laden nebſt Stube zu ver
miethen und 1. Oktober zu beziehen.

Näheres Königſtraße 18.

Freundliche Wohnun

z mehr

Lindenstrasse 11
1. Oktober 5 Zimmer, Bad, Küche,
Speiſek., Waſſerkloſet, 2 Boden

2 Keller, Gasanlage für 800 Mk.
zu vermiethen. Näh. daſelbſt III.

Merseburgerstr. 19b 4 Stuben,
Kammer, Küche, 2 Keller 1. Juli
für 410 Mk. zu vermiethen. Näh
daſelbſt 1. Etg. lks. dei Döring.

Magdeburgerstr. 3. III.
ſchöne Wohnuug, 3 Stb., 2 K.,
K. u. Zubdeh., Mk., 1 Zimmer

Mk. per 1. Oktober zuvermiethen. Näh. bei Robert
PIötz, Leipzigerſtraße 17.

Laden mit Wohnung
Nähe Steinweg f. Barbier od. jed.
a. Geſch. paſſend, ſof. oder ſpät. zu
verm. Näh. Pfälzerſtr. I9, p.
Pfälzerſtraße 13 1. 7. Laden m.

Wohnung, für jedes Geſchäft paſſend,
ſpeziell für ViktualienHandlung,

Mk. z. verm. Näh. bei Seidler,
Pfännerhöhe 33, I.

Wohn. 270 Mk. z. 1. Juli zu
vermiethen. Parkſtr. 8, p. r.

Pſfännerhöhe 33
Stube, Kammer, Küche für 180 Mk.
1. Juli zu vermiethen. Näh. daſ.
1. Etage bei Seidler
RNoſenſtr. 5 Giebichenſtein (zwiſchen

der Trift- und Schmelzerſtraße)
ſofort oder ſpäter vorzüglich ein
gerichtete, große, ſchöne Wohnungen
von 3 Stuben, 2 Kammern, Küche,
Zubebör, ev. auch Gartenbenutzung
von 400--600 Mk. zu vermiethen.
Näheres bei Piltz, Roſenſtr. 2, I.

Schillerſtr. 3, per 1. 10. 6 St.,
großer Balkon u. reichl. Zubehör,
Preis 1259 Mk., zu verm. Zu erfr.
Ludw. Wuchererſtr. 62, p.

Steinweg 27
1. Oktober 2 St. 1 K., K. Keller

und Bodengelaß. 320 Mk. Näh.
daſelbſt bei Wachtel.

Thomaſiusſtr. 1
Wohnung, 3 Sib., K., K., Speiſek.
u. Zubeh., für 440 Mk. 1. Oktbr.
zu verm. Näh. daſelbſt I. rechts.

Herrſchaftliche Vohnung
Schmelzerſtr. 7, 5 Zimmer, Bad,
Gas, gr. Veranda, Garten in der
Nähe von Bad Wittekind für 800
bis 900 Mk. 1. 10. er. zu ver
miethen. G. Weber, Architekt.

Wilhelmſtr. 16, 1. 10., geth. I. Et.
gr. St., Küche, Zub. u. Gart.,

460 Mk., geth. II. Et. (wie vor)
420 Mk., Kellergeſch. 3 heiz. St.,
Küche, Keller 2c., 170 Mk. Näh.
durch den Beſ. G. Klein, Uhland
ſtraße 6, part.

Fürſtenthal 9, Sonterrain Woh
nung, Stube u. Kam., als Werk
ſtatt oder Lagerraum, per ſofort,
jährl. 100 Mk. Näh. daſ. III. b,
Franz Wetzel.

In der Nähe vom Weidenplan
iſt zum 1. Juli 2. Etage und
Zubehör, auch zum Abvermiethen
paſſend zu vermiethen. Preis

k., ev. kann dieſelbe getheilt
werden. Off. unter F. 4260 an
die Exved. des StadtAnz. erb.

Weidenplan 10 1. Et., 3 St.,
3 K. u. Zubeh., Gartrnbenutzung
600 Mk., 1. Okt. an ruhige Leute
zu verm. Beſicht. v. 11--4 Uhr.

Zinksgartenſtraße I, I. Etage,1. An 6 heizb. Zim., 3 Kam.,

Küche, Speiſekam. u. Zubeh.,
jährl. 900 Mk.

Näh. Albrechtſtr. 43, II.

inksgartenſtr. 1, Parterre,
1. Jult, 3 Zimmer, Kam., Küche
und Zubehör, jährlich 400 Mk.Näh. Albrechtſir. 43, II.

Geldverkehr.

590 000 Mr. Jnſtitutogelder
ſollen getheilt von 8 Zins an auf

2 Stuben, Kammer, Küche, nebſt Zu
behör, für 350 Mk. per 1. Juli zu
vermiethen Krukenbergſtr. 17. II, r.

Lafontaineſtr. 23, Manſarden-
Wohnung, Preis 550 Mk. Näheres
Lafontaineſtr. 30, I.

Zimmer, Kab.,
Mädchen, Bodenk. u. reichl. Zubeh.
für 1000 Mk. 1. Okt. zu verm.
Beſichtig. 3--5 Uhr.

Lindenſtraße 6, I eine Wohnung,

3 Bodenk. u. r. Zubehör, Gas,
Waſſerkloſet, zum 1. 10. zu verm.
Näheres Lindenſtraße 6, part.

Küche, Speiſek., Mädchenk., Waſſerkl.,
Balkon, ev. Gas u. Bad, 1. 10,
Beſ. 3——6 ühr.

Laden mit Wohnung zu verm.
G. 5000 an d. k. d. ber Pfännerhöhe 30, I, r.

Acker ausgeliehen werden. Geſuche erb.
unter H. 5 1871 an Hagſeunſtein

Vogler, A.G., Magdeburg. [8001

60 80000 n.
auszuleihen Magdeburgerſtr. 46, II.

Königſtr. 87, I am Königsplatz,
Küche, Speiſe,

5 3., K., Speiſek., Entree, Balkon,

Lindenſtr. 6, I, 5 Zim., 2 Kam.,

I. 3000.-
als Darlehn oder gegen
Accept, gegen hohe Ver
zinſung auf 1 Jahr und
vierteljährliche Rückzahlung

in dieſem Jahr, werden von
einem ſoliden und flotten
Geſchäftshauſe hierſelbſt per
ſofort oder 1. Juli 1901
geſucht. [9176Offerten erbitten unter
Z. 9176 an die Expedition
dieſer Zeitung.

lö0 000 M.an I. Stelle auf n Gr
ſtück per 1. u 1901 zu r
geſucht. Off. sub B. I. 9944 an
Rudolf Mosse, Brüderſtr.

600 000 M. erſind pro 1901 auf h
4 n auszuleihen. re
H. Vilberberg, tat

70000 Mark
20000
10000
7000

werden geſucht, HypothekenSicher
heit. 42 bis 5 Zinſen.
Gottzmann, Rechtsanuwalt,

Halle a. S., Barfüßerſtraße 20.

Filiale der
hemnifzer

Creditofani
empfiwult sich Beamfen

unGewerb treibenden
zur Gewährung von
Darlehen usw.

HAIE vräkr 2
zu konlanten Bedingungen, ſowie
Hypothekengelder in jeder Höhe.
Anfragen m. adreſſir'em und fran
kirtem Couvert zur Rückantwort an

H. Bittner Co., Hannover,
Heiligerſtr. 183.
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Backpul e Faropstg
Vantlinzueker

sind unibertrefffioh.
Erhantttet a Colontalwaren Delſatessen Droges-
Creehanen, woleds mein h odor Fiaeato aus

Hannov. eAdolf Vogeoley, Hannover.

Erich Reine,
Goldschmiect,

Keiststrasse 659
vis-à-vis der Fleischorstrasse.

Reichhaltiges Lager
moderner Toehgelte- und

Pathengeschenko

Werkstatt für Neuanfertigung,
Reparaturen und Gravirungen.

Heirathsögeſuch!

n r evangel., etwas Ver

zu e ſindunge Damen, welche geneigt
auf dieſes ernſtgemeinte Verhältniß
einzugehen, wollen ihre werthe Adreſſe
unter A. P. 99 Cöthen poſtlagernd

ſenden. (9273
Ein jun Fräulein

mit Vermögen w ſich mit einem
Beamten zu eirathen. Gefl.
Offerten unter D. 1025 an die
Exped. d. Ztg. erbeten.

Faniliennedriſten.

Verlobt: Frl. Gertrud Altvater
mit Hrn. Bruno Garke (Magde-
burg). Fr. Elſe Schulze mit
Hrn. Predigtamtskandidaten Otto
Schulze (Berlin-- Kloſter Zinna).

Verehelicht: Hr. Diakonus
Franz Häßner mit Frl. Eliſabeth
Voigt (Krunewalde). Hr. Apo
theker Rud. Aſchenbach mit Frl.
Marie Röhr (Anholt i. W.).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Dr. wed. Goldberg (Köln). Hrn.
Hauptmann Berchem (Kölm).
Hrn. Oberlenin. Jaeger (Berlin).
Eine Tochter: Hrn. v. Heim
burg (Erkfurt). Hrn. Reg.-Bau
meiſter Robert Otzen (Rheydt).
Hrn. Max Schulze (Magdeburg).
Hrn. Louis Echtermeyer (Elber
feld). Hrn. Dr. Albert Heins-
dorf (Dresden).

Geſtorben: Hr. Guſtav Stolze
t Hr. Rentier Wilhelm

öhler (Erfurt). Hr. Rechnungs
rath Otto Kirſtein (Königsberg).
8i Fabrikdirektor F. ſteim

lthaldenesleben). Fr. Emma
Riebe (Berndurg). Fr. Jda
echel ſ Herminsch

Darlehen von 100 Mk. aufwärts
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Vonntag,

Gemäldeausſtellung des Halleſchen

Kunſtvereins.
III.

Unter den zur Zeit neu ausgeſtellten Gemälden befinden ſich
wieder zwei der Verbindung für hiſtoriſche Kunſt angehörige; da iſt
zunächſt eine Grablegung Chriſti von Friedr. Keller in
Stuttgart, nicht zu verwechſeln mit dem Namensvetter Ferd. Keller
in Karlsruhe. Das Bild zeichnet ſich gleichmäßig durch die edle
Linienführung der Kompoſition wie durch eine höchſt diskrete
Farbengebung aus; durch beide Eigenſchaften hat der Künſtler,
welcher eigentlich der älteren Münchener Schule entſtammt, aber
von den modernen Franzoſen viel gelernt hat, eine ernſte feierliche
Stimmung erzielt, welche der Szene vollkommen angepaßt iſt.
Das andere Bild iſt von der Hand des leider zu jung verſtorbenen
Berliner Maler R. Warthmüller und zeigt uns die Szene,
wo Friedrich der Große vor der Schlacht bei Roßbach von dem
Küſter des Dorfes auf den Kirchthurm geführt ward, um von dort
aus das Schlachtfeld zu überſchauen und danach ſeine Dispoſitionen
zu treffen. Warthmüller gehört der modernen realiſtiſchen
Malerei an; die geſpannte Aufmerkſamkeit auf den Geſichtern
des Königs und ſeiner Umgebung iſt ihm ſehr gut gelungen, nicht
minder die Portraittreue des Königs; er iſt darin zu Haus, da er
bereits eine Reihe von Darſtellungen aus dem Leben des großen
Geiſtes- und Kriegshelden geliefert hat.

Von ſonſtigen Darſtellungen des Menſchen im Portrait oder
im Genrebild möchten wir zunächſt ein figurenreiches Bild von
J. Weiſer in München hervorheben, betitelt das Kloſterheu.
Dieſer Maler dürfte den Leſern wohl noch in guter Erinnerung
ſein, da ein Monumentalbild von ihm, die unterbrochene Trauung,
in ganz Deutſchland herumwanderte und auch im Städtiſchen
Muſeum zur Ausſtellung gelangte. Auf unſerem Bilde ſcheinen
die frommen Mönche des im Hintergrunde ſichtbaren Kloſters ob
der reichen Heuernte einen vergnügten Erntetrunk einzunehmen.
Es liegt über dem ganzen Bilde eine ſehr feine Farbenſtimmung,
welche z. B. der Szene von R. Linderum, Sieſta bei Sr.
Eminenz den Kardinal, überlegen iſt, obwohl ſich auch dieſer
Arbeit vieles Gute nachrühmen läßt.

Mit lebhaftem Bedauern ſtehen wir vor dem Bilde eines kürz
lich zu früh aus dem Leben geſchiedenen Künſtlers, des in Athen
geborenen Griechen Nicolaus Gyſis, der in München ſeine
künſtleriſche Heimath gefunden, und noch vor Kurzem in
Paris eine hohe Werthſchätzung ſeiner Werke erfahren hatte. Er
war immer eigenartig, auch dieſer beſcheidene Vorwurf, in tvelchem
ein armſeliger Flickſchneider mit ſeiner trauten Zimmergenoſſin, einer
grauen Chpernkatze, eine verſtändnißvolle Zwieſprache hält, muß uns
ſowohl durch das warme Colerit wie durch die Charakteriſirung in
tereſſiren. Das daneben hängende Bild von Joſ. Brandt,
Koſakenlager, ſcheint einer früheren Periode des Künſtlers anzu
gehören. Brandt wählt ſeine Scenen ſtets aus ſeiner polniſchen
Heimath, obwohl er auch ſeit Dezennien ſein Heim an der Jſar
gefunden hat. Obwohl dieſes Bild eine Reihe von treffenden
Köpfen und Figuren aufweiſt, ſo zeichnen ſich ſeine ſpäteren Ar
beiten durch eine freiere Bewegung der Figuren und ein gewählteres
Colorit aus.

Was uns der Berliner E. Urban in verſchiedenen Malereien
bietet, erfüllt uns mit ſehr gemiſchten Gefühlen; kann ihm ein
apartes Erfindungstalent, eine ſtarke techniſche Seite nicht abge
ſprochen werden, ſo erregen dieſe beiden Eigenſchaften auch leb
haften Widerſpruch. Die Rutſchbahn der Satyren und Nymphen
ergzeugt manch lebhaftes Kopfſchütteln, die zwei Nackfröſche würden
durch die Wahl eines hübſcheren Knabentypus nur gewinnen, und
bei der Studie eines alten Mannes befremdet doch die Wahl der
Mittel zur Erzeugung des Effektes ganz erſtaunlich. Den gleich
mäßigſten Eindruck macht jedenfalls das lebensgroße Porträt des
Prinzen Bernhard von Weimar. Andere Bilder ſind laut Katalog
noch zu erwarten.

Je ſeltener heutzutage die Architekturmaler
werden, umſomehr müſſen wir uns an einem freuen, der unſere
Ausſtellungen ziemlich regelmäßig beſchick., Adolf Böhm,
welcher ſein Heim in der Nähe von Venedig aufgeſchlagen hat,
und uns die Schönheiten der alten Dogenſtadt vorführt. Das eine
ſeiner Bilder ſtellt das Jnnere der Marcuskirche dar, das andere
ein Vorzimmer im Dogenpalaſt; ſeine Zeichnung iſt gewiſſenhaft,
ſein Colorit blendend; wie er die verſchiedenen Holz und Stein
arten, namentlich den Marmor darſtellt, iſt bewundernswerth;
wie er die Führung des Lichtes und der Reflexe bemeiſtert, nicht
minder. Höchſt paſſend weiß Böhm auch die Räume mit einer
Staffage auszufüllen, kurz, wir ſtehen vor jeder ſeiner Arbeiten
ſtets vor einem abgeſchloſſenen Kunſtwerk.

Nicht ganz als Architekturbild, aber doch an der Grenze des
ſelben können wir des Weimarer Max Merker Bild von Rom
anreihen. Wenn der Laie ſich in der Regel wundert, daß man
Jtalien auch ohne Sonne malen kann, ſo freut ſich der Kenner von
dieſer Arbeit an der naturwahren Auffaſſung. Dieſe Rieſen-
gebäude der Engelsburg, im Hintergrunde die klaſſiſche Kuppel
von Sankt Peter, links der Tiberſtrom, ſie Alle erwecken unſere
Sehnſucht nach der ewigen Stadt. Nur der Wiſſende bedauert,
daß die Umgebung dieſer alten Zeugen einer großen Vergangenheit
heute durch moderne Bauten entſtellt iſt. Umſomehr freut man
ſich, daß der Künſtler die ganze Scenerie in ihrer früheren Ver

faſſung feſtgehalten hat. tt.
Provinz Sachſen und Umgebung.

Weiſjenfels, 21. Juni. (Die Automobil-Fern
fahrt) VParis-Berlin wird auf der Theilſtrecke Naumburg-Weißen-
fels nach den neueſten getroffenen Anordnungen wegen der Terrain
verhältniſſe inſofern eine Abänderung erfahren, als ſie nicht über
Schönburg, ſondern über Wethaun, Goldenen Raben,
Plennſchültz nach hier am 27. Juni unternommen werden wird.
Der Schluß der Nennungen für die Tourenfahrt hat die Betheiligung
von 83 erſtklaſſigen Fahrzeugen ergeben.

Naumburg, 19. Juni. (Beſuch des Oberpräſi-
denten. Verluſt eines Auges.) Am 29. d. M. wird
Oberpräſident v. Boetticher vorausſichtlich unſerer Stadt einen Beſuch
abſtatten. Jn dem zwei Stunden von hier belegenen Dorfe
Löbitz geriethen zwei Arbeiterfrauen mit einander in Streit dabei
wurde der einen durch einen Schlag mit einem Reiſigbeſen eine Auge
ausgeſchlagen.

Oſterfeld, 21. Juni. (Eine reiche Waldbeeren
Erute) wird in dieſem Jahre erwartet. Heidelbeeren, Preißelbeeren
und vor Allem Erdbeeren blühen überall ſehr reichlich und zeigen
auch bereits einen ſehr erfreulichen Fruchtanſatz.
Würchwitz (Kr. Zeitz), 21. Juni. (Feier für Schubart

vom Kleefelde.) Am geſtrigen Tage fand die Feier des
50jährigen Beſtehens des Schubarts Denkmals ſtatt. Die Feier
war vom ſchönſten Wetter begünſtigt und es hatte ſich auch eine
zahlreiche Feſtverſammlung aus Stadt und Land eingefunden.
Unter den Ehrengäſten befanden ſich der Herr Regierungspräſident
Freiherr von der ReckeMerſeburg, der General Sekretär der
Landwirthſchaftskammer zu Halle, Herr Dr. Raabe, der Landrath
unſeres Kreiſes, Herr Winckler, der Direktor der landwirthſchaft
lichen Schule zu Altenburg, Herr Oekonomierath Dr. Seifert,
Der Direktor der landwirthſchaftlichen Schule zu Pegau, Herr
Dr. Kunath und ſieben Nachkommen Schubarts. Königlicher

DHekonomierath Garcke aus Wittgendorf hielt eine treffliche Feſtrede,

der er die Lage der Landwirthſchaft zur 3n eit der GeburtSchubarts (1745) ſchilderte, den Lebensgan des Gefeierten und
ine Verdienſte um die Landwirthſchaft gebührend hervorhob. Sie
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Thüringoen.,

beſtehen darin, daß er ſtatt des wilden Weideganges eine geordnete
Stallfütterung für das Nutzvieh einführte, das bis zu ſeiner Zeit
nur vom November bis Mitte März im Stalle ernährt wurde.
Die für eine fortwährende Stallfütterung erforderliche große Menge
Futter wußte er ſich dadurch zu verſchaffen, daß er den Kleebau
einbürgerte und den ſchon bekannten Rübenbau bedeutend aus
dehnte. Die nöthige Ackerfläche hierzu gewann er durch Beſeitigung
der Brache, die zur Düngung nöthigen Stoffe erhielt er mühelos
durch die Stallfütterung. Bei ſeiner neuen Betriebsweiſe wurde er
durch den n Chriſtoph Schneider in Podebuls thatkräftigſt
unterſtützt. Er ſtarb hoch geehrt im Jahre 1787 und liegt in
Pobles beerdigt. Den trefflichen Ausführungen folgte ein ſtürmiſcher
Beifall. Bei der Feſttafel brachte Freiherr v. d. Recke den erſten
Trinkſpruch aus, der mit einem dreifachen Hoch auf den Kaiſer und
den Herzog von Sachſen Altenburg ſchloß. Hierauf brachte Herr
General-Sekretär Dr. Raabe einen Trinkſpruch auf den deutſchen
Bauernſtand und die deutſche Landwirthſchaft aus. Darauf ſprach
noch Herr Oekonomierath Garcke, Direktor Dr. Seifert, Herr
Schneider Berlin und noch andere Herren. Eine Schubart-
Nachkommin trug ein von ihr verfaßtes Gedicht vor. Später
ſchloß ſich ein gut beſuchter Ball an und gab ſo dem Feſte denerwünſchten Enfolg.

Lützen, 21. Juni. (Schubart von Kleefeld) liegt
ganz in der Nähe Lützens begraben. Jn dem Dörfſchen Pobles
de der Kirche, direkt an der Dorfſtraße iſt ſein Erbbegräbniß zu

nden.
j. Droyßig (b. Zeitz), 21. Juni. (Sachbeſchädigung.)

Auf der Theilſtrecke zwiſchen Stolzenhain und der bei Königshofen
elegenen „Neuen Schenke“ der Berlin Münchener Fernſprechleitun
nd dieſer Tage von roher Hand 95 Jſolatoren muthwillig zerſtöt

worden. Den eifrigen Bemühungen der Gendarmerie in Droyßig
und Eiſenberg iſt es gelungen, den Thäter zu ermitteln, der nun
ſeiner Beſtrafung entgegenſieht.

Querfurt, 21. Juni. (Unfall.) Geſtern Abend wurde
auf dem Unterfreimarkte ein vierjähriges Kind von einem Radfahrer
überfahren Das Kind kam mit leichten Verletzungen davon, der
Radfahrer dagegen hat ſich beim Fallen vom Rade Verletzungen und
Verſtauchungen an den Armen und an einem Beine zugezogen.

S Langenroda (Kr. Eckartsberga), 20. Juni. (Kinderfeſt.)
Am Sonntag Nachmittag wurde unſer diesjähriges Kinderfeſt ab
gehalten. Lehrer Schlitier hielt die Anſprache, die in einem Kaiſer
hoch ausklang. Um 7 Uhr fand der Einzug ſtatt, nachdem Herr
Paſtor Fiſcher eine Anſprache gehalten hatte, die mit dem Liede
„Nun danket alle Gott“ ſchloß.

z. Artern, 21. Juni. (Waſſerleitung. Gerichts
bau.) Die Arbeiten zu unſerer Waſſerleitung ſind jetzt in vollem
Gange, ſo daß man hoffen darf, das Werk werde noch vor Beginn
des Winters fertig und in Betrieb genommen werden können.
Damit wird ein großer Mißſtand in hieſiger Stadt beſeitigt, denn
das hieſige Waſſer läßt in ſeiner Beſchaffenheit ſehr zu wünſchen
übrig. Das Waſſer zur Leitung wird den reichhaltigen Quellen
beim Dorfe Bretleben entnommen und iſt ausgezeichnet. Dasſelbe
muß, da ein natürliches Gefälle nicht vorhanden iſt, durch Maſchinen
der Stadt zugepumpt werden. Zu bedauern iſt nur, daß die Stadt
gemeinde den Bau und Betrieb einem Unternehmer überlaſſen
und nicht ſelbſt die Sache in die Hand genommen hat. Mit dem
Neubau eines Gerichtsgebäudes ſcheint es jetzt auch Ernſt zu
werden. Eine kürzlich hier anweſende Miniſterial-Kommiſſſon hat
eine Anzahl Bauplätze beſichtigt, iſt aber dem Vernehmen nach zu
einem feſten Entſchluſſe noch nicht gekommen. Auch die Einmiethung
der Gerichtsräume in das neu zu erbauende Nathhaus ſoll dabei in
Erwägung gezogen werden.

Vom Kyffhänſer, 21. Juni. (Nationalfeſte.) Was
in der Provinz ſchon längſt bekannt, läßt ſich der „Berliner Lok.
Anz.“ als neu melden, daß nämlich die Berliner Centkenar Kriegs
invalidenſtiftung beabſichtigt, am 22. Juli ds. Js., dem Tage der
209. Wiederkehr des preußiſchen Buß- und Bettages zur Erinnerung
an die Königskrönung in Königsberg auf dem Kyffhäuſer ein
Nationalfeſt zu veranſtalten.

Thale a. H., 22. Juni. (Die Walpurgishalle) am
Hexentanzplatz ſoll im Bau ſo gefördert werden, daß ſie bereits An
fang Juli eröffnet werden kann.

Harzburg, 22. Zuni. (Gegen die Fremdenaus-
vlünderung im Harze.) Der Magiſtrat der Stadt Harzburg
giebt Folgendes bekannt „Uebertheuerung Fremder. Ein Herr, der
in Haus Ulrich wohnte, ließ ſich bei dem Friſeur und Barbier Sch.,
z. Z. hier, mit einem Bekannten zuſammen raſiren. Herr Sch. hat
ſich für 19 Mal zu raſiren in Villa Ulrich 28,59 Mk. bezahlen laſſen.“

Das Verfahren des Harzburger Magiſtrats, derartige Ueber-
theuerungen, die den Harz in Mißkredit bringen, öffentlich bekannt
zu geben, iſt durchaus anzuerkennen. Hoffentlich findet dieſes gute
Beiſpiel auch in anderen Orten des Harzes Nachahmung.

O Heiligenſtadt, 21. Juni. (Die Stadtverordneten)
haben in ihrer heutigen Sitzung nach mehrſtündiger Debatte die
Vorlage des Magiſtrats betr. die Erhebung einer Bierſteuer
auf auswärtige Biere und eines Zuſchlages zur Brauſteuer für
hier gebrautes Bier abgelehnt. Da der Magiſtrat dieſe Steuern
für unbedingt nothwendig bezeichnet hatte, um den ſtädtiſchen Etat
balanciren zu können, iſt zur Deckung des Defizits die Erhöhung
der kommunalen Zuſchläge auf die direkten Steuern (Einkommen-,
Grund und Gewerbeſteuer) unvermeidlich. Weiter wurde be
ſchloſen, die mit Einſturz drohende, theilweiſe ſchon ein
geſtürzte Stadtmauer an die Hausbeſitzer ſür ſechs Mark für
den laufenden Meter einſchl. Grund und Boden zu verkaufen.

Staßfurt, 21. Juni. (NRutzloſer Streik.) Die hieſigen
Maurer, die ſeit dem 15. Mai im Ausſtande beharrten, haben ſich
geſtern durch einen Vergleich mit den Arbeitgebern geeinigt und dem
zufolge heute Morgen die Arbeit an den Bauten wieder aufge
nommen, Sie haben keine ihrer Forderungen durch
geſetzt; ſie erhalten den alten Stundenlohn von 40 Pfg. und die
Meiſter behalten ſich vor, den leiſtungsfähigeren Arbeitern einen er
höhten Stundeylohn zu gewähren. Auch der Malerſtreik iſt
beendet; die Gehülfen haben eine 5 prozentige Erhöhung des bis-
herigen Lohnes erhalten

Klein-Ottersleben, 20. Juni. (Raubanfall.) Jn der
hieſigen zFeldmark wurde am Mittwoch Spätnachmittags ein Verbrechen
verübt, das an die mittelalterliche Zeit der Wegelagerererinnert.
Die Opfer ſind ein Knabe und ein Mädchen, Kinder, welche ſich noch
im ſchulpflichtigen Alter befinden und zur genannten Zeit auf einer
Oekonomie Löhne für geleiſtete Feldarbeiten geholt hatten. Auf
dem einſamen Feldwege wurden ſie plötztich von zwei Strolchen
überfallen, die mit Schaufelſtielen auf ſie einhieben, das vorhandene
Geld an ſich nahmen und dann entflohen, ohne ſich weiter um die
am Boden liegenden und ſtark blutenden Geſchöpfe zu bekümmern.
Ganz zufällig paſſirte kurz darauf der Sohn des Gutsbeſitzers B. zu
Pferde die Stelle und fand die Verletzten. Nach mühſam erhaltener
Auskunft veranlaßte der junge B. zunächſt die Fortſchaffung der
Kinder nach der elterlichen Wohnung, alsdann gings im Galopp
hinter den Uebelthätern her, von denen er ſchließlich einen einfing,
deſſen Verhaftung ſofort veranlaßt wurde. Hierdurch iſt mindeſtens
die Gewähr gegeben, daß das Verbrechen ſeine Sühne finden wird.

L Bernburg, 21. Juni. (Beſichtigung.) Heute Vor-
mittag 29 Uhr traf die Frau Erdprinzeſſin Friedrich von An
halt mit der Hofdame Frl. v. Lat dorf hier ein. Die hohe Dame
wurde auf dem Bahnhofe vom Kreisdirektor v. Kroſigk und Ober
bürgermeiſter Leinveber begrüßt, fuhr ſodann nach dem Kreis-
krankenhauſe, das ſie 1/, Stunde lang unter Führung des Kreis
direktors v. Kroſigk und des Chefarztes Sanitätsrath Dr. Hagemenn
beſichtigte und deſſen treffliche Einrichtung ſie lobend anerkannte.
Mittags veſichtigte die Frau Erbprinzeſſin das neue Kaiſer Wilhelm
Denkmal und das Denkmal des Fürſten Bismark. Unter Vorauf

fahrt des Landraths und des Oberbürgermeiſters wurde ſodann die
Räückfahrt nach dem Bahnhofe angetreten. Dort nahm die hohe
Frau noch Gelegenheit, zwei Krankenpflegerinnen zu begrüßen und
verabſchiedete ſich dann, vom Publikum lebhaft begrüßt.

Gera, 20. Juni. (Handwahrſagerei als Ge
werbebetrieb) hatte bier eine Frau bei der Polizei angemeldet.
Der Stadtrath. mm „L. N. N.“* zufolge, dieſen Gewerbebetrieb
verboten, wei In der Aberglaube beſtärkt werde; ferner ſei
die Wahrſae '9 öffentliches Aergerniß anzuſehen.

r 777 7 31. Juni (Arbeiterkonferen z), Das
Herzoglich Hamburg enburgiſche Miniſterium hat eine Konferenz
von Arbeit arkt. (Vond Arbeitgebern einberufen zwecks gemeinſamer
Berathung 88 Jaßregeln zum Schutze der Arbeiter bei Aus

führung von en. eW Metebach, 21. Juni. (Erſchlagen.) Das S
Tageblatt“ berichtet: Heute ſtürzte infolge der durchgeroſteten Angeln

und Bänder plötzlich ein Thorflügel des Nark'ſchen Gaſthauſes ein.
Das zufällig dort ſpielende 4 jährige Söhnchen des Beſitzers wurde
dabei erſchlagen.

Plauen i. V., 21. Juni. (Erderſchütterung). Jm
oberen Vogtland ſind neue Erderſchütterungen aufgetreten. Beſonders
Efta treten die Erdbeben in Schönberg am Kapellenberg auf.

ämmtliche Erdſtöße verlaufen von Süden nach Weſten.
Chemnitz, 20. Juni. (Ein Kind als Mörder.) Die

„Chem. N. N.“ melden aus St. Michaelis bei Freiberg Geſtern
Nachmittag wurde der 8 Monate alte Knabe Bruno Weißner von
ſeiner im fünften Jahre ſtehenden Schweſter getödtet. Das Mädchen
brachte der Onaden erſt einen ſchweren Stich bei und ſchlug ihn
dann m. Kopfe ſol ange auf die Bettkante, bis er todt war.

W 21. Juni. e Der in dieſem Jahre
in Danzi e deutſche Malerbundestag wählte als Ort für die
nächſte, in 1903 ſtattfindende Bundesverſammlung Chemnitz

Perſonalnachrichten.

Verl. zurde dem Gruben Inſpektor Stoeter zu
3 mersle! Kreiſe Oſchersleben das Allgemeine Ehren
zeichen.

Gerich:. r Dr. von Dewitz in Halberſtadt
iſt zum Staats Beuthen (O.-S.) ernannt.

„erichtszeitung.
Landgericht Halle. (Kammer für Handelsſachen.)

In den beiden Prozeſſen Waarenhäuſer Klingner gegen Eich
mann und Eichmann gegen Blumenreich wegen unlauteren
Wettbewerbs kam es zwiſchen den Parteien zu einem Vergleich, ſo
daß nicht verhandelt wurde. Die Koſten werden von jeder Partei
zur Hälfte getragen. Jn der bekannten Prozeßſache Böll
berger Mühlenwerke wider den Mehlhändler N. Herrmann
Halle Giebichenſtein kam es in einem Falle (es handelte ſich um die
Zurückgabe von 400 Stück leeren Säcken) zu einer Ver urtheilung
des Veklagten. Auf Vorſchlag des Gerichtshofes wurden die übrigen
noch ſchwebenden, übrigens geringfügigen Sachen bis nach dem Ent
ſcheid des Oberlandesgerichts zu Naumburg in einer Sache (Objekt
8000 Mk.), in welcher Klägerin die Berufung eingelegt hatte, vertagt.

Naumburg a. S., 20. Juni. (Dreif a
urtheil.) Das hieſige Schwurgericht fällte heute drei Todes
urtheile. Der Werkmeiſter Bagehorn in der Fabrik Draſchwitz
bei Zeitz hatte mit einer Wittwe Schödel erſt in Gera, dann in
Krimlitz ein Liebesverhältniß angeknüpft und, um ſie heirathen zu
können, mit ihr und ihrem Schwager, dem Arbeiter Seidel, verab-
redet, ſeine eigene Ehefrau, die übrigens 18 Jahre älter als er ſelbſt
war, ums Leben zu bringen. Bei einem Beſuche, den die beiden
Mitverſchworenen dem Ebepaare Bagehorn abſtatteten, packte Seidel
die Frau Bagehorn und bielt ſie feſt die Schödel warf ihr eine
Schlinge über den Kopf und zog an einem, ihr Liebhaber Bagehorn
am anderen Ende, bis die Frau todt war. Dann hängte man die
Frau auf, um den Anſchein zu erwecken, ols habe ſie ſich ſelbſt das
Leben genommen. Sie wurde auch als Selbſtmörderin begraben
ihr Mann folgte mit dem Trauerflor am Arme ihrem Sarge. Bald
wurde aber die Leiche wieder ausgebraben und das Verbrechen feſt
geſtellt. Die Angeklagten waren in der Hauptſache geſtändig und
wurden alle Drei zum Tode verurtheilt.

S Liegnitz, 21. Juni. Das hieſige Schwurgericht ver-
handelte heute gegen den Bankier Georg Schalm aus Lüben,
welcher des betrügeriſchen Bankerotts durch Beiſeite
ſchaffung von Geldern, ſowie der rechtswidrigen Verfügung über
Werthpapiere, die er für einen anderen im Beſitz hatte, beſchuldigt
iſt. Der Zuſammenbruch des Geſchäfts, bei dem 163 Perſonen
ihre Erſparniſſe verloren, erfolgte hauptſächlich infolge
der großen Verluſte, die Schalm bei Differenzgeſchäften mit Vörſen
papieren hatte. Das Urtheil lautete, unter Ausſchluß mildernder
Umſtände, auf 21 Jahre Zuchthaus.

Dresden, 21. Juni. (Der antiſemitiſcheFührer,)
Rittergutsbeſitzer Graf Walter Pückler auf Klein
Tſchirne, gegen den vom hieſigen Landgericht ein Haftbefehl
erlaſſen worden war, weil er vor einigen Wochen zu der gegen ihn
anberaumten Hauptverhandlung ohne genügende Entſchuldigung nicht
erſchienen war, iſt nunmehr den Richtern der 5. Strafkammer vorge
führt worden, um ſich wegen der auf Aufreizung zum Klaſſenhaß
lautenden Anklage zu verantworten. Anlaß zu dem Verfahren bot ein
Vortrag, den Graf Pückler auf Einladung des hieſigen Reformvereins am
20. November v. J. vor einer etwa 2000 Perſonen zählenden Menſchen
menge über „Das Judenthum und das deutſche Volk“ gehalten hat.
Der Angeklagte beſtritt die ihm zur Laſt gelegten Ausdrücke keines
wegs, dagegen beſtritt er, daß er die Abſicht gehabt, zu Gewolt-
thätigkeiten gegen die Juden aufzureizen, vielmehr habe er nur
bildlich geſprochen, um ſich dem großen Publikum verſtändlich
zu machen. In Beriin habe er ſich noch weit ſchärferer Worte be
dient, deshalb ſei er auch ſchon viermal unter Anklage geſtellt worden,
doch jedes Mal habe man ihn freigeſprochen. Der Gerichtshof nahm
indeß an, daß es doch in der Abſicht des Angeklagten gelegen hätte,
zu Gewaltthätigkeiten aufzureizen, und verurtheilie ihn wegen Ge
fährdung Des öffentlichen Friedens zu 100 Mk. Geldſtrafe.
Gegen dieſes Urtheil wird Graf Pückler Reviſion einlegen.
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Amtliche Hekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Bau Kommiſſion.

Sitzung am Dienstag, den 25. Juni 1901, Nachmittags 5 Uhr
im Kommifſionszimmer.

Tagesordnung
J. Austauſch von Straßenland am Haſenberge. 2. Petition

wegen Fluchtlinienänderung der projektirten Straße an Reilsberg.
v nderweite Verrechnung der Baugelder des Elekirizitätswerkes und

achbewilligung von 140 900 Mk. 4. Verwendung von Sparkaſſen
Ueberſchüſſen. 5. Neubau des Sammelkanals Moritzzwinger Neue
Promenade und Anlage zweier Nebenkanäle in der oberen Leipziger
ſtraße. 6. Erbauung eines Aſyls für Obdachloſe. 7. Bauliche Ver-
änderungen auf dem Rittergute Ammendorf-Beeſen. 8. Herſtellung
öffentlicher Anlagen auf dem Galgenberge. 9. Bewilligung der

ittel zur Ausarbeitung der ſpeziellen Entwürfe für die Geſammt
fanaliſation. 10. Ueberſetzung des Gerätheſchuppens auf dem Hofe
des FeuerwehrDepots. 11. Petition des Steinmetzmeiſters R. Thieme,
Arbeiten am Riebeckſtift betr. 12. Errichtung eines Strohverbrennungs-
ofens in der Desinfektionsanſtalt. 13. Einrichtung von Wohnräumen
und eines Abortes im Obergeſchoß des Peißnitz-Reſtaurants.

Bekanntmachung.
1. Jn der Zeit vom 1. bis 15. Juni er. find nach

ſtehende Gegenſtände als gefunden hier abgegeben reſp. ange-
meldet worden:

1 Damenhut, 1 Klemmer, 1 Damengürtel von ſchwarzem Atlas
mit Beſchlägen, 2 leinene Geldbeutel, 1 Taſchenmeſſer, 1 Remontoir
Uhr, Bettwäſche und Bettſtücke, 1 Revolver, Portemonnaies mit
Znhalt, Regenſchirme, 1 goldenes Medaillon, 1 vergoldete Herrenuhr,
1 goldene Broſche, 1 Metermaaß in Kapſel, 1 goldener Klemmer,
1 Korallenkette, 1 goldene Damenuhr, 1 Paar Handſchuhe chwarzer
Sammetgürtel mit Ketten und Roſetten, 1 Fahrrad L e.

2. Jn derſelben Zeit ſind als verloren hie emeldet:
1 Portemonnaie mit 150 Mark, 1 desgl. mit 1 desgl.

mit 83 Mark, 1 desgl. mit 55-—60 Mark, I grauer nantel mit
Pellerine, 1 Packet enthaltend Tülltiſchdecke m. Seide, 1

Kette und
varzer Negen-

onnaie mit ca.

oldene Damenuhr mit dto. Kette, 1 desgl. w
edaillon, 1 desgl. mit dto. Kette und Haarlocke

ſchirm t Ueberzug, 1 eiſerne Vienenzange, 1
ark.

An die unbekannten Eigenthümer der un
Gegenſtände ergeht hiermit die Aufforderung
Rechte mit dem Bemerken, daß, wenn eine t innerhalb der
nächſten 12 Monate erfolgt iſt, hinſichilich der klamirten Gegen
ſtände nach Maßgabe des S 83 der Min ertal-Dienſtanweiſung
betreffend die polizeiliche Behandlung der Fundſachen vom 27. Okt. 1899
verfahren werden wird.

Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im Polizei-
Sekretariat, Rathhausſtr. 19, Zimmer Nr. 56, ertheilt.

Halle a. S,, den 16. Juni 1901. Die Polizei- Verwaltung.

Sonderzug von Leipzig
zm 14. Juli und 15. Auguſt 1901, 3 Uhr 5 Min. Nachm., nach
Wien (Nordweſtbchhnhof).

Ankunft am anderen Morgen 7 Uhr 33 Min.
hrkarten für Hin und Rückfahrt mit 45tägiger Giltigkeit von
e a. S. nach Wien II. Klaſſe 33,80 Mk., III. Kl. 19,80 Mk. ſind

dei den Fahrkartenausgaben und der Ausgabeſtelle für Fahrſcheinhefte
in Halle a. S. erhältlich. Näheres ergiebt die daſelbſt und bei der
Auskunftsſtelle in Leipzig, Grimmaiſche Straße 2, unentgeltlich zu er

1 verzeichneten
dmachung ihrer

haltende Ueberſicht.
K. Generaldir. d. Sächſ. Staatseiſenbahnen-

Amtliche
Bekanntmachungen.

Verdingung.
Die Lieferung von Schul

bänken für den Neubau der Volks-
ſchule an der Huttenſtraße.
Termin am Mittwoch, den
26. Juni, Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

Bekanntmachung.
Die Wageufähre u Satz

münde wird vom 3. bis incl.
20. Juli wegen einer nothwendigen
Neparatur am Fährgefäß für den
Fuhrwerks verkehr geſperrt.

alle a. S., den 21. Juni 1901.H
Die Königl. Waſſerbauinſpektion.

Jm Handelsregiſter Abtheilung
A ſind folgende Eintragungen be
wirkt worden

Nr. 977 betr. die Firma „Franuz
Kolb“ in Halle a. S. Die Firma
iſt erloſchen.

Nr. 1033 betr. die Firma:
Affeunzeller C Schmeißer zu
Halle a. S. Die Firma iſt in:

„Café Bauer
Bauer,Schmeiſßer &Affeuzeller“
zeändert.

Der Kaufmann Franz Bauer
daſelbſt iſt in die Geſellſchaft als
perſönlich haftender Geſellſchafter
eingetreten. Derſelbe iſt von der
Vertretung der Geſellſchaft ausge
ſchloſſen.

Nr. 1476 die Firma: Auguſt
Schweckendiek in Halle a. S. und
als Inhaber der Generalagent
Auguſt Schweckendiek daſelbſt.
Halle a. S., den 15. Juni 1901.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Bekanntmachung.
Zur Erbauung der letzten Strecke

der Gottesacker- Mauer ſoll die
Maurerarbeit vergeben werden.
Off. ſind verſiegelt bis Montag,
den 24. Juni d. J. im Schulzen
amt zu Teicha einzureichen, woſelbſt
die Bedingungen ausliegen.

Teicha, den 20. Juni 1901.
Der Gemeindevorſtand.

Obſtverpachtung,
Der diesjährige Obſt- und

Sanerkirſchanhang ſoll
Donnerstag, den 27. d. Mt8s.,

Nachmittags 4 Uhr
im hiefigen Gaſthauſe gegen
gleich baare Bezahlung öffentlich
verſteigert werden.

Dörſtewitz, den 20. Juni 1901.

Der Gemeindevorſteher.

m Handelsregiſter Abtheilung
A Nr. 1475 iſt die Firma Auton
Schoeuerſtedt zu Halle a. S. und
als Jnhaber der Kaufmann Anton j s
Schoenerſtedt daſelbſt eingetragen.
Halle a. S., den 14. Juni 1901.

Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Jn das Handels-Regiſter B
Nr. 72 iſt die durch Geſellſchafts
vertrag vom 12. Juni 1901 er
richtete „GrubenfelderErwerbs-
Geſellſchaft mit beſchränkter

aftung“ mit dem Sitz ina a. S. zur Erwerbung von
Muthungen und Bohrgerechtſamen,
Erwerbung und Ausbeutung von
Grubenfeldern, Verarbeitung und
Verwerthung von Grubenprodukten,
ſowie zum Betrieb einſchlägiger
Nebenbranchen mit einem Stamm-
kapital von 20000 Mk. errichtet.
Geſchäftsführer ſind die Kaufleute
Max Thieme und Erhard
Hoeunſch zu Halle a. S. Dieſelben
können nur gemeinſchaftlich die
Geſellſchaft vertreten und für die
Firma zeichnen. Werden ein oder
mehrere Prokuriſten beſtellt, ſo
kann die der Firmaauch durch einen Geſchäftsführer
und einen Prokuriſten erfolgen.

Halle g. S., den 18. Juni 1901.
Königl. Amtsgerichg Abtbh 19

Erd und Pflaſterarbeiten
Verdingung,

Die Erd und Pflaſterarbeiten
um Ausbau einer 400 m langen
Strecke des Niemberg-Eismauns-
dorfer Comm.-Weges ſollen an
den Mindeſtfordernden vergeben
werden.

Bedingungen und Koſtenanſchlag
liegen beim Unterzeichneten zur
Einſicht aus.

Offerten ſind bis zum 1. Juli
1901 an den Unterzeichneten ein-
zureichen.

Niemberg, den 22. Juni 1901.
Der Gemeindevorſiteher

Rei ſ.

Mein wohlarrondirtes ſchulden-
freies

S Gütchen S
von 200 Morgen, davon Zuckerrübenboden, hart an der Eyhauſſee,

Bahn und Kreisſtadt, mit ſchönem
Wohnhaus in altem Garten, vollem

nventar und h e
ichtige ich wegen hohen Alter
den billigen Preis von 25 000 Mk.,
aber mindeſtens 15 000 Mk. baarer
Anzahlung zu verkaufen. Nur
ernſtliche Selbſtkäufer wollen ihre
Adreſſe abgeben u. Ch. O. S. 66
nvoſtlagernd Marienburg, Weſtpr.

Verpachtung.

Ein im Mansfelder Seekreis
gelegenes

GutBe W Uvon ca. 400 Morgen beſtem
Rübeuboden und mit ganz neuen
Gebänden ſoll verpachtet
werden. Da der Acker ſehr
geſchont und Gelegenheit zur
Vergrößerung vorhanden iſt,
dürfte fich die Pachtung für
Zuckerfabriken eignen. Bahu
ſtation im Orte. Anfragen
nuter Chiffre Z. 9168 an die
Expedition d. Ztg. erbeten.

Gutsverkauf.
Mein in der Gemeinde Zwochau

gelegenes Gut Nr. 14 mit 17 Hekt.
Land, dem dazu gehörigen lebenden
und todten Jnventar, nebſt Zucker
rüdenaktie der Zuckerfabrik Delitzſch,
bin ich willens zu verkaufen.

Der Befitzer.

S 7 mee
re

Rank-CommanegfteGesellsehaft,
Alte Promenade

Eröffnung laufender Rechnungen, Annahme von Depositen (Checkverkehr).

Amne und Verkauf von Werthpapieren
Vermittelung von Börsengeschäften aller Art.

Grosser feuerfester und diebessicherer Tresor.
Verschlossene und offene Depöts werden zur Aufbewahrung

bezw. Verwaltung (Coupons-Binlösung, auch Verloosungs- Controlle) zu
mässigsten Spesen angenommen.

J J C S 2 m re e e

[5525

P
reussigehe Central Bodenereiit Letiengoveſsohatt,

Die Fimösung der am I. Juli 1901 ſälligen Zinescheine unserer

Central-—Ffancibrisefe
erfolgt vom genannten Tage ab
in Halle beim Halieschen Bankverein von Kuliseh, Haempf Co.

Berlim, den 21. Juni 1901. Die Direction
Guts-Perkauf.

Verkaufe mein in Gehege bei
Triptis gelegenes Bauerugut, be
ſtehend aus 1. Wohnhaus u. Neben
gebäude in beſtem Zuſtand 4 ar
85 qm, 2. Hofraum 4 ar 2 qw, 3.
Hausgarten 98 ar 55 qm, 4. gutes
kleefähiges Artland und Wieſe 18ba,
5. Holz (30 jähr. Beſtand Kiefern)
3 ha 27 ar 19 qw, 6. Teiche 24 ar
1 qw. Artland, Wieſe, Holz und
Teich in einem Plan dicht am Hofe

entfernt. Hyvotheken feſt. An-
zahlung 8-10 000 Mk. Werthe
Offerten unter Z. 9096 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Ein gehr sohönes Gut
zwiſchen Halle und Leipzig, 150 Morg.
guter Acker, Gebäude und Jnventar,
iſt krankheitshalber ſehr preiswerth p
verkauſen. Näheres durch die Exped.
des „Wochenblattes“ in Schkenditz.

Geſchäfts Verkauf!
Mein in Zeitz (Prov. Sachſen)

in der Nähe von 4 Fabriken ge-
legenes Hausgrundſtück m. Garten
u. Kolonnade, in welchem Reſtanu-
ration ſchwunghaft betrieben und
außerd. Materialwaarengeſchäft,
verbunden mit Branntwein-, ſowie
Faß und Flaſchenbierverkauf, bin
ich geſonnen zu verkanfen.

Vierumſatz jährlich 500 —550 Bl
Lagerbier, Branntwein jährlich 45
bis 50 Oxhoft. Kaufpreis 70 000
Anzahlung 40 000

Reflektanten wollen ſich mit mir
ſelbſt in Verbindung ſetzen und
werden Anfragen unter Z. 9243
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Weinberg!
Beabſichtige mein Weinbergs-

grundſtück in Flur Altendurg a. S.
gelegen, 30 M. von Naumburg S.,
unmittelb. b. d. neuen Saalebrücke,
paſſ. f. Gärtner od. Private, ſehr
preisw. fortzugshalber unter günſt.
Bedingungen zu verkaufen. Zwei
Häuschen, großer Gemüſegarten,
70 Obſtbäume, Waſſerleitung, ſehr
gut. Waſſer, Kelter, ſchön gewölbter
Keller u. ca. 20200 Weinſtöcke, gute
Sorten in beſtem Zuſtand.

C. W alähausen,
Pforta bei Naumburg a. S.

Peuſionats- Verkauf.
Beſtrenom. Penſ. i. Leipzig, voll

beſ., 10 Jahre beſteh., wegen Ver
heirathungbill. z. verk. Anfr. u. J. K.,
Köſen, Rudelsburger Prom. 90, I.

Achtung!
Gicersieben.

Subhaſtation.
Der frühere Scharſ'ſche „Gaſthof

zum Schwan“ mit ca. 3 Morgen
Acker, Tanzſaal und Ausſpann, wird
am 28. Juni 1901, Nachmittags
2 Uhr in Wiermann'“s Reſtaurant
zu Giersleben verkauft. (9264

Ein Grundſtück
mit flottem Reſtaurant, Tauz-
ſaal, Garten, mit Wohnhaus, wel
ches alle Koſten deckt, für 338000 Mk.,
bei 3000 bis 4000 Mk. Anzahlun
zu verkaufen. Beliebte Brauerei iſt

ern erbötig, Kapital zu leihen.Fffert. u. Z. 1075 a. d. Exp. d. Ztg.

T

Schönes, flottes Reſtaurant verk.
i. Gera, ſchöne Ecke, Preis 33 000
Anz. 3000 bringt 1100 Extra
miethe u. 350 l Bier, günſt. f. Anf.,
auch habe ſchönes Landgut, 21 Acker,
Preis 21 000. Anz. 2000. Zimmer
mann, Altenburg S.-A., Wenzelſtr.8.

gelegen. 4 km vom Bahnhof Triptis

General-Hertreter

e e S Se
a

4

ren e-e

Runerrüdl neh en g
enthält keinen Theer oder Beéphalt, braucht nicht getheert zu werden, kropft nicht aus bei ärgſter t

Sonnenhitze, iſt waſſerundurchläſſig, ſehr elaſtiſch, ſäurebeſtändig. S
geſchieht auf kaltem Wege, ſehr einfach und preiswerth. Auch zur Jſolirung von Kellern, Tunneln c.

hat ſich Nuberoid ſeit 20 Jahren bewährth.
Refer. u. A. hier Ziegeleibeſ. H. Ströfer, Dölauer Hartſteinfabr., Dachdeckmſtr. Sornschein, Behörden c. S

T

Das Eindecken Rollen à 20 qm

t

S

r 2z C S. M t

Halle S., Magdebnurgerſtr. 60.M oritz, Fernſprecher 1296 e

b e e e S S Ja e ar t

5166

e a e eTelegraphenstang
aus Vorzüghchen, geraden Hölzern des Schwarzwaldes und der bayerischen Forsten gewonnen,

impräguirt nach den Bedingungen der Reichspostverwaltung.

KDisenbahnschwellenjeder Holzart, beliebiger Dimensionen, getrünkt oder ungetränkt, günstig geſagert für Babn- und

Gebr. Himmelsbach, vorm. J. Himmelsbach, Oberweier, in Freiburg i. B.
Holzhancdfung und Holz- imprägnir- Anstalten.

itungsmaste

Wassorbeföräcrang, empfehlen

Tüchtiger erfahrener

T Llandwirtih,
uuverbeirathet, ſucht zu ſofort
oder ſpäter Pachtadminiſtration
oder Pachtung mit eiſernem Inventar
zu übernehmen. Off. bitte unter
z 9244 a. d. Exped. d. Ztg. zu ſenden.

Kirschen,
Täglich friſch Webrochene Kirſchen

verſende jedes Quantum (außer
Poſtkolli) in nur geſunder, trans
portfähiger Waare per Nachnahme
zu Tagespreiſen. Aufträge werden
baldmöglichſt erledigt, jedoch ohne
Verbindung auf ganz beſtimmte
Zeit, da bei naſſem Wetter nicht
verſandt wird. Preis pro Pfd.
zu 18 Pfg. 8327

Otto Sutter,
Verſaudt-Geſchäft.

Rheinfelden (Baden).

Roggenlanugſtroh
und gut gebundenen Breitdrufſch,
auch Preßſtroh, kauft ſtets
H. Köppe. Halle, Triftſtr. 50 51.

Frockenschnitzel,
Melassefutter

offerirt billigſt [7046Emil Voigt,
Halle, Thomaſinsſtraße 1.

Zimmermann'ſcher fahrbarer

Dreſchapparat
mit vierſpännigem Göpel, etwa
25 30 Schock Getreide täg-
licher Leiſtung, für 600 Mk. ſo
fort zu verkaufen.
Ziegelei Dölan b. Halle a. S.

Pferdebohnen
zur Gründüngung oder zu Futter
zwecken hat abzugeben

Otto Schliack., Halle a. S.

Dreſchkaſten,
faſt neu, mit 50 em Trommelweite,
Syſtem Garrett Smith, verkauft

R. Dorsch, (9070
Neuburg-Parchim i. M.

100 Jährl.-Hammel
und 80 ſchöne

Mutterſchafe
verkauft [9244Dom. Hayn bei Roßla am Harz.

Schwere
fette Schafe

verkauft

Rittergut Höhnſtedt.

Geſf chäftsſ chluß.
Den geehrten Vichbeſitzern von Halle a. S. und Umgegend

zur gefl. Kenntnißnahme, daß ich gezwungen bin, mit dem heutigen
Tage meinen Geſchäftsbetrieb einzuſtellen und ſage ich für das mir
bisher rn Vertrauen meinen ganz ergeb. Dank.

Halle a. S., den 21. Juni 1901.
Hermann Amberger.

F. Villa mit Garten
e

ca. 14 Zimmer und Stallung für 2 Pferde und Wagen
I. Anguft zu miethen geſucht. Offerten mit Preis unter
X B. a. 9934 an ändolr Mosse, Brüderſtraße. [9216

Als vorzügliches Vanmaterial empfehlen unſeren

pulverisirten Cementhkalk.
Feinste Reſerenzen. 0 Billigste Tagespreise

D. Roth's Dampfziegelei und Cementfabrik,
967) Cönnern a. S. Fernſprecher

7 emir. Weiss lanalkc,
beſter Bau und Düngekalk, 95 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Halle a. S. Komptoir? Alte Promenade la.

Shropshire-Down-

Jährlingsböcke

meiner bewährten Voll-
e blutheerde ſtehen zum

S Verkauf. gos
See S M. Kmnauer,ESchvoitzſch bei Gröbers

An Wunſch iſt Wagen aufe Bahnhof Gröbers.
Der Graditzer Hengſt „Jmmer-

grüu“, 9 Jahre alt, fehblerfrei,
lammfromm, äußerſt ſchnell undReitpferde, dauerbaft, Rappe, ohne Abzeichen,

J ſehr leicht zu reiten, für mittleres
hellbranner Wallach, 6 jährig, Gewicht, verkanfe für 900 Mark.
1,68 groß, durkelbranne Stute, Vogt, Ritterguisbeſitzer,
Rährig, 1,79 groß, für mittleres Tümpling b. Camburg (Saalbahn).Gewicht, hübſche Figuren, gut ge- r J ha

60 Stückritten, fromm, ſind zu verkaufen.
Rambonillet-MerzſchafeRittergut Gatersleben,
ſtehen zum Verkauf aufGoldfu höwallach Rittergut Beerendorf b. Delitzſch

(Abſtammungs-Certiſikat) 1,75 gr. 2 Försen, zweijährig, ſind
ſehr ausdauernd, für jedes Gewicht, verkaufen
abſolut truppenfromm, kerngeſund, Lettäm, Halleſche ſtr. 33.

für Kavallerie Offiziere geeignet, aweil überzählig preiswerth ver- g aBernhardinerRöde.känflich. Auskunft und eventl.

Habe einen echten I jährigen
Probe im Reiter-Verein,

Halle a. S.
Fern ort e e rt em chulterhöhe, auffallenZuchtſchweine, Wores Ther ung virelt eng der

HYorkfſhire u. Berkſhire, liefert preis Schweiz imporkirt, zu verkaufen.
werth in allen Altersklaſſen franko G. Weitzel jun.,
jeder Bahnſtation W 9199) Eisleben.Domäne Schlotheim i. Thür. G

9249]

e e

Sehr edel gezogener 6 jähriger

r
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erste und älteste Materonrgnrin

Otto 's neuer Motor
r O für alle Gasarten, Benzin, Petroleum

umd Spiritus
in Grössen von 200 Pferdekräften und darüber.

58 000 Masechinen mit 290 000
Pferdekrüäftem.

238 Medaillen und Diplome, wovon
18 Staats-Medaillen.

eeeeeeeeeereeeeefrS

Prospekto und Kostenanschläge kostenfrei.

Steinmüller-lleberhitzer
D. R. P.

Für Kessel jeclen Systems geeignet.

L. C. Steinmüller, Gummershbach, Rneinprovinz.

e
53 t

reren h

r n Fahrik für

Koch- u. Waschküchen.
Mantelöfen,

Sachsss G0 r W T p v m T meee

2D alle S S.
z Aelteste Heizungs Firma

Heizungs- u. Loftungsanlagen. am Platze Gegr. 1876

alier Systeme, Sehvinn u. Badeaulagen,

n, e unci Rosetten.

Maschinen, orwen,

Geräthe
zur Pinrichtung für Bäckerei,

Conditorei und Küche
liefert die Fabrik von

W. E. H. Sommer,
Bernhburg., Auguststr. 7.

Privat-Kapitalisten!
Leset die (7998
„Neue Börsen-Zeitung“.

Probenummern gratis und franko

Grösste Rorrenaempruessel-ralrn Beutschklanäds. Gegründet 1874.

Gratis u frei

net Preishote.

Beliehte Brasii
100 St. Mk. 3.7
500 v 3 15.

Geschenk

für Raucher
S A4 äivers. ff. Sorten

S à 25 Stück
100 St. Mk. 4.7
500 5 20.

Import-Ersatz:

S Mundus
S 100 St. Mk. 6.

e 500 9 12 29.

Plättbretter. Gr. Märkerſtr. 23

Mk. 2.40 das Pfd.
Eeht

Pastorenblätter-
Rauchtabak

I für lange, mittel
und kurze Pfeifen

10 Pfd. Mk. 5.

Alles
frei Nachnahme.

Garantie
Zurücknahme.

Mk. 1.60 das Pfd.

W. Harrsen,

Tabakfabrik,
Husum,

ebrand“
Deutsaer MAuftao

Deutsaße Scßoſcolade

Vorrätig in allen mit unseren Plakaten versehenen Geschäften.

Merln Hildebranch a Sohn, Berlin,
Hoflieferanten Sr. Majestät des Königs.

Sohnes Retsteiu

BankfondsWehber's

Carlshader
Dr. Wilhelm R a

Gothaer
Versicherungsbestand am 1. Dez. 1900: 788, Müionen Mark.

I. v 1900: 257 Millionen Mark.
Dividende im Jahre 1800: 30 bis 1389 der Jahres-
Normalprämie je nach dem Alter der Versicherung.Vertreter in Halle (Saale): 5595

3 Bankgeschäft,Emngt Ragssengier b i

empfehlen ihre Dienste für alle bankgeschäftl. Transaktionen,
u. A. für

An- u. Verkauf v. Eſfſecten Discontürung
guter Wechsel InKasso ContorCorrent-,
Depositen-, Check- und Lombard- Verkehr.

ypothelken- Verkehr
auf AcKer- u. Stadt-Iypotheken zu billigsten Sätzen.

e

liefert promptest
zu billigen Preisen die

Buchdruckerei

Otto Thiele
Hallesche Zeitung,

Halle a. S., Leipzigerstr. 87.

Losohäftsb ücher

e Se r
jeder Art

in dauerhaften

h n en

soliden Einbänden c

Visselhöveder Tafel Honig

E.
besteht aus natürlichem Bienenhonig

und feinster Invert-Raffinade
Perselbe zeichne

sich durch feines

a Aroma und Woll
Jeschmuer, Rohen

„SCHuTZMABCS i HNährwerth und Be-
2

h Fömmlichkeit aus.
Jedes Versandgeſäss trägt diese Sohutzmarke.

Zu haben in den meisten Colonialwaren- u. Delicatessengeschaſten.

Vor die Marke „Pleilring

giebt Gewühr für die Aechtheit unseres

Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin,

Man verlange nur
„Pfeilring“ Lanolin- Cream

und weise Nachabhmungen zurück.

A. e an FartkAh W a nrtintenſelde.
Gasktonen n. Gaslampen, Alkoholfreieene t wogne

gebraucht, w. ver Gelegenheit z. Güte. Preisl. gr.e kaufen geſ. O m. Pr eisang. u. Grar, Kelterei, Auerbach (Heſſ.)
Z. 9238 a. d. Exped. d. Ztg.

Student ſucht noch gut erhaltenes

Pautze SPaukzenug
für zwei zum Contrafechten. Off. Su. Z. 9276 an die Exped. d. Ztg. S
Ein neuer großer z rPatent-Reisekoffer eiſt für 40 Mk. zu verkaufen e ws9266) Germarſtr. 2, part. Fach

vonſioi. von RiolV in O le u zn Die hüsslichsten Iündo un äas
unrefnste Gesicht

iſt und bleibt das Beſte, um alle Arlen erbalfecn ſofort erſſtokratiſche Feinheit und

seh Albrechtstr. 38.Kaffeegewürz

t i in M BRechtsschutz für Frauen.
r Unentgeltlicher Rath in Rechtsſachen wird ertheilt jedß d b J- Dre e Welt berühmt Donnerstag Nachmittag 6—X8 Uhr An der univerfitat 6, r

allebe Sclen. der feinsto Koffeezueste. Daſelbſt find Ehekontraktformulare zu haben.
Halleſcher Frauen-Perein für Frauenerwerb u. Frauenbildung.

Abtheilung für Rechtsſchutz. ſ1680

Bau und Werkholz, ſowie ſämmt- Soru durch Be iigt ung von Krol“. „Riol-
ſluoibo i eine aus 42 der friſche ten und edelſtenliche Bauten durch einfaches Anſtreichen Kränter he geſtellte Seiſe. Wir garantieren,

vor Fäulnis, Schwamm und Feuchtig- daß ferner Runzeln nnd Falten des
keit zu hüten und dieſe Uebelſtände Wbeſ 987 rſenröte c. ſpurlos verſchwindenzu eſeit i gen. (7 nach Gebrauch von „Kiole. „Riol- iſt

Alleiniger Verkäuſer: Carl Piedler, das beſte Kopfhaar Reinign uge- Kopfhaar
Bauunternehmer, Halle S., Victor Haur en der an nan
Scheffelſtraße 5. köpſigkeit und Kopfkrar h ten 01* iſtauch das na irlichſte und be Zahnput

v. r e ehren v mittel Wir ve t flichten uns das Geld ſofort e etten wenn man mit
die größten und „Rio nicht vollauf zu ieden iſt. i
beſten der Welt, wird anſtatt gewöhnlicher Seife benutt-
r. ſpringl. Wer „Riol“ einmal beuutzt, b leibt ewig

)-kg
b, dankbar Preis per Stück Mk. 1,

or 8 e Mk. 2,50, 6 Stück Mk. 460,ſeants mit 860 12 Stück Mk. 8, Porto vetrögt bei vor
Speiſekrebſ. 4,50 Mk.,60 Rieſen- derger aAdei nſendin ig vo n m d 20 S.

4 n 40 von ehreren Stücken 50 P. i Nachn.krebſ. 5,50 Mk., Ungeheuer- 30 Pf. mehr Briefmarken w Zahlung
Solo-Krebſe 7,50 Mk. (9164 genommen Verſand durg das General
K. Streusand, Oderberg, Schleſien. 37 ot vor r ried Feith, Berlin NW.

tel-Strasse 23.
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„Maggl zum Würzen“ iſt einzig in ſeiner Art, um augenblicklich ſchwache Suppen, Vonillons, Saucen, Gemüſe und Salate überraſchend zu verbeſſern und die

Verdaunng wohlthnuend anzuregen. Die unvergleichliche Feinheit des damit erzielten Aromas, ſowie die große Ansgiebigkeit in ſeiner Verwendung (ſchon wenige Tropfen
genügen), zeichnen „Maggi zum Würzen““ vor neuen und alten Produkten, die für ähnliche Zwecke empfohlen werden, hervorragend aus. Jn Probefläſchchen von 25 Pfg.
Originalfläſchchen zu 35 Pfg. werden für 25, die zu 65 Pfg. für 45 Pfg. und die zu Mk. 1,10 für 70 Pfg. mit „Maggi zum Würzen““ nachgefüllt. (Zu haben, wie auch „Maggi's BouillonKapſeln“ und
„Maggi's Suppenwürfel“, in allen Kolonialwaarengeſchäften.)

Grundſteinlegung für die Bismartſäule auf den pung ehe ehe n eigen
hohen Petersberge.

cm
S HDer unterzeichnete Vorſtand beabſichtigt, für die auf dem hohen Petersberge zu errichtende (4 ne aus e e S

Bismarckſäunle am x Saalufr S den reiSonntag, den 23. Juni d. J., Nachm. 5 Uhr e n T alt davonden Grundſtein zu legen auf einem künſtlich hergeſtellten 6000 (Dw großen See. Vorführungen der bis ins Kleinſte nachgebildeten ſie ſichen Die ſt h e e h e Kriegsſchiffstyven unſerer Marine im Größenverhältniß von 1: 25. reich bie ſämmtlichen Vereinsmitglieder, ſowie alle ſonſtigen Verehrer des Altreichskanzlers werden I. Theil II. Theil bietet
hierdurch ergebenſt eingeladen, ſich zu dieſer Feier recht zahlreich einzufin den. e I. l WreisttAuf dem Bahnhofe Wallwitz wird zu dem um 4 Uhr 9 Minuten dort eintreffenden Zuge Die Marine im Frieden. Die Marine im Kriege. derluſt
eine Anzahl von Wagen zur Fahrt nach dem Petersberge bereit ſtehen. g man ſiGleichzeiti fatt i s nochmals darauf aufmerkſ daß L d Uebungen und Evolutionen Scheingefecht, Torpedo Blockade eines Hafens, Durchbruchverſuch eines Segel Vahrereichzeitig geſtatten wir uns nochmal darauf aufmerkſam zu machen daß Looſe der on ſchießen nach der Scheibe Unterſeeboot Schieß ſchiffes und Jnbrandſetzen desſelben; Fort Angriff dahr
uns veranſtalteten Lotterie zum Beſten der Bismarckſäule durch folgende Geſchäfte zu beziehen ſind: übungen, Parade vor S. M. acht Hohenzollern Vertheidigung Exploſionen, Brand ves Forts uns zroßen

5 i z J i x J j n I 7 v 2 2 3 ünf SCarl Herold, Gr. Steinſtraße 88, Franz Reuter, Leipzigerſtraße 58, Steinbrecher X. c. der feindlichen Schiffe, wobei ein Kriegsſchiff in die hochrat
Jasper, Marktplatz 1 und Scharrenſtraße 1, Pettrich Kopsch, Schmeerſtraße 20, Krüger Luft fliegt, Parade der ganzen Flotte c. höfen,

Oberbeck, Gr. Steinſtraße 1/2, Köhler Poetsech, Geiſtſtraße 32 und Ludwig Wucherer Jubrandſetzen und in die e von Kriegsſchiffen. Am Schluſſe ſehr g
ſtraße 75, Louis Ieise, Bernburgerſtraße 16, Gustav Moritz, Gr. Steinſtraße 71, Wratzke en J der letzten Vorſtellung Jllumination der Kriege ſchiffe, verbunden mit groß en! üntert

Steiger, Poſtſtraße 1, Buchhandlung von Anton J 1, Papierhandlung von Tuif r a e aPritschow, Bernburgerſtraße 28, Raue, Delikateßgeſchäft, eiſtſtraße 33. Concert der MustK- Kapelle der Marine Schauspijele. vor A
Ein Theil der Verlooſung gelangenden Gewinne ſind in dem Geſchäfte von Friedrich Täglich 2 Vorſtellungen, um 4 u. 84 Uhr Nachm. Heute Sonntag 3 Vorſtellungen, um 3, 6 u. 8x Uhr Nachm, und mm

Arnold, hierſelbſt, Gr. Ulrichſtraße 10, ausgeſtellt. Eintrittepreis: Loge Mk. 2.50, numm. Parquet Mk. 150, Sperrſitz (nicht numm.) Mk. 1.-, gehört

Halle a. S., den 14. Juni 1901. Stehplatz 50 Pfg. 5Der Vorſtand

des Vereins zur Errichtung einer Bismarck äule rauf dem hohen Petersberge. J nvon Krosigk, Landrath, Dienemann, Paſtor, Knoche, Gutsbeſitzer, Lehmann, Kom.-Rath, oderHalle a. S. Stumsdorf. Wallwitz. Halle a. S. deutſchMatz, Baurath, Wagner, Oberamtmann, Weydemaun, Ober-PolizeiJnſpektor, VerHalle a. S. Petersberg. Halle a. S. 9 9 érfahs Walhalla-“] 1oater. Halle a. S.. Le zigerstr 90 Schleema us8 g ung Direktion: Richard ubert. e S. Melpzig ren
Sonntag, den 23. Juni: n C tS für S 69 77 9 EisfelG e S 4 r rdes Hafleschen Kunstuereins Schluß der Spielzeit. Kinder, Turner, Krieger, gie M e 57 d

im Volkssehulsaale Neue Promenade 13 ſern ernennen irre Wegevom 24. Mai bis 7. Juli 1901. und KunſtRadfahrer. Die drei VFabrikpreisen. z für Kinder 1.50 M. fur S grunda Geföffnet von 30 6 Uhr Abends, a TeBewanss mit ihren ſenſatien. W geparaturen an Trommein sehnei 8 De 173 e er wandeEintritt 50 Pf., Mittwoch, Sonnabend u. Sonntag von 1 Uhr an 25 Pf. „verſiſchen“ Ze en. 7 The n Fiſgst l l 840 0 So g z 935 re Vorzi

e Jede Woohe neue Gemälde Zauberer. Mr. Jenn areoni e m T v 9 Taschen für Knaben St. 1.--, 1.50, tänge
e mit ſeiner elektriſchen Ausſtattungs- Tambourstäbe, Talktir- S J t 1.75 M., für Erwachsene St. 2.-, J denScene „Jm Reiche des Lichtes gtöcke, Ouerflöten u. ouris en 2.25, 2.50. 3. 4. 4.50 bis Oue

33 Ab d r r Tr e Signalhörner 5.50, von Leder St. 4. M. wohn2 z a harakter j 5S S ur e n 4 S v n Sonbtelte. Thes Ken Lork- 93 9 0 4 pä 4 P 4 D e er a
Dienstag, den 25. d. Mts., Abends S ihr im großen n en h rdeh u. Ordensbander al llemen Riemen zum Vmhängen St. 50 Pf., Zahl

Saal der „Knaisersäle“ g. mat We ra es wort Schlachtens angen S I. 1.50 M. wohld B Off jer ne e o nes 3 St. 50 Pf., mit Tragriemen, EtuiVortrag es e nene tziers gneriſksmh her Bioslop e ſeinen Vereinsbänder i Trinkflaschen u r a a d Liſte

d ſouſatt W mi bgeAlex van Sandenhbergh Aus Pretorig. e leoeuden v 857 jeder Art zu billigsten und Becher 50 br, 1. 128 t r
F jgähagfen, Beginn 8 Uhr. E Preisen bei 1.60 A. an. Haltbare Hand- rS Anſprache des Herrn Pfarrer ehowalter-Ludwigshafen, Scainn 8 i. Ende gegen I ihr. in I BReisokofſer a n

Der Reinertrag iſt zum Beſten der Buren beſtimmt. R e x2 Uhr Gustav Uhlig, 16 e atenkoftor. haltbar und Haus
Reſervirter Platz 1,25 Mk. (im Vorverkauf 1, Mk.), Saalplatz r alle a. S., re e ch inkgen ſeitd Mk., Gallerie 0,25 Mk. Vorverkauf bei Herrn Bruno Wiesner, Frei-C oncert. Wiglane a. ſt on on oth, einfach ausgestattet, Oſtſe

LVeiſtſtraße, im Hauſe der „Kaiſerſäle“ und den Herren Steinbrecher C z meter v. strumonkon oisetase on St ar 175. 225 mit

l n e W S2 Für den Verband des Buren-Komitees: Ap ollo-Theater. Untere Leipziger Strasse. Wosehrenen, um Vnterdngen ger et

r Das Präſidium e R II Toilottengegenstände St. 40, 50, dreiSenator Paufiat. Profeſſor Grueher. Profeſſor Brusa. Sommer-Varietè. 2 618070 on 75 i ung n
Der Generalbevollmächtigte äglich: S grösser L.--, 1.50, 2. 3. M. HaFreiherr von Reibnitz g n ert iglität en Sport 7 Hötel. Tr2 t v io it lin Im Juni täglich Grosses Lager von sämmtlichen u

e e e t ech Wiüſttelcincht, ger ar en. Große Künſtler- Bedarfsartikeln für die Reise. den

orge üh 6x ittags 34 Uhr nper Sonntag, x Uhr 5 alle in Tyrol, Conrerte dErosses Miſitär-Goncer t ur vmiſch. e le r Damen Drcheſters T Zim
r Kapelle des Königl. Füſ. Regts. Generalfeldmarſchall n t p t J PenjGraf Blumenthal (Magdeb.) Ar. 36. g. lang ſt r. Win geg m Saal. ejnov G. SE früh C et 20 Pfg. e ung unſere s was h Sntree frei! Entree frei nnizee zum FrühCoucert 2 g chenNachmittags- Concert 30 Pfg. O. Wiegert. Sonntag Vorm. 113--1 Uhr: Programm 10 Pfg. werd

jj ine den Sonntag: naheW ünnter S ten. m Programm 20 Pf., Kinder frei. Frühschoppen- Concert Halle a 8 Lei zi erstr 90 weit
Morgen, r Abend 8 Uhr: 77 Bei günſtiger Witterung 29 p 9 7 u oluGrosses Militär-Goncert Auswärtige Theater. im Garten. enr z Sonntag, den 23. und Montag, z e Wea er Kapelle des Königl. Füſ. Regts. Generalfeldmarſchall den 24. Juni 1901. 7 RewGraf Blumenthal (Magdeb.) Ar. 56. Leipzig (Neues Theoter): Die Pfälzer KSehützenhof MacEntré 350 Pfg. o. Wiegert. Zauberflöte. Montag: Das pecialgeschösft für Waſrrfr gehn Gllle Theetch Geſcblofen an der Haſdo en J e eipzig (Altes Theater): Geſchloſſen. TE Terr10t el Wettiner Nof“s, v rer Concert uS e müRestaurant I. Ranges. 8 e 0Mn c e Luftptehle Diners, Soupers Von 50 Mk. an. J Zoologischer Garten. findAusschank echt Pilsener u. Bayerischer Biere. Menu 7 andschahe dVon heute an zit der Vorrath reicht): neI 7 21 d e 150 Mk., da ich von der Landwirth- Sonntag, den 23. Juni: Pension. Sckumerot rade 21. Spe

reinen schaftl. Ausstellung die Forellen übernommen habe. Worspetson ehe alenp Junge Mädchen finden liebe VertH. Mätzschker. Moc turtle Suppe volle Ausbildung in geſelligem c c c dcqhhqhqccqc»—uc—-ns S Verj
h Heilbutte mit holländ. sauce Umgang, allen weiblichen und Sohreib- u. Kaufmännisches Unterrichtsinstitut inkl.Hammelrücken à la hussard häuslichen Arbeiten, Mufik, wiſſen von Franz Wehmer, Halle a. S., Poſtſtraße I. wirt

Kalbsmilch à la toulouse ſchaftlichem Unterricht und Beſuch Einzelunterricht in Schönſchrift, kaufm. u. landw Schier elen n cone e See der Tanſunden. Zusſabenns- ne Be ſhgrnWreisen ein
F. Wehmeyer, Altenburg, Sprachen, andelskorreſpordensz der mod. Spra entfchbleibt noch einige Tage ausgeſtellt. Erabeetspeiso Küse. S mbungeſnch 11 irre Enzliſch, Framöfiſch Sang es Je e mär

Geöffnet 30— 10 Uhr. Eintritt à 20 Pfg. Schulen Ermäßigung. I Fan
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Ziegenrück. Wir Hallenſer ſind mit Recht ſtolz auf unſere
Saalufer, ihre ſchattigen Anlagen und ihre ragenden Felſen mit
den reizvoll wechſelnden Ausblicken. Aber nur wenige wiſſen etwas
davon, wie viel ſchöner noch die Ufer der oberen Saale ſind, wie
ſie ſich am Frankenwalde hin in großen Schlingen zwiſchen ſteilen,
reich bewaldeten Bergen und Felswänden hindurchwindet. Da
bietet vor Allem Ziegenrück, neben Schleuſingen die ſüdlichſte
Kreisſtadt unſerer Provinz, allen erholungsbedürftigen oder wan-
derluſtigen Freunden der ſchönen Natur eine Sommerfriſche, wie
man ſie ſo bequem und billig nicht leicht finden mag. Seit einigen
Jahren führt dorthin eine Sekundärbahn, die in Triptis von der
zroßen Straße Halle München abzweigt, ſodaß man in vier bis
fünf Stunden von hier das freundliche Städtchen am Fuße ſeines
hochragenden Schloſſes erreicht. Die Verpflegung in den Gaſt
höfen, beſonders in Krauſe's Hotel, iſt bei beſcheidenen Preiſen
ſehr gut; auch Privatwohnungen bieten billiges und gemüthliches
ünterkommen. Ein rühriger Verſchönerungsverein hat in dankens
werther Weiſe für bequeme, ſchattige Promenadenwege, für reich
liche Ruheſitze und deutlich markirte Ausſichtspunkte geſorgt. Denn
vor Allem iſt es die Gegend, die mit ihren prächtigen Wäldern
und mannigfach verzweigten Thälern zu den ſchönſten Thüringens
gehört und zu näheren wie ferneren Spaziergängen einladet. Ein
guter Fußgänger wandert ſaalaufwärts über den Luftkurort Wals-
burg in etwa 118 Stunden nach Schloß Burgk, das maleriſch hoch
über den Windungen des Fluſſes gelegen, ſich dem berühmten
Schwarzburg ebenbürtig zur Seite ſtellt. Bequemere Leute finden
in nächſter Nähe reizvolle Spaziergänge durch den Doeben-, den
Sormitz- und den Plothen-Grund oder überraſchende Ausſichten
nach geringer Steigung im Waldesſchatten von der Reißertsruhe
oder dem Waldſchlößchen. Der Schreiber dieſes iſt viel in den
deutſchen Bergen, auch in den Alpen und an der See gereiſt, aber
er weiß für Leute, die eine gemüthlich ſtille Erfriſchung in Berg und
Wald, ohne viel Reiſekoſten und Reiſemühen, aus wiederholter
Erfahrung nichts Beſſeres zu empfehlen als Ziegenrück.

Sommerfriſche Unterneubrunn. Mitten zwiſchen Bergen
des Thüringer Waldes, da wo die vom Arolsberg kommende
Schleuſe und die auf der Höhe des Rennſteiges entſpringende Neu-
brunn zuſammenfließen, liegt, von den ſchönſten Nadelwäldern um-
geben, der Marktflecken Unterneubrunn, Endſtation der
Eisfeld--Unterneubrunner Kiſenbahn. Der anmuthigen Lage und
der reizenden Umgebung halber wird Unterneubrunn während der
Sommermonate von vielen Fremden beſucht, welche in der ruhigen
Abgeſchiedenheit und der erfriſchenden, ergquickenden Waldluft Er-
holung ſuchen und finden. Vor Allem iſt es der herrliche Tannen-
grund, welcher ſeine Anziehungskraft äußert und ivelchen zu durch
wandern thatſächlich ein Genuß für den Naturfreund iſt. Der
Vorzüge halber wurde der Ort früher von den Herzögen von Hild
rghauſen viel beſucht, welche in dem dortigen Schloſſe, jetzt Ober
er ſterei, Wohnung nahmen. Sowohl Paſſanten, wie auch auf
längere Zeit dort weilende Sommerfriſchler finden in dem inmitten
des Ortes gelegenen und gut eingerichteten Hotel „zur
Quelle“ freundliche Aufnahme und gute Verpflegung. Jm Orte
wohnt ein Arzt und ebenſo iſt eine Apotheke vorhanden. Dicht
neben der Oberförſterei befindet ſich die bekannte Lehranſtalt des
Pfarrers Hofmann, welche während ihres Beſtehens eine ſtattliche
Zahl Schüler auch aus Norddeutſchland ausgebildet hat, die ſich
wohl gerne des freundlichen Unterneubrunn erinnern werden.

Soolbad Salzungen in Thüringen. Bis zum 14. d. M. ſind
626 Perſonen zur Kur hier eingetroffen. An der Svitze der neueſten
Liſte leſen wir den Prinzen Moritz von Sachſen-Alten-
burg. Der hohe Herr, welcher Salzungen lediglich des vorzüg-
lichen Jnhalatoriums wegen beſucht, gebraucht die Kur daſelbſt
zum neunten Male mit beſtem Erfolge.

Haus Hagenthal, Logirhaus auf Grundlage chriſtlicher
Hausordnung, iſt wieder am 1. Mai eröffnet worden. Das große,
ſeit 1881 fertige Logirhaus, 242 Meter über dem Spiegel der
Oſtſee, enthält außer Speiſeſagl, Leſe- und Geſellſchaftszimmer
(mit Bibliothek, Flügel, Harmonium) Rauchzimmer mit Billard,
Badeanſtalt u. ſ. w. 39 Zimmer in drei Stockwerken. Außerdem
können in zwei kleineren Häuſern „Thalmühle“ und „Villa Wald-
frieden“ noch 24 Perſonen behaglichen Aufenthalt finden. Die
drei Häuſer ſind umgeben von Gartenanlagen, die unmittelbar in
den Wald auslaufen. Eiſenbahnſtation iſt Gernrode am
Harz (Zweigbahn Quedlinburg-Vallenſtedt-Froſe). Auf der
Station ſteht vom 15. Juni bis 1. September zu allen Hauptzügen
ein Omnibus direkt nach Hagenthal bereit, doch iſt es ſicherer, den
Wagen mit Angabe der Ankunftszeit bei der Vorſteherin zu be
ſtellen. Die kurze Morgenandacht, die von dem jeweiligen Haus
geiſtlichen gehalten wird, findet nach dem Frühſtück um 8 Uhr,
die Abendandacht nach dem Abendbrote ſtatt. Die Theilnahme
an beiden Andachten bleibt Jedem freigeſtellt. Das Haus gewährt
volle Penſion von 4,25 Mk. an, je nach Größe und Lage der
Zimmer. Anmeldungen und Anfragen, auch wegen des Töchter
Penſionats, ſind zu richten an Frl. Klee im Haus Hagenthal.

Bad Schweizermühle. Das Paradies der Sächſiſchen
Schweiz und das gewiß mit Recht, denn ein idyllreicheres Plätz
chen kann wohl kaum in unſerer nächſten Umgebung gefunden
werden. Anerkannt iſt es der ſchönſte linkselbiſche Punkt, liegt
nahe der berühmten Feſtung Königſtein in dem wildromantiſchen
Vielathale und zwar inmitten hochaufſteigender Felſen und meilen-
weit ausgedehnter, ozonſpendender Waldungen. Das ſehr geſunde,
ſubalpine Klima der Gegend iſt beſonders vortheilhaft für Er
holungsbedürftige und Rekonvaleszenten, beiſpielsweiſe nach durch
gemachter Jnfluenza. Jn der mit dem Etabliſſement verbundenen
unter bewährter ärztlicher Leitung ſtehenden Kuranſtalt werden
Neuraſthemiker, Stoffwechſelkranke, Blutarme und Bleichſüchtige,
Magenleidende u. Kaehektiker mit Erfolg behandelt. Das geſammte
Waſſerheilverfahren, Maſſage, Gymnaſtik, Elektrizität, Kohlen
Jäure und elektriſche Lichtbäder (Syſtem rothes Kreuz) ſowie
Terrain und diätetiſche Kuren gelangen mittelſt beſter Einrichtungen
zur Anwendung. Schwerkranke kommen nicht nach Schweizer
mühle, wohl aber viele ganz geſunde Gäſte, die dort in reinſter
Luft und bei ſtets anregender Temperatur eine Sommerfriſche
finden, welche in Mitteldentſchland kaum ihresgleichen hat. Mehrere
Hotels und Logirhäuſer mit einfachem Komfort ſtehen zur Auf-
nahme der ſtets zahlreichen Beſucher bereit, ebenſo ſind luftige
Speiſeſäle und Veranden vorhanden. Der neue Beſitzer iſt bemüht,
allen Wünſchen ſeiner Gäſte nachzukommen und hat weſentliche
Ferbeſſerungen durchgeführt. Hervorzuheben iſt die vorzügliche
Verpflegung, welche bei dem billigen Penſionspreis (von Mk. 6 an
inkl. Zimmer) dem Etabliſſement zahlreiche Freunde erwerben
vird. Wer alſo eine hübſche Sommerfriſche ſucht, dem ſei „Bad
Schweizermühle“ (jetziger Beſitzer L. Felgenhauer) angelegentlichſt

wjeereienwalde a. O., der freundlich gelegene Badeort in der
wärkiſchen Schweig, wird mit Vorliebe von vielen Berliner
Samilien zur ſtändigen Sowwerfriſche gewählt, Aber auch zur

Kur treffen zahlreiche Gäſte ein. Die heilkräftige Wirkung der

r ernennen

3. Beilage zu Nr. 289 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für

tel- und Bäder- Anzeige
Eiſenquellen iſt bekannt bei rheumatiſchen Leiden und deren Folge
zuſtänden, einen beſonderen Ruf haben die Moor und Fichten
nadelbäder. Jm Badehauſe werden auch alle mediziniſchen Bäder
verabfolgt. Durch täglich zweimalige Konzerte der Badekapelle,
beachtenswerthe Vorſtellungen des Kurtheakers (unter Leitung
des Herrn Dahlen vom Schiller-Theater), öftere Militärkonzerte,
Wald und Kinderfeſte, gemeinſchaftliche Ausflüge, Lawn Tennis,
ein gut ausgeſtattetes Leſekabinet 2e. iſt dafür geſorgt, daß der
Aufenthalt ſich hier anregend und unterhaltend geſtaltet.

Kolberg. Die Saiſon hat, vom ſchönſten Wetter be-
günſtigt, einen frühen und auffallend guten Anfang genommen.
Die Zahl der Badegäſte mehrt ſich von Tag zu Tag und beträgt
bereits über 1500. Das dicht am Meeresſtrande Für faſt eine
Million Mark erbaute neue Strandſchloß (Kurhaus)
präſentirt ſich dem Beſucher auf das Vortheilhafteſte. Durch den
architektoniſch herrlichen Bau und die innere komfortable und doch
behagliche Einrichtung iſt Bad Kolberg in der Lage, jedweden An
ſprüchen an ein See und Soolbad erſten Ranges zu genügen.
Die regelmäßigen Kurkonzerte werden in dieſer Saiſon ab-
wechſelnd von der hieſigen Militärkapelle und der neuenga-
girten Badekapelle, aus Mitgliedern der Hoftheater
kapelle in Deſſau beſtehend, unter Leitung des Deſſauer Hofkapell
meiſters Eichberger ausgeführt. Die alljährlich in Bad Kol-
berg vom dortigen Badekommiſſar Hehl arrangirten Sporkfeſte
finden auch in dieſer Saiſon in der Zeit vom 26. Juli bis
11, Auguſt wieder ſtatt.

St. Blaſien. Rechtzeitig zum Beginn der Saiſon in dem
als Kurort für Sommerfriſchler, Nervenleidende und andere Kranke
aller Art bekannten St. Vlaſien werden die letzten Arbeiten an der
im Herbſt 1900 begonnenen Kanaliſation abgeſchloſſen und
ſo iſt das Endglied in die ſeit Jahren geſchmiedete Kette hygieniſcher
und ſonſtiger Vervollkommnungen (wie Waſſerleitung, elektriſches
Licht, Telephonanſchluß 2c.) eingefügt, welche St. Blaſien in Vezug
auf Hygiene und Komfort mit den erſten Weltkurorten in eine
Reihe ſtellen. Beſonders iſt der ebenfalls im letzten Winter vor-
genommene Umban und die koſtſpieligen Neueinrichtungen der
Waſſerheilanſtalt hervorzuheben. Durch geeignete Rundbauten ſind die beiden großen Vehandlungsräume bedeutend er

weitert und mit ſehr wirkungsvollen kuppelartigen Oberlichtern
verſehen worden. Jm Anſchluß daran ſind entſtanden luxuriös
eingerichtete, ebenfalls durch Oberlichter beleuchtete Einpack- und
Ausruhräume. Eine große Anzahl von modern und bequem aus-
geſtatteten Einzelbadezimmern forgt für die Verabreichung von
allen medikamentöſen, mineraliſchen, elektriſchen, elektriſchen Licht-
und anderen Bädern. Da die ganze Anſtalt in Hell gehalten iſt
die Wandbekleidung beſteht meiſt aus Plättchen, der Anſtrich aus
Emailfarbe ſo macht ſie einen ungemein freundlichen und ein-
ladenden Eindruck. Abgeſehen von dieſer Neuerung hat das Kur-
haus in den letzten Jahren durch ausgedehnte Verbeſſerungen der
ganzen inneren und äußeren Ausſtattung, durch Neubau einer Ter-
raſſe, elektriſch betriebene Ventilation, Schaffung einer Milchlur-
anſtalt zugleich mit dem Bau neuer Wirthſchaftsgebäude, Er-
weiterung der Gärten, Errichtung einer eigenen Dampfwäſchecei c.
ſich auf eine Stufe relativer Vollendung gebracht, wie es in dieſer
Höhenlage ſich den Erholungsbedürftigen, Blut-
armen-, Nervoöſen und Kranken ſelten bieten wird.
Auch die übrigen größeren Anweſen, Hotels Villen und Privat-
wohnungen haben ſich eifrig für die Hochſaiſon, die nunmehr dem
nächſt beginnt, vorbereitet.

Von Nordſeebad Witkdün auf Amrum, den 17. Juni, wird
uns geſchrieben: Mit unſerer Jnſel iſt in den letzten Jahren manch'
große Veränderung geſchehen, aber noch niemals in dem Maße, wie
in dieſem Jahre. Jetzt haben wir nicht allein eine Dampfſpur-
bahn- Anlage nach Kniepſang, ſondern auch nach den Dörfern und
den ſehenswerthen Punkten der Jnſel, als: Leuchtthurm, Süddorf,
Satteldüne und Nebel erhalten. Außerdem iſt mit dem heutigen
Tage auch die Stadtfernſprechanlage mit dem Feſtlande dem
öffentlichen Verkehr übergeben worden. Das vor ſieben Jahren
von dem Seebade- Direktor Andreſen ausgearbeitete Projekt, die
deutſchen Nordſeebäder täglich unter ſich und mit Hamburg und
Bremen zu verbinden, geht jetzt durch die neue Bahnanlage Hör-
num-Weſterland auf Sylt ſeiner Vollendung entgegen. Auch durch
dieſe neue Bahnanlage wird unſere Jnſel bedeutend gewinnen, da
wir mit Hörnum-Shylt eine zweimal tägliche Dampferverbindung
erhalten und zwar dürfte, da der Fahrpreis Weſterland-Ainrum
ſehr mäßig ift, ein lebhafter Verkehr zu erwarten ſein, zumal auch
die direkten Eiſenbahnfahrkarten von Weſterland nach Stationen
des Feſtlandes über Hörnum-Amrum-Huſum Giltigkeit erhalten
haben.

Nordſeebad Langeoog. Eine außerordentliche Verbeſſerung
in der Beförderung der Reiſenden vom Feſtlande nach Langeoog
iſt durch die im Frühjahr 1901 neuangelegte Pferdebahn bewirkt.
Dieſelbe beginnt an der Landungsbrücke, führt anfangs über einen
eigens für ſie angelegten Hochbau, ſpäter über den Südſtrand durch
das Dorf bis zur Gepäckhalle bezw. zum Hoſpiz des Kloſters
Loccum und bietet ſo die ſichere Gewähr, daß die Reiſenden nicht,
wie früher, auf offenem Wagen allen Unbilden der Witterung aus-
geſetzt ſind, ſondern auch bei Regen ihr Ziel trocken und bequem
erreichen. Die eleganten Wagen ſind in Tempelhof bei Berlin
von den „Stahlwerken Freudenſtein u. Comp., A.-G.,“ erbaut.

Allerlei.
Schloß Chillon am Geufer See wird ſeit einiger Zeit einer

gründlichen Erneuerung unterzogen, wobei mancherlei Werthvolles
aus alter Zeit wieder zum Vorſchein kommt, ſo beſonders ſchöne
Malereien an Wänden und Fenſtereinrahmungen, welche vom
Vandalismus früherer Jahrhunderte übertüncht, jetzt ſtückweiſe
wieder bloßgelegt werden. Schloß Chillon wird bereits 830 ur-
kundlich erwähnt, wo Ludwig der Fromme von Frankreich den Abt
Wala von Corom dort einſperren ließ. 1248 durch Peter von
Savohen zu einer Veſte gemacht, wurde es 1536 von den Bernern
nach zweitägiger Belagerung erobert und von nun an landbvogt-
licher Sitz. Von 1733 ab diente es als Staatsgefängniß, ſpäter
als Zeughaus und Strafanſtalt. Jn ſeiner jetzigen Anlage be
ſteht es aus mehreren unregelmäßigen Gebäuden mit einem vier-
eckigen Thurme in der Mitte und iſt durch ſeine gewaltigen weißen
Mauern weithin ſichtbar. Jntereſſant ſind die alten Holzdecken
und die in den Felſen unter dem Spiegel des Sees eingehauenen.
Gewölbe mit ihren Pfeilern und Vogen. Jn dieſem Jahre ſoll
hauptſächlich die dem Lande zugekehrte Oſtfront des Schloſſes in
Angriff genommen werden.
Bäderfrequenz. Nach der letzten Kur und Fremdenliſte de

läuft ſich die Zahl der Beſucher in Jlmenau auf 1665, Kgl.
Soolbad El men 3375, r a a. H. 1218, Bad
Salzbrunn 3134, Soolbad Salzungen 686, Eiſenach
13 890, Friedrichroda 1705, Tabarz 588, Bad El-

n 516, Vad PWeundorf 5099, Bad Elſter 1686
Perſonen

Anhalt und Thüringen.
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Einen neuen Lnuxus-Schnellzug Bremen und Berlin Gennga
bereitet der Norddeutſche Lloyd in Bremen im Verein
mit der Verwaltung der preußiſchen Staatseiſenbahnen, der.
Reichseiſenbahnen in Elſaß-Lothringen und der italieniſchen
Mittelmeerbahn, der Jnternationalen Schlafwagen- Geſellſchaft
u. ſ. w. vor. Der neue Zug ſoll den Namen „Lloyd-Expreß“ er
halten. Er ſoll die Hanſaſtädte mit Genua verbinden,
um. eine Verbindung zwiſchen den Dampferlinien des Lloyd im
Atlantiſchen Ozean und im Mittelländiſchen Meer herzuſtellen.
Der Zug ſoll außerdem Anſchluß von Hamburg wie von
Berlin erhalten. Der neue Zug wird ſo die ſchnellſte Ver
bindung zwiſchen Deutſchland und Oſtaſien bilden. Er wird von
Hamburg und Bremen über Köln und Bonn das linke Rheinufer
entlang geführt werden. Ueber Mainz wird er durch die Pfalz
und ElſaßLothringen nach Baſel gehen, um über den St. Gott-
hard nach Genug zu gelangen. Schwierigkeiten macht allein noch
die Gotthardbahn, die wegen ihrer bevorſtehenden Verſtaatlichung
bis jetzt noch keine Luxuszüge zugelaſſen hat. Der neue inter
nationale Zug wird Bremen um 9 Uhr Morgens verlaſſen
und ſchon nach einer Fahrt von 23 Stunden um 8 Uhr Morgens
in Genua eintreffen. Der Berliner Theil des Zuges inuß vom
Anhalter Bahnhof etwa gegen 10 Uhr Morgens abgehen, um
wahrſcheinlich in Mainz mit dem hanſeatiſchen vereinigt zu
werden. Zum Anſchluß an die Dampfer des Lloyd wird er drei-
mal in der Woche verkehren. Die Dampfer laufen eine Stunde
nach Ankunft des Llohderpreß von Genug aus.

Badereiſen nach Sibirien werden in einigen Jahren vielleicht
etiwas Alltägliches ſein, wenn ſich die Bemühungen der ruſſiſchen
Regierung, die zahlreichen Mineralquellen des Transbaikal-Ge-
bietes zu erſchließen, von Erfolg gekrönt zeigen. Die meiſten
dieſer Quellen ſind bisher unerforſcht und erfreuen ſich nur unter
der örtlichen Bevölkerung eines großen Rufes. Der ruſſiſche
Ackerbauminiſter hat nun zur Erforſchung dieſer Quellen den
Balneologen Profeſſor Saleßki nach Transbaikalien abgeſandt.
Er ſoll namentlich die in der Nähe der ſibiriſchen Vahn liegenden
Quellen und ihren Gehalt an mineraliſchen Salzen erforſchen.
Zu dieſen Quellen gehören die heißen Quellen von Turkinsk, im
Kreiſe Barguſinh, in der Nähe des Baitalſees, die heilkräfliger
ſein ſollen als die Aachener Quellen; alsdann die eiſenhaltigen
Soolbäder von Daraſſunsk, ſüdlich von Tſchita, die Makowjew-
ſchen Quellen zwiſchen Tſchita und Nertſchinsk, und die Jamarow-
ſchen, der Lieblingsbadeort der reichen Theehändler von Kiachta.

Die elektriſche Berninghahn. Aus Bern ſchreibt man: S.hon
im Jahre 1899 haben die eidgenöſſiſchen Behörden die Konzeſſion
zum Bau einer elektriſchen Eiſenbahn von Samaden (Graubünden)
nach Campocologno (italieniſche Grenze) mit Abzweigung nach
St. Moritz und Pontreſing ertheilt. Die Bahn würde etwa
316 Millionen Mark koſten. Da nach einiger Zeit die Albulabahn
(St. Moritz-Thuſis), ſowie die italieniſche Veltliner Bahn Son-
drioTirano eröffnet werden, dürfte ſich der Fremdenverkehr nach
dem Berninapaß bedeutend ſteigern. Deshalb wurde das Projekt
einer elektriſchen Berninabahn entworfen, für die gegenwärtig
von ſchweizeriſchen, italieniſchen und engliſchen Kapitaliſten
Studien gemacht werden. Durch dieſe Bahn und die Veltliner
Bahn würde eine ununterbrochene Eiſenbahnverbindung zwiſchen
Mailand und Cuhr hergeſtellt, woran ſich ſowohl im Canton Grau-
bünden, namentlich im Engadin, als in Oberitalien große Er-
wartungen knüpfen. Jn Oberitalien nimmt man an, daß es in
folge der Berninabahn der Stadt Mailand ermöglicht werde, die
Bedürfnißgegenſtände des Engadins, die während der Fremden-
ſaiſon ſehr bedeutend ſind, zu decken. Wenn die Bahn gebaut iſt,
wird das Engadin ohne Zweifel von den Jtalienern in den heißen
Sommermonaten viel mehr beſucht als gegenwärtig. Das Organ
der italieniſchen Bahnen erwartet, daß alle maßgebenden Körper-
ſchaften den Plan einer Eiſenbahn von Tirano nach Samgaden leb
haft unterſtützen. Die Berninabahn würde zum Theil die be
ſtehende Berninaſtraße benutzen. Als Stationen ſind vorgeſehent
Samaden, Pontreſing, Berninafälle, Berninahoſpiz, Poſchiavo
Le Preſe, Bruſio und Campocologno. Die Länge der Vahn be
trägt 51 Kilometer, die Spurweite ein Meter.

Litterariſches.
Die Vogeſen bilden das Reiſeziel einer von Jahr zu Jahr

ſteigenden Zahl von Vergnügungsreiſenden und Erholungbedürf-
tigen. Wir machen unſere Leſer darauf aufmerkſam, daß der Ver
kehrsverein in Colmar unentgeltlich jede gewünſchte Auskunft über
die Verkehrs und Unterkunftsverhältniſſe in den Vogeſen ertheilt
und auch einen „Führer durch Colmar und deſſen
weitere Umgebung“, ſowie illuſtrirte Flugblätter ver
ſendet. Die letzteren ſchildern die ſchönſten Touren in die Vogeſen,
welche von Colmar und der Hauptreiſeroute nach der Schweiz
(Bahnlinie Straßburg-Vaſel) beſonders leicht zu erreichen ſind,
und insbeſondere Drei-Aehren, die beſuchteſte Sommerfriſche der
Vogeſen (2000 Fuß über dem Meere), zu der man mittels einer
neu erbauten elektriſchen Bergbahn in einer Stunde von Colmar
aus gelangt. Auch die Flugblätter und der Führer werden Jedem,
der ſie erbittet, unentgeltlich zugeſandt.

Wie reiſt man in Oberbayern und Tirol? Ein Buch zum
Luſt- und Planmachen“, ſo betitelt Profeſſor Karl Kinzel ein
allerliebſtes kleines Büchlein, das im Verlage von Fr. Bahn zu
Schwerin in Mecklenburg erſchienen iſt. Der Titel iſt zwar noch
länger, aber das Mitgetheilte genügt zur Charakteriſirung. Das
Büchlein iſt ein rechtes Geſchenk für ſolche Leute, die es in dieſer
ſchönen Frühlingszeit hinauszieht in die Ferne und die Rath und
Aufſchluß wohl gebrauchen können; es iſt aber ebenſo anziehend
für ſolche, die ſchon draußen geweſen ſind und die alte Erinne-
rungen gern wieder auffriſchen, Der Verfaſſer macht Mittheilungen
aus dem Schatze eigner Reiſeerfahrungen, und er macht ſie in un
gezwungendſter, harmloſeſter Form. über Gaſthöfe und Ver-
pflegung, über Reiſeausrüſtung, Koſten und Zeit. Er lehrt auf dem
von ihm bevorzugten Gebiete des Alpenlandes Reiſepläne ent
werfen, zeigt, wie man hinkommt und zurückkehrt, wie man ſeine
Zeit auf die erſprießlichſte und erfreulichſte Weiſe verwenden kann
und dabei Geld und Kraft ſchont, um eine deſto gründlichere Er
quickung und Stärkung an Leib und Seele davonzutragen. Ein
liebenswürdiger Reiſebegleiter unterwegs, ein Mahner und
Treiber für ſolche, die noch daheim ſitzen und ſich nicht entſchließen
können, plaudert er über allerlei Touren, die er gemacht, und
Gegenden, die er geſehen hat, über Land und Leute bis nach
Venedig und dem Garda-See und theilt zum Schluſſe noch als „am
Wege gefunden“ Sprüchlein und Jnſchriften mit, die von der
Sinnesart der Alpenbewohner gefälliges Zeugniß ablegen. Das
Büchlein iſt kein gewöhnlicher Reiſeführer und denkt nicht daran,
handwerksmäßig auf alle Merkwürdigkeiten und Schönheiten auf
merkſam zu machen; aber nützlich und unterhaltend wird es üch er
weiſen für Jedermann, der eine Reiſe in die geſchilderten Länder
vorhat, und wer ſolche Reiſe noch nicht vorhat, dem wird es Luſt
machen und naghher bei der Ausfümung hilfreich ſein.
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vom I. Mai 1901 ab.
Abgehende Züge

Nach Thüringen: 3.24 V. 5.45 V. 1.15 V. (Sonntags).
70 V. D V. 10.22 V. 10.28 V. (nur Wochentags).
10.48 V. (nach Stuttgart und München). *11.22 V. D 1.09

(über Jona-Probstzella nach München). 1.18 N. 2.15 N.
*4.00 N. 5.47 N. (L.-Z. v. 1. Juli ab). 5.52 N. T7.20 N. (bisAferseburg) 3. u. 4. Kl. *7.45 (nach Risenach und München).
9.50 N. (bis Kösen). D 10.38 N. (nach Stuttgart u. Mailand.
10.55 N. (vis Merseburg). D 11.31 N. 11.46 N. (bis Prfurt).
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Nach Berlin: 12.22 V. *3.04 V. D 4.45 V. 5.00 V.
D 6.956 V. 7.03 V. *9.08 V. r V. 12.05 N.
v. l. Juli ab). 2.10 N. D 2.46 N. 2.54 N. D. 4.43.t Die m g Se —3. Kl., verkehrt nur bis

Deptember). 2 S j red v 0 N. (bis Wittenberg).ach Leipzig: 12.00 V. 2.57 V. 4.33 V. 5.43 V. 7.30 V.
747 V. 5330 V. 915 v. i022 v. 1048 v.
12.10 V. 1.40 N. 3.26 N. *5.07 N. *5.35 N.
6.350 N. 7.16 N. 83.42 N. 9.23 N. pu 8*10.50 N.
(vom 15. Juni bis 15. September). *11.10 NNach Magdebitg: 12.22 V. (vbis Qöthen). e 455 V. 7.00 V. 1-3.

10.00 V. v11.13 V. z N. I. -3. 3.45 N. 5.53 N.
*7.14 N. 8.51 N. 1. 3. *10.42 NNach Nordhausen- Kassel: z 25 V. s V. (nur Wochentags, bis

Sangerhauscn). 7.10 V. (nur Sonntags bis Sangerhauson). S
9.10 V. 11.00 v. 12.00 V. (vbis Eisleben). 2.15 N.

D 3.54 N. 6.00 N. 9.30 N. (bis Pisleben). *10.40 N.
11.31 N. (bis Nordhausen).

Nach Ascherslehen-Halberstadt-Goslar: 4.50 V. 6.32 V. (vom 15. Juni
bis 15. September). r 11.32 V. 1.33 N. 3.42 N.6.18 N. 10.37 N. (bis Halverstadt).

Nach Cotthus-Guben *7.35 V. (b. Sagan). 7.50 V. 11.34 V.
»2.48 N. 6.23 N. 11.25 N.

Nach Iettstedt (Abf. Hettstedt. -Bahnhot): 6.90 V. 10.00 V.
2.00 N. 3.00 N. (bis Dölau). 6.30 N. (bis Dölau). 7.30 N.
9.20 N. (vom 15. Juni bis 15. September bis Dölau). Ausser
vorstehenden verkehren an Sonn- und Festtagen zwise hen Naſe und
Dölau noch folgende Züge: 2.30N. 3.30 N. 4.00 N. 4.30 N.
6.00 N. 790 N. 8.90 N

(von Stuttgart und Mailand).
12.01 V. (L-Z. ab

Von Berlin: 3.19 V.

bis 15. Zeptember. 6.50 V.

1040 110 Z.
tagen). *7. 10 N.
10.24 N. *10.40 N.

Von Magdeburg:
v 27 V.
3.21 N.

9.48 V.

D 2.42 N.
7.32
Sangerhausen).

4.57 N. 55.32 N. 9.14 N.
15. September). 11.38 N.

Von Cotthus-Guben: 6.36 V. (von
3.20 N. (von Cotthus).

(von Sagan).

4.20 N. (von Dölau). 5.21
tüglich). Ausser vorstehenden

3.50 N.
8.50 N.

Zeichen

5.50 V.

W J Kl. 2, Mk.).

An kommende Züge.
Von Thüringen: *3.40 V. (von München). D. 4.41 V.

(von Aerseburg) 3. und 4. K. 6.34 V. (von Erfurt).

Von Aschersleben-Halberstadt-Goslar: 5.37 V.
Werktags). 7.19 V. (v. Halberstadt), 10.13 V. 12.41 N.

7.38

Von Hettstedt (Ank. Hettstedt. Bahnhof):

zwischen Dölau und Halle noch folgende Züge:6.20 N.

Lösung von Platzkarten zu benutzen (bis 150 km I. II. Kl.
Schnellzug mit i K.

D 6.52
*9,2 V. 9.51 V. (von Pisenach).

1. Juli). 12.35 N. 1.04 N. *2.32 N.D 4.39 N. 5.05 N. *5.23 N. 6.40 N. (nur bis 15. Sept.
*8.20 N. (von Stuttgart u. Alünchen). 8348. D 9.21 N.10.48 N. (von Apolda, nur Sonntags). 11.55 N.

4.37 V. 7.38 V. (von Wittenberg).
D 9.51 V. 10. 11 V. 10.18 V. (verkehrt nur bis 15. Sept.

710.44 V. *11.18 V. D 1.05 N. 2.00 N.D 3.50 N. 5.26 N. 5.43 N. (verkehbrt ab 1. Juli). *7.32 F.
9.10 N. D 10.34. N. 11.18 N. D 11.27 N.

Von Leipzig: 12.16 V. 4.45 V. 6.20 V. 6.30 V. (vom 15. Juni

3.43 N.

I. 3. KI.) 7.46 V. 9.51 V.
10 N. *1.30 N. 3.37 N.4.28 N. V 6.29 N. (3. --4. Kl. verkehrt nur an Werk-

7.55 N. 8.41 N. (I--3. KI.). 9.41 N.

2.45 V. 6.40 V. (von Cöthen). *7.42 V.
*10.39 V.

*5.03 N. 7.00 N. 9.14 N. (I.-3. Kl. *11.04 N.
Von Nordhausen-Kassel: 6.45 V. *7.20 V. 9.50 V. 1.22 N

4.16 N. (von Sangerhausen).
N. (von Pisleben). *8.

1.00 N. (1.-3. Kl.

5.23 N.
4 N. 10.27 N. 11.00 V. (von

(von Cönnern, nur
*10.48 N. (vom 15. Juni pis

Torgau). 10. 16 V. *1.02 N.
N. 10.04 N. FI0.28 N.

6.44 V. 12.25 N.
N. 7.20 N. (von Dölan).

9.05 N. 10.10 N. (von Dölau, vom 15. Juni bis 15. September
verkehren an Sonn- und Foesttagen

2.50 N. 320 N.6.50 N. 7.50 N.

D bedeutet Durchgangsschnellzug I. u. II. KlI., nur W
1 Mk.

t inSoolbad und Sanatorium
bei Halle a. S., in anmuth. u. klimatischbevorzugter L age. Sooli- und loerdager

(Schmiedeberger Moor). Kohlensäure-Sool-bäcder, Wasserheiiverfahren, Anwendung
her bewährten physikal. Heiſmethoden.
Saison vom 1. Mai vis 1. Oktoper-
Prospekte durch die Kur- Verwaltung.
Dirig. Arzt: Br. Lanse.Sool- u. ſcorhiſet Kohlengäure-Soolbäcder,

J

wie

Douchen ete. verabreicht W ochentags von 6 Uhr früh bis 7 x

Abends. Sonntags bis 1 Uhr Slittags Bad Wittekind.

Luftkurort u. Soolbad Waldhaus
Fernspr. „Walahaus“ 1040 bei HallIe a. S.
VFernspr. Hotel Continental“, alle 496.

Mitten in den Königl. Forsten bei Halle a. S. In
17 Min. per Bahn von Halle zu erreichen. Grossartige Kom-
fortable Anlagen, geeigneter Aufenthalt auch für Hawilien,
Reconvalescenten und Erholungsbedürftige. Volle Verpflegung
und Pension vorzüglich, pro Tag von 4 AIK. an, Logis mit
Portion Kaffeo und Gebtiek, 2. Frühstüeck belegtes Butterbrod,
Diner bestehend aus Sappe, Gemüse und Fleisch (Braten),
Batter und Käse, Tasse Kaffee, Abendbrod nach Wahl bis
1 Mk. 75 Zimwer. Ausgedehnte Spaziergünge in ozonreichen
Pichen- und Nadelkieferw äldern. Aussieht Spunßkte. Geschützte

Veranden für mehrere 1000 Personon. Säle zur Abhaltung
4 von Festlichkeiten für Vereine und Gesellschaften. Näheres

durch Carl Leistner. Besitzer der Etablissements Wald-
haus“ und Hotel Continental“, Halle.

Bahnverbindung vom Waldhaus bis Abends 10 Uhr.
xtrazüge den auf Wu m IIt.

r

z i

Cörigiches Bad lauchstadt.

J Saison vom 19. Rlai his Mitte September,
rerneprecher r öätädt js6hes kissn- Modr- Ba r Lteht

Bahnstfation, Scohtſedeberg Posthez. Hallo.
vrotegeilrörnt: tüehs.-Thür, Industrle- a. Gowerbe-Anset. 2

Vorzug Rrſolge bei Gicht, Bhenmatäzmnatas, Nevven- n Vranoen-
krankübeiten, Geantnd o „Waldges e za c. Salon I. Hal bis Ende Septbr.

lureb die S ad veorvaltwrg.Prospekte nd Auskunftehe e e e h

IEVENOV
und Ost-Seebad, Eröffn. I. Juni.
Man verl. Prosp. Die DirectionFriodrichroda

Klimat. u. Terrainkurort.
hbesuchteste Sommerfrische im Thür. Walde:
auch Winterkurort Bisenbabnstation. Fichtennadel-,
Sool- u. med. Bäder. Frequenz 1900: 11 900 Personen excl.
Passanten. Auskupft u. Prospekte kostenfrei. Das Bade-Komitee.

Sool-, Moor-Ferlerzug mit Durchgangswagen

Bad Kissingen (Bayern).

Hötel Englischer Hof,
in nächster Nähe des Kurgartens.

Comfortable Zimmer. Auf Verlangen volle Pension.
Betriehsleiter: Ch. L. Zapr,

vorm. Pächter des Königl. Forsthauses „Kl
mm

ausbof“. W

Für verehbrl. Güäste. die nicht im Hötel wohnen wollen,

bestens empfohlen. [8085

ärztlich beſtens einpfohlenen Sool

mit neuen Heiz- und SooleluftAn

Der Jnhaber

geſpeiſt in freundliche Erinnerung.
Arten mediziniſche und auch gewöhnliche Waſſerbäder.

Soolbadl Beirstenehnl.
Dem geehrten Publikum bringe ich hiermit meine heilkräftigen,

bäder aus eigener Soolquelle
Außerdem verabreihe ich alle

Auf meine
lagen verſehenen iriſch-römiſchen

Bäder, welche von langjährig erfahrenen Beamten der Anſtalt bedient
werden, geſtatte ich mir beſonders hinzuweiſen.

der Bäder im Fürſtenthal.

Fiehtelgehirg. Bayern. Fraues

590 m. rSaison bis I. Oktober.

Kuranstalt für Nervenkrankh..Aeran das ba St Plente mar un Hoorbad:Schwäehe-
Stoffwechselstörungen.

R berraukheiten, Blutlcere matis-
mus etc.

Prospekte dureh Badeverwaltung.

Dr. Hoess. Dr. Schar

Vorzüglicher grüner Strand.
Apotheke im Orte
Seehunds- und Entenſagden.

Prospekte kostenfrel durch

n Wirte iMordseebad Büsumut,
i Kräftige Seeluſt.

Elektrisches Licht.
G Wattenlaufen. J

Neues Warmback.
Stete Gelegenheit zu Secfahrten,

die Bacedirektion.

Mitteldentſchlauds.

bei vorti

Sohönste Sommerſrisohe

Volle Pensiom v. 6 II. an
Neuer Teſ. L.

Königſtein
i. Sächs. Schweiz

igl. Verpflegung. Proſpelte gratis!
Dr. e

diegenkopf bei

ma Hotel und
Ausſichtspunkt des Unterharzes, Luf
Logis 1,50--2,00 Mk.
7170)

lanhenburg 9. H.

Penſion,30 Minuten von Blankenburg, gmitten im Walde Leiegen, ſchönſte

Penſion 5 Mk.

A. Kühne, Beſitzer.

ſtkurort J. Ranges.
Poſt und Telegraph im Hauſe.

Stahlhad u. Luftkurort

Bibra i. Thür.
Altbewährte Heilquellen, reizende

geſundeLage, unmittelbar am Walde.
Mäßige Preiſe. Proſpekte und
Auskunft durch die [8036

Städtiſche Bade-Direktion.

Weinböhla i. Sachſ.,
geſund und freundl. geleg., ausge
dehnter, aufblüh. Villenort, Stadt-
fernſprecheinr., gute Poſt u. Bahn-
verb. nach Berlin und dem nahen
Dresden u. Meißen. Bill. Grund-
beſ. u. bill. Wohyungen, ausgedehnte
nahe Waldungen, nahe idyll. Aus-
flugsorte. Für Geſelligkeit neue
ausreich. Lokale mit guter Verpfleg.,
Aerzte, Apotheke, Badeanſt. Gefl.
Anfr. über verkäufl. Villen, ſowie
Miethwohnungen beantw. koſtenlos

die Nachweisſtelle des Drei
Vereins d. E. Kupky, Hauptſitr. 29

Nordſeebad

Langeoog,
Hotel Hüne.

Proſpekte frei.

d äAATAB a d Reuenahbr (Khld.)
Villa Anna

halte ich meine nabegelegene Privat- Villa „Marienruh“

An
Pension für Zucker- u. s. W. Kranke

östseob. Heiligendamm.
Hötel u. Pension Seherpeltz.

Direkt am Buchenwalde in der
Nähe d. See. Geräum. hohe Zimmer
w. vorzügl. Betten. Beste Verpfleg.
Pension inc]. Zimmer von c. 4,50
er Tag an. Prosp. gratis und fr.W. Scherpeltz, Besitzer

4 Stunde v.Aſtſeebad Banſin, Heringsdorf,

anerk. ſchönſte Lage d. Jnſ. Uſedom,
direkt an u. im Wald. Br. ſteinfr.
Strand, angezw. Badeleben. 50 eleg.
Villen Proſp. d. d. Vorſtand d. Sodes.

Seetahrtvier
Malzextract 40Malzextract in der bekömmlichſten

Wirkt nicht berauſchend.orm.Siakiſches Nabrungsmittel für

Blutarme, ſchwächliche Frauen und
Kinder. Wirkt nicht magenſäuernd,
daher füur Magenkranke und
Reconvalescenten zu empfehlen.
Nur aus beſtem Malz und Hopfen
gebraut. Beſonders geeignet, mit
anderen Bieren, Milch oder Selter
waſſer getrunken zu werden. SeitJahrhunderten alen bei der
derühmtenSchaffermahlzeit im Hauſe
Seefahrt in Bremen. Allein echt zu
beziehen in Originalkiſten t
und reſp. ale- Flaſchen aus der
Brauerei Wilh. Remmer,

Bremen. (6627

c c 2]]-—

5.38 V.

Kurtaxe.

Oſtſerbad Glowr auf Rügen,
Bahnſtation Sagard.

Strand-Hötei.
Billiger und ruhiger Aufenthaltsort für Badegäſte. Anerkannt gute

Küche. Große Veranda, Garten, Kegelbahn. Günſtig gelegen für
Segel- und Radfahrſport. Nähere Auskunft ertheilt der Beſitzer

9227] J. G. Laockenuitz.Luftkurort Siptenfelde (Harz).
Gaſthof zur Linde bietet erholungsbedürſtigen Herrſchaſten bei

anerkannt beſter Verpflegung den behaglichſten Aufenthalt. Volle Penſion

ſchon von 2,50 Mk. an. (8052Beſitzer Fr. Sonmiat

Aushiünfte u Pracpert

durch die Bad Direction die
c a e lernte Deutscher Ostaeeb der

In Halle a. s. durch Otto Westphal, Poststr. 18.
Bahnſtat. NeinſtedtGebirgs-Hotel Stecklenberg a. Harz, n Suverede

beſt. Hotel am Platze, mitten im Walde, idylliſche Lage. Zimmer mit und
ohne Penſion zu mäß. Preiſen. Vorz. Küche, gutgepfl. Weine u. Biere.
Badeanſtalt in nächſter Nähe. Auf Beſtell. eig. Fuhrwerk am Bahnhof.
Zugleich bringe ich die neu reſtaur. Lauenburg mit den neu eröffneten
herrlichen Ausſichtspunkten (ſchönſter Punkt mit in Harz) in empfehlende

Erinnerung. IJnb.: E. Banade.
Seehba c MIiscdro

Veberrascheènd sehsne La herrlich. Badestrand, prachtvoll. Hochwald. Allemodernen Kur- und Unterhaltnugs: nittel. Prospecte d. d. Bade-Direktion,

sowie in Halie a. S. dureh Gtto Westphal, Poststr. i8.

Escholzmaett, Kurhaus, Bötel Löwen,
herrlich, alpiniſch, ländl. Luftkurortbei Luzern (Schweiz). Auf cathact und Penſion (4 Mahlzeiten und

J von 4 Fres. an. v c r raunt
Herrſiehster Puntt des arzes- Sannstation S direkte iſets.

Wildemann im Havrz,
Höhenkurort, 500 Meter über dem Meeresspiegel.

Kurhaus und Villa Marie.
Besitzer: Georg Engelhardt Wwe.

Grosses Restaurant,
un

Hötel und Pension.
t

Tsenburg a. H.
Rotel Rlauer Steim“s,dicht am Walde. Beſonders zu längerem Aufenthalte geeignet. geZon

nach Uebereinkunft. G. Mämecke.
Glanzpunkt Südharzes. Bad Sachſa a. H, Glanzpunkt d. T bares

„Hetel Schützenhaus“
mit Parkhaus und Lindenhaus.

An drei Seiten vom Walde eingeſchloſſen, bevorzugte Lage. Penſionen i in

und außer dem Hauſe. Eigene Jagd u. Fiſcherei. Aug. Frind.

Sommerfriſche Tautenburg“
bei Bahnſtation Dornburg a. d. S. eine der ſchönſten Sommerfriſchen

Thüringe ns, mit ſtetig aufſtreb. Frequ. 1900: 680 Perſ., herrliche,
klimatiſch günſtig abgeſchloſſene Lage inmitten großer, bis dicht an den
Ort herantretenden Waldungen. Gute Verpflegung. Billige Preiſe.
Bäder. Promenaden. Poſt u. Telegraph. Ruhe. Einfachheit. Keine

Von Halle in 2 Stunden erreichbar.Auskunft und Proſp jekte durch

J 9725) F. Kichlier, Bürgermeiſter.

ist
Stararudkiötel wrndd Kelvedere.

r Familienhaus Penſionat J. R., direkt a. d. See.
135 Zimmer (Valkons) v. 1,50 Mk. an, Penſion von 4,50 Mk. auf-
wärts. Schöner Garten Seeterraſſe Veranden. (7989

Brſitzer II. Zerres-Erben.

V
HourTENS

CACAS
sollte jeder als tägliches Getrank an Stelle
von Kaffee und Thee geniessen, welcher
eine Nerven schonen und Körper und Geist

rege und gosnnd erhalten will.

Die übekzeer Fropfſteinhshlen

werden bis Ende September d. J. täglich von 8 bis 1 Uhr Vor
mittags und von 2 bis 6 Uhr Nachmittags

brillaut elektriſch beleuchtet
und unter dem Geleit ſachkundiger Führer gezeigt

Die Hermaunnshöhle
enthält eine große, wunderbar ſchöne

Kryftallkammer
mit Tropfſteingebilden, die einzig in ihrer Art daſtehen-

(5881
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